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Rechtfertigung 



seines 



Politischen Lebens. 



Gegen 

^ einen Angriff des Herzogs von Bedford 
und des, Grafen Lauderdale 

bei Gelege iilieic einer ihm yerli^hen^n Pen&iua* 



Uebersetzt 

luit ei^er Vorrede und einigen Amuerkungeii 

von 

Friedrich Gentz, 



Berlik, 1796« 
bei' f rifdrich Vieweg dem llcenii 
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er berühmte Verfasser dieser Schrift 
, hatte schon seit einigen Jahren den 
festen Entschlufs gefafst^ sich von dem 
Schauplatz der oiFentlichen Angelegen* 
heiten zurück zu ziehen, und erwar- 
tete nur die Beendigimg des Hastings* 
sehen TxoZeues^ um diesen £jitschlufs 
2ur Ausführung zu bringen. Nachdem 
dieser Zeitpunkt .eingetreten, war, *) 
nahm er an den Staatsgeschaf ten nicht 

r 

tveiter einen . selbstthatigen Antheil, 
und lieis seine Stimme im Parlament 

4 

tlicht mehr hören« £r hatte dieser 
Abgeschiedenheit von dem Getümmel 
der /Welt erst wenig Monate genos- 
sen , als er das ausserordentliche Un- ' 
glück erlebte 9 seinen einzigen Sohn^ 

— ' : ■ . — : — 



eiliesilioirntingsvöllen jungen Mann, 
durch den. Tod von sich gerissen zu 
sehen. Niclit lange nachher, mid zu 

♦ 

einer Zeit, wo der untröstliche Vater ' 

4 

• « 

noch die tiefste Schwermuth begra- ^ 
ben war, bewilligte ihm der König ^ 
auf die Vorstellung dey Minister eine 
sehr ansehnliche tension, und be- 

*) Der Betrag dieser Pension ist folgender: 
1200 Ff. St. aus der Civil -Liste auf die Lebens« 

zeit des Hiecri» Bnrke oder seiner 
Gattin; ' 
ai6o ^ aus dem Fonds der 4| Prozent auf 

die Lebenszeit des Herrn Burke^ 
des Lord Koyston^ und 4«s Herrn 
Arcjiitel Grey; 
1340. aus demselben Fonds auf die Lebens- 

zeit der Prinzessin A m a 1 i a des Lord 
, Althorpe» und des Herrn WiUiam . 
Cave^ndisHtf ^ Zusammen ' 

2700 Pf« St« die man im Durcbscbnitt wohl auf 
' so Jabre Terliehen ansehen kan. Die. 
letzten beiden Theile der Pension 

■ 

soll er (nach OppositionsbUttem) fdr 
ffj,oo9 Pf« St« verkauft haben. 
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freite dadurch sein ohnehin gebeugter 
und trauriges Alter wenigstens von 
Nahrungssorgen, denen er> wie man 
in England allgemein sagt und glaubt, 
ohne eine höhere Unterstützung nicht 
ganz entgangen seyn würde» 

Die Ertheilung dieser Pension gab 
dem Herzoge von Bedf ord und dem 
Grafen von Laudierdale Gelegen« 
heit, in einer der frühsten Debatten 
der gegenwärtigen iParlaments-Sitzung 
(am iSten November 1796) einen hef- 
tigen Ausfall geg^n Burke tmd die, 
Königlichen .Minister zu thun. «Man- 
stritt im- Oberhause über , das von 
Lord Grenville .vorgeschlagne be- 
rüchtigte neue pesetz ' wegen weitrer 
Ausdehnung der Hochverraths-Statute^ 
und der .Hierzog von Bedford he* 
hauptete unter andern, dals dieFran« 
zösische Revolution keinesweges durch 
die i&ügeUosigkeit politisdier Schrift« 
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tteUw und ClubbS ) ^ irondem ganz aU 
lein durch die Verderbtheit des Ho*^' 
fesy durch die drückenden Mafer^^n 

" der Ikfinister, und durch die Zerrüt** 
tung der Finanzen hervorgebrachte 
worden sey. Die Brittischen Mini- 

. Stert setzte * er hinziv gingen mit ,star- 

ken Schritten einem ähnlichen Un« 

• • » 

. glück entg^en: blinde Verstocktheit 
in heillosen Planen, ein unseliger 
Krieg y Verschleuderung der Gelder 

9 

,des Staats 9 ~- alles deute auf ein« ' 
ahnliche Katastrophe hin. ^^Sie ^r» 
lichten neue Stellen'' fuhr ex fort 
iiom die Anhänger ihres Land-ver» 
derblichen Sjrstems damit zu beloh« 
3ien : sie irerschwenden Pensionen von 
ain^n iast beyspiellosen Umfange an 
ehmalige Advokaten der Sparsamkeit^ 
und gerade an den Mann, der sich 
sonst ali den gröisten Beförderer einer 
strengen Staat»- pejconomie auszeidi«^ 
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nete, dessen naclimali^« HandluilgenC 
und Schifften ahev fxielir al^ irgend 
etwas zurEiitötehung und Fortsetzwig; 
des jetzigen Krieges und allei damit 
verknüpften Ausgabe^i beytrugen*' 
. Nach ihm trat der Graf von Lau«, 
der dal e xnit ähnlichen Aeuf^erun- 
V gen. auf; 3, Ist es ein Wunder/* sagte, 
er, >,dafs das Volk klagt? ^ Die Mi-, 
nister reizen es ja täglich, ii^dem sie 
zeigen, dafs sie sich uiu^ seine Wohl« 
fahrt nidit küimnexn, in4^ii^ sie diß 

' öffentlichen Gelder aufs unverantwort- 

• * 

lichste wegwerfen, i;3idem sie Höflin- 
gen mxd Anhängern des Hofes grofse 
Sununeu .aussetzen } indem sie tagli<^ 
, Pensionen an A,l>trünÄige verschwen- 
den, eine Jzuin Beyspiel, und eine nicht 
gelinge^ an einen Mann, d!e?r sonst 
der geschworne Held der Sparsamkeit 
war, der ^ber nur dmch das einzige 

* 

Verdienst,, ddls er die Grundsätze der 
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Freiheit bekämpfte, und mächtig da- 
zu beitrug, uns in dea» gegenwärtigen 
Krieg zu verwickeln , die Gunst der 
Minister erwarb. Der Mann, den ich 
meine — und warum sollte ich ihn 
^icht nennen ? — * Herr B u r k e, erhielt 
eine ungeheure Pension, blufs weil er 
sich bemühte, eine der Freiheit feind- 
liche Lehre unter uns zu verbreiten/^ 
Als er ausgeredet hatte , erhob sich 
der Staats - Secretär, Lord Grenville 
und sagte: „Ich würde auf die eben 
geendigte Rede kein ein:2;iges Wort 
erwiedera* wenn der Redner nicht 
für gut gefunden hätte, den Nahmem 
dps Herrn B u r k o auszusprechen^ 
Dies nöthigt mich zu antworten und 
freymüthig zu erklären, dafs ich auf 

■ 

' den Antheil, den ich an der Auswii- 
kung einer Pension für diesen Manix 
gehabt haben mag, stolz, dafs ich mit 
Freuden bereit bin« das volle Mafs 
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der fliinisteriellen Verantwortlichkeit 
dafür zu übernehmen. Es ist mir 
lieb, dies üfFentHch bekennen^ in öf* . 
^fentlicher Versammlung ankündigen • " , 
zu können^ dals nach meiner innig- 
sten Ueberzeugung noch ni^ eine ' 
Pension durch Verdienste um den 
Staat in so hohem und glänzendem 
Grade gerechtfe^rtigt ward, als diese. 
Ja, Niemand hat sich um unser Va- 
terland und um die Menschheit im 
. Ganzen verdienter gemacht, mid ich 
irre mich nicht , wenoti ich glaube, 
dafs diesem grofsen Manne, der mit 
.den WaiFen der gesunden Vernunft 
und eines aufs erordentlichen Talents 
gegen die gefährlichsten Grundsätze 
mid Lehren, die jemals, die un- 
sinnigste Sch^värmerey ausgebrütet 
hat, zu Felde zog, die ewige Dank« 
barkeit der Nachwelt vorbehalten 
bleibt." ' 
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Dies war die Sj^ene, durch weldhe 
die nachstehende Schrift veranlafet 
worden ist. Sa wie mir die Sache 
* erscheint^ sollte ich denken^ dals xm^ 
ter unbefangenen Menschen von lihe- 

■ 

raier Denkungsart und gebildeter Em« 
piindung, Velchem politischen System 
sie auch übrigens zugethan seyn mö-- 
gen 9 uher^ das Ywfahren dw angrei*. i 
fenden Pairs^ nur eine Meinung oh«, 
waken kaii* Meines Erachtens war 
nur ein eingewurzelter Farteygeist 
eines solchen Ausfalls fähig: nur seine 
unerttttliche Taddisucht konnte den 
Untergang des Staats in einer solch en« 
Verwendung der Einkünfte dessdUien 



Im Origmal heifst sitz A Xatttr from ^dU * 
tnund Barke to a Nolle Lord upon the attacks etc* 
^ Weil die fiiieCfom aber gans sufilUii;» imd 
blofs in der Ueber- und Untersclirifl; sichtbar 
ffäTf so habe ick sie bey der UeberSetaimg gans 
weglassen xu können geglaubt« 
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^tnttem, nur seme blinde Ungerecht- 
tigkeit konnte in einem Augeid>]i.Gk« 
des Unnintfas dteylsigjährige Dienste 
vom ersten Range vergessen; nur seine 
ITridexsinnige Unbilligkeit konnte ei«« 
nem Minister ein Y&chr&^lmjj^ daraui 
machen! dais er ein anerka^Res^. be^ 
.wundertes, znm Grabe sinkendes Ta« 
lent lieber« in dem Zeitpunkt, da ea 
fiir ihn, ab in dem. d* . es gegen ilu» 
arbeitet^ belohnen mag ; mir seine ei^ 

tief bekümmerten 9 einsamen^ Freude 
und Hofihungsleeren Greise den letz^ 
ten Sonnenblick .}>eneiden , der den 
trüben Abend semißs verloscbenden 
Lebe|i5 erquickt« 

Von der andern Seite bin ich weit 
entfernt» der V ertheidigung» oder viel« 
mehr dem Gegen «Angrül des Belei- 
digten^ uneingeschränkten Beyhdl zii^ 
versprechen, odar adbst zu er the i le n# 
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JDurch die Behandlung, die er erfah- 
ren, im Angesicht aller* seiner Mit- 
bürger und der ganzen cirilisirten 
Welt, die sich um die Deliberationen 
des Brittischen Parlaments bekümmert, 
erfahr e^iatte, gereitzt^ erbittert, em- 
pört seyn , war • etwas höchst 
menschliches* und verzeihliches. Oh 
er aber nicht den Farteygeist strafen 
konnte, ohne selbst in dem Gewände 
d/esselbien zu erscheinen', ob er seine 
Gegner nicht wirksamer demüthigte, 
wenn er seinen Tön mit dem ihrigen 
eontrastiren, als da er ihn mit dem 
ihligen wetteifern liels; und ob er 
nicht von d^r Leidenschaft hingeris- 
sen» indem er über Ungerechtigkeiten 
klagt, ^selbst ungerecht wurde — das 
ist eine andre Frage. 

Man wird dieser Schrift noch mehr 
Fehler als diese zur Last legen. Man 
whrdsie vielleicht weitschweifig» durch; ^ 
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unnütze Wiedexliolungen, durch eine 
gewisse Geschwätzigkeit, die schon au 
das Radotiren des Alters gränzt, er* . 
naüdend, von Ümmer wiederkehren^ 
dem, gehäuftem, unverhüUtem Selbst- 
Ipbe. strotzend, von ewigen Digres- 
sionen (in deren einer sie sogar höchst 
seltsiun und unerwartet ihr Ende ün- 
det} von ungeheuren Tiraden, von 
mannichfaltigen Ausbrüchen einer 
•mächtig-aufgeregten regellos-^virken« 
. den Phantasie entstellt linden. Nichts 
desto weniger war sie einer Üeber* 
Setzung ge^vifs nicht unwerth, Sie ^ 
trägt in mehr als einer Stelle das Ge* 
präge der aufserordentlichen Kraft 
imd Geistesfülle, wodurch sich alle 
Produkte ihres Verfassers auszeichnen; 

• ' * 

sie steht in naher Verbinduris mit 
den gröfsten Begebciiheiten dieser 
Zeit, sie ist sqhon wichtig als Beytrag 
zur Gescliiohte des Ideenganges der 

> 
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lyrundsätze und der Deiiikaugsart ev» 
nes der merkwürdigs^teii Männer diof 
aes Jahrhünderts » eines Mannes^ von 
dem ^seine entschiedensten Gegner 
sagen : ^^es se3r nicht mö^^ ihn ge<» 
img zu tadeln, aber auch nicht mög« 
lichi äin«^enttg zi» pareisen»^^ - 

Ais diese Schrift (wovon üfaarig^ns 
|etzt bereits die vierzehnte oder lunf* 
%ehnte Ausgabe in LiOndon circulirt) 
eben ersG^uenen war, v^sicherten ei^ 
siige Englische Oppositions - Blattez^ 

« 

entM[eder zum Scherz , oder weil s^e 
nicht wu&ten , wie sie den Verfasser ^ 
arg genug verlaumden sollten, -und 
alle X)eutsche Zeittragen schrieben e& 
unverständiger .tmd abgeschmackter 
.Weisenach: „Burke habe nun aber- 
xuals sein System. geändert, und sey 



fiWc neyer caii blam« Iiim nor praife lum 



X9 

Imeder ein t^oUkommner Demokrat 
gewüxdexu'^ Zu gleicher Zeit * brachen 
'wieder die Klagelieder über ^eineAb* 
trünBigkeit und seinen verderblichen 
Wankelxnuth^ und die Lästerungen 
gegen sein^ Charakter und seinen 
]Mdilidchen I^benswandel von allen 
Seiten mit v^erdoppelter und grän^ 
zenloser Heftigkeit los« 
< Die Eeächuldigimgi dais die Schlift 
gegen den Herzog von JB e d f o r'd 
itukd den Grafen von Lander dal# 
das Werk eines Demokraten sey^ 
ist für den, welcher niu: einen Blick 
darauf geworfen hat» von so einleuoh« 



9 




1 


w 



der Miiihe lohn«^ ein \Vort darüber 
za verlieren. Da indessen ein Theil 
des Publikums geneigt ist^ alks zu 
glauben^ was diejenigen, deren Grund«^ 
salze und Handlimgen ihm mifsfallen, 
verdachtig oder verh^fst mache« kan. 
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5Q wird ^ doch wenigstens nicht 
schaden, wenn das Dokument, woi- 
auf jene thörigte Beschuldigung sich 
gründet bekannter Avird, Was aber 
den berüchtigten^ jetzt mit grofsem 
Eifer erneuerten Vorwurf der poli« 
tischen Appstasie betrift, so sejr 
es njir erlaubt , ohne mich in eamt 
ausführliche Rechtfertigung, zu der 
ich im Grunde weder Beruf noch 
K^igung fühle, einzulassen, darüber 
noch einmal einige grölstentheils hi* 
storischie Be^ierkungen vorzutragen, 

Einen wichtigen , ver^vickelten, 
vielseitigen policischen Gegenstand 
heute aus einem andern Gesichts- 
punkt ansehen, als man ihn vor zehn 
Jahren ansah, ist kein Verbreclien: 
und seine 3Iitbürger (zumal unter 
.eiper Staatsverfassung, 4^ren wesent- 
licher Charakter in einer weisen Mi* 
schung entgegeng.esetzter Formen liegt^ 

vor . 
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vor dem einen Extrem ztt bewahren,, 
nachdem mau sie «an frühern^ Zeiten 
vor einem andern zu bewalu'en gesucht 

, hatte 9 verdient Trohl eher Fatriotis» 

* 

- mm und HedHchkeit ^ als Treulosig«- 
vieit.und Verrätherey g^napnt zu wer? 
•den. Es ist aber sehr merkwürdig» 
und gerade im gegenwärtigen f aü« 
aller Auiiiierksau^keit werth^ dafs man 
in ein^i^ Lande» wo es machtige*' po*, 
ütische Parteyen giebt, auch ohn» 
seine Grundsätze und sein eigentliches 
politisches System im geringsteii zu- 
ändem, zuweilen sogar, indem man 
diesen Grundsätzen die gröfsten Opfer 
bringt, zu dem Kufe der Abt rün^ 
nigkeit» und des Wankelmuths 
gelangen kai^i blols weil man nothig 
fand? den äulsern Verbindungen ein^ 
andre .Gestalt zu geben, und seine 
höchsten Zwecke durch andre Mittel 

« 

und aiif andern >¥^gen zu suchen» 

4 

• ♦ 

♦ 
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■ • 

So ist in Englancl von dem Augen- 
blick an, da die Französische Re* 
Volution eine Angelegenheit der 
Brittischen Regierung wurde, der ^ 
Titel eines Apostaten, nicht dem 
Herrn Burke allein, sondern allen 
den Mitgliedern der ehmaligen Op- 
positions*Partj5y, die in dieser ganz 

neuen und ungeahndeten Crise mit 

• • ' *^ 

den Ministem stimmen zu müssen 

glaubten, zu Theil geworden: und es 

wäre wirklich der Mühe werth, dafs 

ein in der Lehre und den Pilichten 

des politischen Parteygeistes erfahrner 

Mann, das kützliche Problem auflö- 

setCj ob in einem Fall, wie der ge* 

genwärtige, wo das dermalige Öber- 

jiaupt einer Partey (der Herzog von • 

Portland) und mehrere ihrer wich-* 

tigsten Mitglieder (Graf Fi t z william, 

Graf Man sfield, Wyndham U.a.m.) 

vielleicht gar die Majorität derselben 
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dich entsohlielst, ^ein andres System 
wzanehxnen^ ein rechtlicher AnhäH* 
ger . der fajrtey (seine innre Ueber* 
Beugungen bey Seite gesetzt) der alt* 
gläubigen oder der neugläubigen See«» 
tion derselben treu bleiben soll^ We« 
nigster^ läfst sich über 4ies Problem 
ZkQch so viel disputiren, dals am Ende , 
wohl nichts schwankender seyn mögte^ 
alsr der BegrÜF eines politischen Apostat* 
te4 in diesem Sinne des Wortes* 

riM__i__j. r - ^i" • V --| — 1- ---- — -— — . . - - j_: .j_n_i_i_iiiii_ 

* 

' *yj&s.ist Aonclerbar gettttg^ obgleidi Mr ieA^ 
der den Chatakktet und das Verfahren der Partey« 
tucht kennte sehr bagriftiilicb > daJta diet Wejbhd * 
gegen die jetzige Verbindung Zwischen dem Mi« 
lusteriuiii und einem Zweige det zeitherigen Op* 
posidott lA tind aufser dem Parlament am laut* 
•toA und Wütendsten deeiamifexii euiM älmlicben^ , 
an und fui* slcli gewifs nocli Welt sclilinimem 
taJlp Wptin der tteld ihrer heifsestett Lobliedelf 
die Haii|>t - Holle der Apostasie spielte, ganz ver-» 
gesien jia haben aeheineni Was War die bd* 
Jruclifeigte Coalition^ welche Fox im Jahre 

1900 mil 9hktm voti ffavt Englanii verabidiettfeeii»'^ 
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• •• 

In einem andern ist es B^urke- 
für dejijenigen, der seine frühem 
Grundsätze näher . kennt ^ eigentlich 
nie gewesen. Es ist ein grofser, und 
gleichwohl ganz aUgemeiner lirthum^ 
dafs er sich ehedem als ein Demokrat 
gezeigt h^tte. Keine Spur davon ist 

— ' r - -- ' * • • — • ' . . 

als Urhbbet malles Unglücks , welches der Ameri- 
kanisch« Krieg erzeugt hatte ^ vei-wünschten uud 
rerfluchten Minister, stiftete » was war sie bessex 
als ißurke's und des Herzogs von Portland 
Yerbindung mit dem jetzigen Ministerium? <^ 
In> der Tliat, Herr Pitt hatte > besonders zu der 
2eit> da diese Verbindung äiifing » selbst in dei: 
M^ung des Publikums nicht den zelmt^n Theil 
der politischen SOnden auf sieh, weld^e man im 
Jali|r, 1783 dem Lord ^orth vorwerfen konnte^ 
dneitf Minister» von dem Fox und seine Freiwde 
unzähligemal im Parlament gesagt hatten^ >|dafs 
«ur sein Kopf für alle seine Missethaten büfsen 
könnte/^ ui^d dem sie sich bloCs nälierten, um 
tUn^Mann, dar den sehnlich gewünschten sFrie*. 
den 2u, Stande gebracht hatte (den Grafen Shel«, 
burne^ jetzigen Marquis von iLaudsd^wn}. 
zu stürze«« ' . . «■ ♦ 



Digilized by Google 



I 

4 

in seinen , zahlreichen Reden und 
* Schriften zu Jinde,n. Er war in vie- 
len wichtigen Angelegenheiten seiner 
Zeit ein Gegner der Minister, aber 
. nie ein Gegner der monarchischen 
VerfossLing. Et mifsbilligte das Ver- 
fahren i» Rücksicht der Amerilcaner 
tom ersten Augenblick .der Streitig- 
keiten bis zum letzten; aber er way 
so weit entfernt, die Schritte, welche 
die Bewolmer der .Colonien thaten, 
wib^dingt zu billigen, dafs' er did 

♦ 

Frage nach der Rechtmäfsigkeit 

ihrer Forderungeii ausdrücklich ver^ 

. mied,, und, wenn er ^ich. je- darauf 

einlassen mulste, sogar ' die Befugnifs 

des Englischen ' Parlaments^ den Arne« 

rilcanem Gesetze zu geben, (zum Yer* 

drufs der ^ unbedingten Freunde der«* 

selben) ^) ausdmcklich anerkannte« . 
' ■ ' " ■ ] ■ - 1 ■ ^"^^^^ " . . ■ III II ^ , 

* *) Der Qraf Abixtgdoii^sclirieb desbalb eia' 

besondres Pamplilet gegen ika. betitelt : Tho^ghtM^ 

» . .. \ 
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Die Unweisheit, die Unbilligkeit, diiö 
Y^rkehrtheit der Beschlüsse der Brit« « 
tischen Regierung, und die dringende 
JsTothwendigkeit, Amerika durch sanf tei 
versöhnende Mittel zu gewimien » 
das i?rar der Inhalt und der ^eist 
aller seiner Plane und aller seiner 
Vorträge in jenem bedenklichen Zeit« 
punktet 

Man übersieht in wenig Worten 

■ 

sein ganzes politisches Systeui» yne - 
es damals und wie es höchst wahr:* 
scheinlich zu allen Zeiten stand, wenn 
man den Schluls der IVede lieset, die 
er im Jahr 1774, als er von der Stadt 
Bristol znm Mitgliede des Farla« 
ments gewählt worden wür, m seine 
Wähler hielt, „Es sey mit erlaubt^*^ 
' sagt er uselbstt zu bemerken) dafs ea 

— : m 

- ehe LettBr of Ednmn4 Burke fo the Sh^riffs of 
Bristol Qit the -^fffdt^ df AntcrUa, iy the Earl of 
MUngdon^ Oxford. (*777)» 
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«licht, imter die leichten Geschäfte ge« 
hört 9 eiu gutes ^Parlaments ^ Glied zu 
Beyxkj besonders zu eitler Zeit, wo 
sich überall ein so mächtiger Trieb 
zeigt I in die Extreme einer, knechti* 
sehen Unter^yurilgkeit» und einer w'd* 
^den Popularität ^xi verfallen« Mäisi^ 
gung jfkit JVluth zu verbinden ist 
sqhlechterdings nöthig, aber äuTserst 
^hwer* Wir . ,,(er nehmUöh und sein 
Coilege)^^ sind Repräsentanten einer 
reichen handelnden S t:adt : diese Stadt 
ist aber nur eixi Theil meiner reichen 
handelnden Ration« deren Interesse 
mannichf altiger 9 vielseitiger g^lind ver-» 
-wickelter ist« Wir ßind Uej^räs^ntan* 
ten dieser greisen Nation > die jetzt 
wieder gelbst nur einen. 7heil emei6 
grolsen {l^ichs ausmacht i welche^ 
unsre Thätigkeit und unser Glück bis 
an die fernsten Hegipnen des Osten 
.und des Westen ausdehnten« .«Alli»* 
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tdiese weit - verbreiteten Yerhältnissls . 

4 

müssen in Betrachtung gezogen, : mit 
einander verglichen, und, wenn es nö« ' 
thig ist, mit einander vereinigt werden« 
Wir smd überdies Kepräsentanteil. 
nes freyen liandes, und Ihr wilst 
hoilentlich alle, dafs die Maschine einer 
freyen Staatsverfassung kein einfachem 
Bäderwerk, sondern eben so veriloch-p 

' -'s 

ten und zärtlich als wohlthätig und 
kostbar ist. Wir sind Repräsentanten in 
einer , grofs^n und alten Monarchie«, 
und müssen die wahren gesetzmälsigen 
Kechte des öouverains, welche ' den * 

* 

Schlulsst^in des edeln und festen Ge«> 
wölbes unsrer Constitution abgeben, 
mit gewissenhafter Treue beiyahren.. 
Eine Constitution aus Bestandlheilen, 
die einander das Gleichgewicht, halten» 
ist immer ein, Gegenstand^ der einq ge^ 
«chickte Behandlung erfordert u. s. f/* 
— Dies sind nicht die. Grundsätze^. dies 
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^iait nicht die Spiäiche eines DemokAi«» 
tenl ! ' ^ 

1 ' £s dringt sich aber, dem, weichet 

* 

Bürke's frühere und spätere Arbei« 
ten mit .einander »vergleicht, eine ata« . 
dre, liicht sowohl den Itahalt als den 
Vortrag treffende, Bemerkmig auf, hpy 
der es wohl der Miihe werth . ist, 
einen Augenblick zu verweilen. Ge^ 
wohnlich lassen sich Schriftsteller, in 
deren Charakter die Einbildungskraft 
'einen ansehi^lichen Rang behauptet^ 

in ihren frühem Arbeiten zU über* 

- 

triebner Warme, sqhwärinerischer Htef<« 
tigkeit und dichterischer Einseitigkeit 
hinx^eilsen^ und gelangen nur nach.und 

-nach 9 so wie der Verstand die Hen;^ 

♦ 

Schaft gewinnt^ zu* der Nüchternheit 
und Reife, die ihren Werken allein 
wahre Yollkonunenheit und bleiben« 
den Werth verleihen können« Mit 
B»ik. .üt « sewi6«n«i«« der 
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tntgegengesetz^te Fall gew43s6iu * Die 
Produkte seiner frühem Jahre sind 
ohne Ausnahme Icalt und gelassen, 
gegen die heifsen und . stürniischeinL 
Gebarten seines alternden ' K-opfes» 
JDiB gigantischen Schilderungen* ^ die 
kühnen Figuren aller Art, die gehäuF« 
. ten Anspielungen auf alles , was alte 
und neue Zeit; Himmel und Erde, sei« 
nem Gegenstande verwandtes darbie* 
texif der iminer lebendige^ brennende 
' und schneidende Witz, die wütenden 
Ausfalle gegen seine Widersacher, der. 

* 

tobende und leidenschaftliche Unge* 

« 

Stü^» mit dem 6r seine Mifsbilligung 
ausdrückt I endlich die ganze desuU 
toriscdie, imd episodenreiche Manier 
emesi mednen, der, ohne andre Vor» 
bereLng, d. die emes.bewmHler;» 
würdigen Talents , seine ganze zum 
Ueberflielsen voHe Seele ausschüttet*--^ 
kurz alles I ^as das entschiednei frejr« 
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liöh nicht immer vortheilhafte, lieber* 
gewicht der Einbildungskraft über di<j 
andern Seelenkräfte bezeichnet, scheint 
bey ihm in eben den Jalpren , wo sonst 
das Feuer des Gemüths zu erlöschen 
pflegt, erst eingekehrt zu seyn, da er . 
es inx Mittage s&nes Ijebem entwa« 
der m viel geringerm Grade besai^, 
oder gewaltsam miterdiaicktet 

Die erste Schrift^ welche dieser 
merkwürdige Mann ins Publikum 
schickte, war „eine ^Rechtfertigung 
des aufsergesellschafüichen Zustand^s, 
oder^ eine * Darstellung der Uebel, 
welche die bürgerliche Gesellschafe 
veranlalst^' *} r— eine kalte^ künstli^ 

che, mit grofser Simplicitat geschriebne 

• ♦ - • 

■ "" t ' ■ : " ' I I n 

^ A Vindication of Natural Society^* or^ ü 
View of tfie miferies atid ^evils arißng to ßlankind 
from wry fpeew of artlfttial Sochty in 0 letUr 
$o> Lord By 0 late noble PVriter, 17^6. — n 

RousAeau hat wenig staxkros gegandim batger« 
liehe Leben gesagt, « v . . . 
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* < 

. Satyre, worin er Bolingbroke^s ' 
' Ausfälle gegen die Vorsehung parodi« 
ren, ,uiid zeigen wollte, dafs man auch 
, das Vortrefflichste tadeln könnte, wenn 
man keine Sophisterey und keine ein^ 
seitigea. Argumente scheute. — . Sein 
Buch „Ueber das Soüöne und Erhabne** 
welches ihm züerst eipen Nahmen in 
der Welt machte, ist bekanntlich miü 
der Ruhe* und Gleichförmigkeit abge- 

* • 

fafsty ohne welche der gute didakti-« 
öche Vortrag nicht bestehen kan. — 
Seine ersten eigentlich politischen Auf-^ , 
eätze ! „Bemerkungen über eine Schrift 
betitelt: Gegenwärtiger Zustand der 
Nation^* *) und: ,,Gedanken über die 
' Ursachen des jetzigen Misvergnü* 
gens** welche durchgehends dfeh 

* Obfervations an ä läte Puhlkation injtütäedf 

.The preßiit State qf the Nation. 1796« 

• Thoughts <m thü caufes of the prefent difcm» 
imts* 1770» ♦ . 
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laufserordentli9haii &:aatsmann anküh* 
digten, sind von «iner leichten, ein* 
fachen, beinahe anspruchlosen Bered* 
samlceit. In seinen Reden und Schrif* 
ten AY^il^i^^^^<l Amerikanischen Krie« 

*ges zeigt sich - noch . iin Ganzen der-' 

♦ 

selbe Charakter, ob sie gleich an ein- 
zelnen Stellen schon weit glänzen*^ 
• der und leidenschaftlicher sind* Die 
Rede) wodurch er die berühmte Ost- 
indien-Bill des Herrn F.ox un* 
terstützte eins: seiner herrlich* 

sten Produkte,, des grofseji Gegenstan»* 
des wüidig, schreitet schon unver- 
in . eiuem stolzern Gange ein- 
her, und rauscht in yoUern 'Tönen. 
Der Hastings' sehe Prozefs aber war 
die Gelegenheit, bey welcher zuerst di* 
alles verzehrende Hitze, die schoiiungs* 
lose Entrüstung, das ewige Sprudeln. 



* Am i^cea Bcstmber «783* 
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<des Witzes und der Invectiven, und 
der gewaltige', oft freylich seiii eignes 
Ziel überrennende Eifer hervotbra- 
x^hen^ welche ihn in seinen neuem 
Scliriften über die französische RevO" 
lution, und in allein, was er seit dem 
Jahr 1790 ans Licht gebracht hat, fast 
keinen Augenbhck mehr verlassen 
taben, • . ' 

Piese sehr sonderbare Umkehrung 
des Fortschrittes der mensclilicben 
ßeelenkräfte hat in w eit huherm Gra- 

■ 

de, als das, .was man gemeinhin seine 
Apostasie nennt, das ungeheure Gi^- 
Schrey bewirkt, welches eine zahl« 
reiche l'artey in England, und ihre 
£chos in allen Theüen von Europa 
Über diesen Mann erheben» Dafs er 

■ 

gerade die Sache der alten Verfas*» 
lUng gßgßi^ ungestüine Neuerer mit 

• * * 

einer Lebliaftigkeit> mit einem Auf* 
Wände von Ki:aft, «»d in ei»er Gat* 
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tung der Ber^dUamkeit füliren mulstei 
die ihm sonst, da er gegen die Mini« 
8ter spracht nicht eigen gewesen war, 
die er. aber* heute in jede Angeles 
genheit bringen lyürde das gab ihm 
das Ansehen ein^s rasenden und ver« 

4 

. 2K\ireifelteft Aristokraten, eines ge^* 
ßchwomen und giftigen Feindes aller 
grofsen und edeln tJntemehinungäi^ 
^ allfsr menschlichen Yerbesserung^^ 'und 
aller Freiheit: Eigenschaften^ die nur 
Unwissenheit oder Faktionswut einem 
grofsen^ aufgeklarten und vielumfas« 
' senden Geiste beüegen kan« 

» 

i 

*) Ob Burk 6 in diesem Augenblick den Nah« ' 
men. eines Feindes der Freiheit verdiene^ darä« 
ber mag folgender Umstand sprechen ^ der zu« 
gleich auf eine erfreuliche Axt darckut^ dal« ' • 
nicht in allen GemüthexA det Parteygeist die Ge* 
vechii^eit tödtet* Fxälicis» eins der verdienst« 
ToUsteii und geehrtesten Mitglieder des Unter« 
* luiiues^ trug bey eüuei^ dei^ allomeasteii Bebattem 
über 4ie Abs<;;hAifung des SUayeniüuidais (im. 

♦ • 
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' ' Ich gestehe indessen, dafs auch in , 
der gegenwärtigen Schrift traurige 
Spuren von der schädlichen Oberherr- 
schaft zu linden sind, den seine exal* 
drte Einbildungskraft in gewisse^ 
Punkten über die Einsichten seine» ' 
Verstandes und selbst über das W olii-. 

. • wollen 

■ 

_LJ •[ .■■- - " - - ■- - - ~ ^ - 

]Monat April d. J.) einen nieikwuidigen Plail 
tut Verbesserung det Negersklaven vor, desseii ' 
Haupt -Bedingung darauf ruhte: dafs diesen Un* 
j^lacUicIien ein Eigenthum TerschaiFt . werdem 
sollte. In der Rede^ durcli welche er dieses 
VoMthätige System etitwickelte» sagte et; ff'Ebn 
ich meinen Plan dem Parlament vorlegte, fand 
ich es nicht unnütz^ mit Herrn Barke darttber 
zu ilathe su gehen j Henn ob er sich gleich seit 
•inigerZeit von denen, mit welchen er sonst gc- 
meins9haftlich wirkte, getrennt hat, so ist doch 
aneine. Freundschaft für ihn dadtirch nieht att& . 
gehoben worden. Auf welche Art Burke in 
meinen Plan einginge bin ich kaum' im Stande, 
darzustellen; er war mir iu allen meinen Ideen ^ 
snvoi^gekommen^ nur hatte sein' grober -und viel 
imifasseuder Geist mit seiner gewöhnlichen 
Schwungkraft einen weitetn Flug genom«» 
' men. 

üigiiized by Google 



I 



I 



wollen seines Herzens ausübte Die 
.trauiigste ist unstreitig die hartnäckige 
Billigung eines eben so grausamen als 
fruchtlosen Krieges, der zu den Uebela 
der französischen Revolution eine un- 
geheure Masse neuer Uebel fügt, ohne 
die alten im gerpigsten lindern zu könr 
nen, und der ohne die mindeste Wahr- 

men. Ich habe den von ihm selbst ausgearbei« 

teten Plan lücht gesehen^ so viel ich aber davon 
begreifen konnte» scheint es mir, da(s et zuviel 
auf einmal verlangt. Sollte ich einen von beiden 
Planen in der Theorie wählen, so i|^ählte ich des^ 
•B urkescliea^ in der Ausführung bliebe ith lie^ 
ber bey dem meinigen» weil dieser auf einen all. 
mäliJiijen Portschritt berechnet ist. Ich wage es 
indessen nicht, eine förmliche Yergleichung an. 
zustellen j und sollte mau auch nur einen Ver- 
.^uch machen wollen, den £ntwurf des Hem 
B.Ulke auszuführen, so müfste er selbst gegen- 
wärtig seyn, tun ihn zu entwickeln; denn gewöhn« 
liehe Xöpfe wurden seinen grofsen Gedanken 
nicht Gerechtigkeit wiederfahren lassen. Ich 
würde ihm in diesem Fall mit Freuden weichen, 
weil ich mich, nicht staxk genug fühle, dije Rü- 
stung des Achilles zu tragen.** 
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sclieinlichkcit eines angemessenen oder 
aucli nur eines günstigen Erfolges, andre 
Liinder durch gänzliche Erschöpfung 
ähnlichen Revolutionen en tgegen fülirt 
- Es scheint beinahe üherllüfsig, sich 
als UeheiseLzer gegen allen Antheil an 
solchen^Meinungen und AeufseruHgen 
des Originals, wie die hier über den ' 
Krieg und einige damit verwandte Ma- 
terien vorkommende, zu erklären, und 
biegen alle Verawt^vortlichkeit dafür zu 
verwahren. Da ich aber aus 'Erfahrung 
weifs, dafs heut zu Tage keine Vo'r- 
sichts - Mafäregel dieser Art überfLüfsig « 
ist, so gebrauche ich jene hiemit, und 
bemerke zugleich, da£s ich mich in den 
klein^rn und gröfsem Anmerkungen 
alles Urtheils über die Hatuptsachen 
geflissentlich ganz enthalten, und dies- 
mal blofs das Geschäft eines Gommetita« 

tors übernommen habe*. 

* Gentz. 

♦ 
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hätte mir nicht emgebilckt, dafs ich. 
mich schon so frulizeitig in dem Fall he- 
linden t^rde, dem Herzoge von Bedford 
und deni Grafen von Lander dale Dank 
sagen zu müssen« Aber diese angesehneii 
Mäxmer haben' mir , ohne lange auf eine 
'günstige Gelegenheit zu warten p die ein-- 
zig6 Art von Ehxe wiederfahren lassen^ die 
sie mir zuzuwenden im Stande waren, 
und die ich mir von ihrer Denkongsart 
und von ihrer Handlungsweise versprechen 
komxte« 

La welcher Sprache sich auch die £ife« 
rer der neuen philosophischen und poUti« 
sthen Sekte 9 'von welcher jene Herren so 
menschenfreundlich, andre etwas unvor<« 
tiieilhaf ter denken, ausdrücken mögen, mich 
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kann es nie kränken oder auch nur wun- 
dern^ wenn ich von ihnen gemifshandelt 
werde* Dem Herzoge von, Orleans oder 
dem Herzoge von Bedford ein Anstois 
geworden zu seyn, den Tadel des Bürgers 
Brissot oder seines Freundes d^ Gra« 
fen von Lauderdale ^) verdient zu ha* 
ben^ muls ich als einen Beweis^ dafs meine* 



*) In einer der fiüliern Debatten über den 
Krieg mit Frankreich^ welche im Jahr 1795 im 
Obeiliause vuriielen, nannte der Graf Länder- 1 
dale den in der Iranzösischeia Revolution so be« 
rühmt gewordenen Brissot, "einen Mann, * 
auf dessen Fteandschaft er stolz sey/^ 
Dieser Ausdruck ward iiim von der Gegenpartey 
nachher häufig Torgeworfen, uoii die Miaister 
spöttelten eben so oft über j,deu Freund des 
Grafen L^uderdale*', als die Opposition dem 
Herrn Pitt seinen„g e re cb t en undnothw.en« 
digen Krieg^'y dem Bischof von Rocheister 
sein y^Volk^ das mit den Gesetzen nichts zu thuu 
hat^ .als ihnen zu gehorchen'' und dem Kriegs* 
Secretair Windham sein ^^afst den Handel zu 
Grunde gehen ^ (wenn die Constitution nicht 
anders gerettet- werden kaiin)^^ ^ vorrückte« 
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Bemühungen nicht ganz vergeblich waren^ 
und als einen der überzeugendsten Beweise 
von diesem belohnenden Erfolge betr^ch» 
ten. Ich habe es mir sauer genug werden 
lassen^ das einzuerndten» was die grofsmü- 
thigeii Lords nur bescheereri. Persönliche ' 
Beleidigungen haben sie nie vOn mir er*, 
fahren« W^s sie gegen mich unternahmen» 
• geschieht aus £ifer für die Sache« ^Ich bin 
zufrieden. Ich bin über alle Mafsen zu- 
frieden» Ich erkenne iind preise ihre 6e*' 
. reehtigkeit. Gern bringe ich den Bed* 
fords UQd den Lauderdale's meinen 
Dank dafür, dafs sie das, yvzs die Priest- - 
ley's uadd Paine's mir nocH schuldig 
blieben» ^o gewissenhaft» so vollständig ab« 
tragen wollten« 

Mancher mögte sie vielleicht für unbe- 
fugte Testaments - Vollzieher erklären: ich 
meines Theils habe, keine Ursach über sie . 
zvL klagen« Sie haben mehr gethan als ich 
irechtmälsiger Weise verlangen konnte« Sie 
haben mich (sollte es audi nicht ganz ihr 
Wille gewesen seyn) auffallend begünstigt. 
Ohne ihre Schmähungen hätte ich das Ver« 
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gnügen entbelirt, das Lord Grenville's 
ehrenvolle und schmeichelhafte Vertheid i^, 
gung mir bereitete» Bey aller meiner Ab* 
geschiedenheit von der Welt^ imd von ihren 
Sorgen und Freuden, regt es mein beinahe 
erstorbnes Gefühl mit einer entzückenden 
Lebhaftigkeit wieder auf, inich so ange* 
griffen, und so gerechtfertigt zu sehen. 
Es ist eine süfse Linderang für mein ver-** 
vnmdetes Gemüth^ von einem wackem^ 
verdienstvollen, wohl .unterrichteten Staats« 
mann gerühmt, gerade in einem Augen«*. 
bUck von ihm gerühmt zu werden, wo er 
mit einer Entschlossenheit und einer Fe«* 
stigkeit, die seines Charakteirs und seiner^ 
Sache würdig ist, Maisregehi, welche die 
Person und die J\egienuig 4es Monarchen, 
und eben dadurch die Gesetze, die Freiheit, 
die Sittlichkeit imd die Existenz seines Vol» 
kes sichern sollen, vorschlägt. Zugleich mit 
solchen Gegenständen rühnilich erwähnt zu 
werden, ist in der That eine sch^ueichel- 
hafte Auszeichnung« Gegen eine Ehte^ 
wie diese, kann keine Plülosophie. gleich* 
gültig, keine Melancholie^ wie tief sie 
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. ixüch auch danieder drücken mag, gefülil- 
los iiiaclien. 

Warum aber wollen sie i^ich nicht iA 

r 

meiner. Auhe und Dunkelheit lassen? Be- 
sorgen sie denn^ dafs ihre. Sekte nicht si« 
eher ist, so lange nur ^in Atom von mir 
übrig bletbt? Glauben sie etwa mich günz- 
Hell vernichten zu müssen, aus Furcht, dafs 
man auch noch> meine leere Haut, wie jene 
besaiten Zif ca, auf eine Trommel spannen 
und mit ihr Europa^ zuni ewigen^ Kriege 
gegen eine Tyranney,^ welche das ganze 
mensclüich^ Geschlecht h^roht^ aufrufen 
mögte? - 

Wahrlich, das jetzig^ Verhältnifs der 
Welt giebt zu traurigen Betrachtungen An» 
lafs. Die französische Aevolution ist die ' 
erste eigentliche Total-Kevolütion» die uns 
die Jahrbüclier der Geschichte nacliweii^en. 
JEHese Revolution scheint sogar die Grund- 
verfassung des menschlichen Gemüths ganz*« 
lieh umgekehrt zu haben« Ihre Wirkun*^ 
gen siiici deshalb so wundervoll, weil man 
von ihnen sagen kann, was B a c o von den 
Wirkungen der Natur sagte \ Sie sind nicht 
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np.r in ihren Urstoffen und Urkräften, son« 
dem in ihren kleinsten Theilen und Orga« 
neiip yom Anbeginn an voUkommen, Das 
Alustei y welches Frankreich aufgestellt hat/ 
ist unter allen bisher erscliienenen das erste 
und einzige^ dem jeder der es bewundert^ 
auch sofort von allen Seiteii ähnlich wird» 
Die Kevoiution ist ein luxerschöpfliches Zeug- 
haus für eine gewisse Classe von Helden. 
Wenn man auch kaum mehi* unter die 
Lebendigen gerechnet werden lomn, darf 
man sich dochlkeinesweges für sicher halten. * 
Sie haben ihre Tiger^ die noch dem letz- 
ten belebten Hauche dem Krieg ankündigen.. 
Sie haben ihre Hyänen, die an den Gerip* 
pen nagen. Die National« Menagerie ist 
von den ersten Naturforschem des Jahrhun- 
derts ausgesucht: natürlich wird nicht leicht 
irgend eine wilde Gattung darin fehlen. 
Sie verfolgen einen lebensfatten Mann bis 
in die dicksten Schatten der .Einsamkeit y 
und schleppen ihn atheniios vor ihre Re,- 
volutions-Tribünale. Keih Geschlecht, kein 
Alter, nicht einmal die Auhestätte der Tod- 
ten ist ihnen heilig, S^e hab^n einen so 
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unversöhnlichen Hafs gegen alles was prU 
vilegirt heilst ^ dafs sie . sogar den Abge» 
schiednen das traurige Vorrecht des Grab^ 
omiisgQwien)» Audi mufs man gi^stehen^ 
' dafd . ihre Verfolgung nicht ganz zwecklos 
ist: sie vergreifen sich m den Särgen der 
Todten» um Kugeln, womit sie die Lieben* 
jligen . moxdep i^unneui daraus zq. gieisen% 
Wenn Revolutionisten nicht aUe Erfahrung 
verachteten^ sp würde ich sie an das Schick» ^ 
aal aller derer erinnern, die den Frieden 
der Gräber gestört, uiiid ihre prophetischen 
Bewohner dui:ch Zaiiberey.en Ipiervorgelockt 
haben. Sie hörten nie etwas anders als die 
Verkündigung ihres eignen Unglücks. Drum 
,,Lafst mich^ o ialst mich ruhig schl»» 

Vo^- einer Seite mufs ich den Ausfall 
des Herzoges von^/Bedford gegen mich 
und meine Sterbe ^Pension entschuldigen» 
Er yerdaimutei was er nicht begriff , . oder 
nicht kannte, Was man mir verlieh, \yar 
nicht der Lohn eines geheimen Vertrages, 
nicht der .Gewinn eines einträglichen Han^ ^ 
dels, niclit das üesultat einer Cabale, nicht 
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die . Frücht einer niühsaiuen Bewerbung. 
Die erste Idee dieser Gunst Ist mir vöUrg 
fremde geweseni ich habe sie weder mitü . 
telbar noch umnitteibar dem Könige oder 
irgend einem seiner Minister untergelegt. 
Noch ehe der härtste aller Sdüäge mich 
zur tiefsten Verboi^enheit imd endlosen 
Trauer verdanmit hatte, war mein £nt« 
•chlufsy den Geschäftskreis zu verlassen , 
sobald es nur meine noch ilbrigen Pflicbi» 
ten erlauben würden , allgemefai bekannt. 
Ich hatte diesen £nt^chluis ausgeführt. Ich 
war gänzlich aus dem Wege, auf welchem 
ich irgend einem Staatsmann oder ii^end 
einer Partey gefällig oder htndexüch weiv 
den konnte y getreten, als die Minister, der 
fr^i^ilUgeii Gute des J^onarchen gegen mich 
cii^c 30 cdeliilütliige Richtung gaben. Beide 
einander entgegengesetzte Classen haben 
* gehandelt wie es ihr Charakter mit sich 
brachte, Da ich ihnen nicht mehr dienen 
konnte, waren die Minister ciarauf bedacht, 
mich zu runterstützen« . Da ich ihnen nicht 
mehr zu sdiaden vennogte, nutzten die 
Revolutionisten meine Hvdflosigkeit , um 
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mich unter ihre Fufse zu treten. Meine 
Dankbarkeit soU hoffentlich der Wohltbat» 
und besonders der Art 9 wie sie mir ge^ 
^icht ward 9 angemessen seyi). Ich erhielt 
öie freylich in einem Augenblick imd in 
einem Zustande^ wo kein äu&erlicher Vor« 
theil einen \gTofsen Eindruck auf micli ma- 
chen konnte. Dies war [aber wseder des 
Königlichen Gebers noch seiner Minister 
Schüldy die ihre Freude darin fanden, den- 
abgelebten Diener des Staats gerade in jei- 
nem Zeitpunkt zu belohnen , wo sie zu« 
gleich den Schuierz des tiefgebeugt<*ii alteu 
Mannes zu- lindem glaubten. 

£s würde mir iibel anstehen, itijit ddib, 
was ich getixan habe, zu prahlen. £s wür^ 
de aber Thorheit seyn, bey einer Veran- 
lassung wie die gegenwärtige , ein langes , 
mit unermüdetert mit seltner Thätigkeit 
dem Vaterlande gewidmetes I«eben ohne 
Noth herabzuwürdigen. Da die ganze Su^i- ^ 
me meindr Dienste , wraigstens in Rück^ 
sieht auf den Eifer, \mA auf die Aedlich«i 
^ keit der Absichten^ womit icli sie verrich« > 
tete, den Bey fall memes. Königes ge^mi« 
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Aesn haty so wäre es eine lächerliche Be-» 

scheidenheity wenn ich Jtuich in der Schütz 
ziing derselben dem Herzoge von Bedford 
und den) Correspondenz-Clubb zuge- 
aellen^.wenn ich mich auch nur über den 
{Preis 9 den der höchste von unsrer Staats^ 
Verfassung da^u ernannte lUchter darauf ge^ 
setzt liat, in einen Stielt einlassen wollte, 

» 

Lockre Schmähungen müssen mit Still- 

I 

schweigen und Verachtung iibergangen wer« 
den« Mit denen , welche man sich gegei\ 
mich erlaubt hat, habe ich es nie auders 
gehalten» Ich wufste von jeher, dals ichp , 
mit den Verlätundungen der Bosheit, * und 
mit den schiefen UrtheUen der Duniniliteit 
zu kämpfen haben wurde, so lange mein 
Leben währte. Widerfuhr es mir hier und 
dort, .wie es allen SterbUchen widerfähijt^ 
zu irren., so muüste ich, wie die aoderx^ 
Sterblichen, die Folgen meiner Irrthüuier 
und meiner Fehler tragen. Die Libelle der / 
jetzigen Zeit sind gerade aus demselben 
/Holze geschnitten, wie die Libelle der vo<* 
rigen. Biofs der Rang ihrer Urheber, be- 
sonders aber die Würde des Orts^ wo man 
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sie aushängt 9 l^n ihn^n ein gewisses An« 
dehen, g^ben^ Wenn sie dies erlazigt^haben^ 
wird es nodiwendig, auf eine ,oder die an- 
dre Art Notiz davon . zu nelimen« £d i^ 

t 

also weder Eitelkeit noch Aiimalsung^ dafs 
ich mich hier öffentlich vertheidige. Es 
Ist Pflicht der Gerechtigkeit: es ist Pflicht 
der Dankbarkeit, Wenn ich einer . «Beiohr 
nurig nicht würdig war, so sind die Mi^ 
nister noc]^ etsvas scldininireSials Versclnyeii- ' 
der* Unter. dieser Vorausfetzung stiii^ne 
^ch nait dem Herzoge voja Bedford voU 
üg überein. 

Ueber das, was ich gewesen Lhi (4enn 
jetzt bin ich niphts juehr) .werde idr mich 
auf «den iUchterspruch -meiner Mitbürger 
beraten« Eine vernünftige Freiheit des 
Ausdrucks wird man mir vergönnen, weil 
ich meiner Auflösung nahe bin, und weil 
kein Beklagter sich in Ketten vertheidigei^ 
darf* .leb werde diese Freiheit nicht s^ 
benutzen, dafs der Anstand darunter lei« 
det« Ich weifs was ich dem Reuige mei" 
ner Gegner, wie 'sie selbst auch über die» 
sen X^unkt denken n^ögen^ schuldig biiit 
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-Sollle ich ia einen 'Augenblick iibci die 
Schranken gehen, was mir hoffentlich nicht 
begegnen wird, so bitte» ich, sich zu erin-^ 
nerü, dafs die vielfältigen Maökeraden des 
grolbcn Mode- Ciirnev als uiiöicr Zeit luan« 
' ches seltsame Abentheuer veranlassen und 
. «ntschuldigan 9 dafs VerwecUselungen und 
Milsgriffe unvermeidlich und verzeihlick 
' sind. Wenn es mir widerführe, die Ach- 
tung, welche diese angesehenen Männer 
von mir fordern könneiif durch eine un» 
gemefsne Aeufsemng zu, verletzen, so wird 
Jedermann sehen, dafs ich es nicht mit ■ 
dem Herzoge von Bedf ord und dem Gra- 
fen von Laud'erdale aus dem Oberhauses 
sojadem mit >dem Herzoge^ von Bedford 

m 

und dem Grafen La uderdale, von Pa«> 
lace^rYard oder Bventford ^u thun 
hatte« Hier kann ich es mit ihnen auf 

■ 

ebnem fioden ausmachen: hiö^ ^scheinen 
' ale sich meiner geringarn Station genähert^ 

und ihre ohrvvürdii>;on Piivileaien 4 wenn 

-gleich nicht, aufgegeben! doch be^ Seittf 
«gelegt zu baben% 

% 

\ 
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Nach dieser vorläufigen EiMäriing pro^ 
tesfcire ich gegen alle Kevolutiond*Tribu* 
näle^ Wo man Menschen zum Tode ver» 
nrüieilt^ blpüs weil ein Monarch die begim* 
stigte. Ich bestehe nicht auf dein Buch* 
ittaben^ sondern auf dem Geiste des alten 
brittischen Rechts: ich will von meines 
Gleichen gerichtet scrjnrr« Ich jcan den.- 
Jierzog von Bedford nicht für ni/eineu 
Richter anerkennen : ich kan ilia unter d^ 
Geschworaen, welche den Werth meiner 
äffentUchen Dienste abschätzen sollen^ nicht 
dulden« Seine natürlichen Fähigkeiten mö-> 
gen seyn, weiche bie* wollen, 'ich kan in 
deinen wenigen unbedeutenden Jahren nichts 
finden 9 was ihn berechtigte , efai Urtheil 
über mein langes arbeitvolles Leben, zu 
fällen. Amier reicher Mannl Er kan ja 
kaum begreifen > was ö|iEent3idie Thätiglieic 
in voller Uebung ist : wie will er auemitteln» 
wodurch xnan sie belohnt ^ wenn sie ihr 
Werk vollendet hat. Ich zweifle nicht an 
der Fertigkeit des Herzoges von Bedforcl 
in allen Aufgaben der gemeinen Rechen« 
kunst; aber ich habegrofs«n. Verdacht dab. 
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er mit der Theorie der moralischen Pro- ' 
portronen wenig bekannt ist« und sich ixm 
die l\egel de Tri der Ixöliem Arithmetik > 
die Staaten und StaaUnianncr würdigt, nie 
bekümmert hat. 

Der Herzog meint 9 ich hätte zu viel 
bekommen« Ich antworl;e darauf^ dafs Ax^ 
beiten wie cüe meinigen durch Ausfichten 
auf Gewinnst nie lien'^orgebracht, durch 
Geld-Vorfheile nie belohnt werden kön- 
nen. Zwischen Geld -Lohn und solchen . 
Diensten, die freyhch geschicktere Männer 
noch besser ausrichten werden, findet duick- 
.aus keine Vergleichung Statt: sie' sind in- 
commensurable Gröfsen» Geld ist zur Auf- 
rechthaltjong, zur , Erleichterung des , physi-* 
sehen Lebens bestiumiu . Das was durcii 
i physisches Leben nur unterstützt, nie er- 
zeugt werden kan, ^ vermag Geld i^cht zu 
bezahlen. Mit Erlaubnils Seiner Herzogli- 
chen Gnaden! ich glaube nicht mehr ctk 
halten^ zu haben , ^Is mir zukam. Wenn 
es darauf ankömmt, Vermögen zu edlen. 
Absichten zu verwenden, so schmeichle 
ich mir, dies gerade so gut zu verstjehen, • 

I 

K 
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als der Herzog von Bedford, sollte auch 
mein Reiclitlium grofser scyii als der sei- 
nige« In so fem persönliche Verhältnisse 
den BestimiAungsgrund - abgebeil , bedarf 
ich gewifs jeder Art von Erquickung weit 
mehr als Er. Wenn ich aber sage^ dafs 
ich nicht !mehr erhielt , als ich verdiente 9 
ist dies die Sprache^ die ich gegen den 
Monarchen führje? Nein, Nein^ das sef 
fem von mir! Vor dem Monarchen und 
iror dem Staate lasse ich alle Ansprüche^ 
auf Verdienst fallen« ^ Alles was mit zxi^ 
liefst 9 ist Gimst und Grofsmuth. Ein an« 
drer Ton gegen einen gütigen Wohlthäter, 
ein andrer gegen einen stolzen und belei-* 
di^endeii Feind« 

Der Herzog hat für gut gehalten, meine 
Vergehuiig in einem noch schwarzem Licht 

s. 

dai-zustellen : indem er zwiöclien meiner 
Bereitwilligkeit zur Annahme der Königli«^ 
, chen Wohlthatf und meinen ehemaligen 
.Ideen über öffentliche Sparsamkeit einen 
♦* entehrenden Widersprach zu finden glaub- 
te. Hätte ein solcher Widerspruch wirk- 
^«.lich $ut^ flfo^ wären meine Ideen falsch und 

1 
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tingegrünclet gewesen«^ Aber des Herzogs 
vou Bedford Ideen^ nicht den lueinigen« 
habe ich widersprochen« Wenn er gewisse 
. Bills in Gedanken hatte ^ die ich im Jahr 
1782 *) auf Veraiilassuiig ein^r Botscliafi: 
vom Thron ins Parlam^t brachte^ so kaiv 
ich dreist sagen^ dafs in meinem Betragen ^ 
nicht das geringste zu hnden ist, was den 
BucliöUben oder den Geist dieser Bills A^er- 
letzte* — Die . ZaHlmeister-Bill kann er 
nicht füglich meinen: wahrschemlich also 
zielt er. auf die Bill wegen BeguUrung des 
Civil -Listen -Etats. Ich zweifle, dats der 
Herzog von Bedford jemals die eine oder 
die andre gelesen habe* Die Zahlmeister- 
£ill. kostete mich» ungeachtet des Beystan* 
des, den mir meine damalige Lage darbot» 
imglaubUche lÜlühe» Es herrschte damal«- 
unter den Beamten sowohl als im Vubli«> 
kum die aligemeine Meinung» dafs es un« 
mögUch wäre » die Geschäfte des General- 
Zahl* 

\ 

' i ' ' ■ ■ 

8« die Anmerkttng Kro« am Schlüsse der 

. -^chriCc 

■ 
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2alilmeister einer grundlichen Reform und 
einm regehnälsigen Methode m iinterwer^ 
f en. Ich imtemahm es nichts desix> -weni^ 
§er^ und es gelang mir*- Ob der Krieges«» 
diensti ob die Finanzrerwakung durch diese 
Ein lieh tu i]g gewonnen haben, mögen die^ 
welchen die Ver£as8ttng der Artneejund der 
öffontlichen* Gassen bekaniit ist, entscheid' 
den. 

Eben so allgemein hielt maji damals 
dafür f ' dafa an eine reg^lmäfsige Anoräm 
nung deStJlibats der Civil ^ Liste nicht 
denken wäre* Der blol^e-^ Versuch einer 
solchen Anordnung schien ein widersinni-* 

g|| Untemehmen m seTn« £s war KA*^ 
iiem eingefallen 9 auch nur einen dnzigen 

Grundaal^y ieinen einzigen Handgriff aneiH 
geben y worauf ein solches System hätte' 
gebaut werden können« ' Msm hörte allen*, 
falls die^^' von harten Reductionen^ )enei% 
von nodlp hartrer Erhöhung der Abgaben, 
sprechen^ ohnePlan^ ollne Zusammenhang, 
öhne den Schatten eines Fundamentalprin-t- 
zips« BUnd«r und attsgelafsner £ifer^ oder 
WtttheRdcr S'ai;thqrgeistf das wir der ein* 

» » 
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zige Tribut, ikn die lautsten Sprecher die- 
ser Zeit dem Wohl diss* Landes oder dm- 
Bedürfnissen des« Thrones brachten« 

Mein jugendlicher Censor muTs wissen^ 
daCi die bedenklichen Uinstände jenes Zcit- 
punk|8 etwas känstlichere Hülfsmittel for«* 
derten» als j^e Sprecher damals dachten^ 
tmd als Ex selbst sich heute einbilden mag. 
Er mufs wissen, dals dies eine der gefahr-^ 
licli5ten Perioden war, welche in den Jahr» 
büchern unsrer Geschichte vod(ommen* 

Die Astronomen versicheil ^ dals ein 
gewisser Comet, dessen Bahn die Bahn der 
Erde durchkreuzt, wenn er sich unter ge^ 
wissen Umstanden derselben genähert hat^, 
tuis mit sich in seinen eccentrischen Lauf 
fortgerissen, und der Himmel weils in 
welche Regionen äufserster Hitze und Kälte 
geschleudert haben würde. Hätte der un« 
glücksfchwangre Comet der Hechte des Meu«. 
echen, England in seinem damaligen Zu-* 
Stande berührt, so hatte keine menschUche 
Kraft hindern können, da£i wir aus der 
grotsen Stralse der Ordnung und Weisheit 
in alle Laster ^ Schwdthaten« Gleuel- und 
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lainmer'* Szenen dei^ französischen Kevolu* 
•tiion geworfen worden wfir^n; 

Glücklicher Wefoe war Fralikreich da« 
2Kial3 noch nicht jakobinisirt« Seine Feind* 
eeligkeiten traf^ nicht das Herz tinsers 
Suates» Wir mufeten eifi Glied fahren las« 
ten; aber wir erhielten den Körper» Wir i 
verloren unsre (Kolonien i aber unsre Con* 
ecitution blieb stehen« £3 gab freilich viel 
innre Hitze l es gab eine fürchterliche Gäh«* 
rang» Wilde^ ausfckweifiende Ineurrectiona^ 
maximep verlie&en die Wälder^ und zogen 
unter dem Namen der Reform in unfern 
Stiafsen imiher« Die^ öffentliche Meinung 
wat in so hohem Grade zerrüttet^ dafe ed 
dem rasendsten Aufwiegler bey den rasend-» 
aten Ideen und Planen nicht an zahlreichen 
Anhängern fehlte, die seine Grundsätze ver-i 
Weitetm und seme Absichten beförderten» 

Viele von den vorgeschlagnen Verände-» 
ruiigen gingen unter dem triaglichen Namen 
einer Parlameiita-Reform wenn 



8» die Amnerkung Nre» 9t. am SeUvste 
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auch gegen dsatc Willen viekr ihrer Anban«- 
. ger und Beförderer^ doch in ihren imfehl« 
baren 9 nach meiner IJeberzeugung . nicht 
sehr entfernten Wirkungen schlediterdings 
auf die gänzUcUe ä^störnng unsrer Staats* 
Verfassung «lus« Hätten sie Statt gefunden^ 
ao wür4e nicht 1^ rankreich ^ sondern £ng« 
land die Ehre gehabt haben^ den Todten- 
tanz demokratischer Revoludoiien ' aufzu- 
fahren. Andre Entwürfe ^ ganz gleichzei« 
tig mit jenen 9 zielten geradezu auf den 
Untergang des Keichsi was auch die Gon- 
Stitution desselben gewesen seyn mögte 
Koch werden mehrem unter uns die trau«- 
. x^eh Sjnnptome jener Zeit in der Erinne- 
, rung gegenwärtig seyn : die blinde Wutb 
där einen und das klägliche Verzagen der 
Andern ; hier eine ' starre Besinnungslosig- 
keit^ von einer panischen Furcht vor der 
Gefahr erzeugt; dort eine ähnUche Erschlaf- 



*) Dies bezieht sich wiilnscheiiilich auf die 
fürchterlichen Untemehmungen des Lord Ge* 
orge Qordoii und seiner Mordbrenner , im J. 
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Amg aus smmfJusx: Uoempfindlichkeit ; luei: 
freundschaftliche Beförderer des Unheils, 
jlort gleichgültige Ziz^diauer dessdibcQ. Zu 
eben der .Zeit .stand eine Art Ton ^Na*» 
tional'-Conv^c^ iiiibe/^limmt iu For^i amd 
Wirksamkeit, gefahrvoll durch die neuen 
Ideen, die -eein blofsa^ Dase^ '«rweekte,^ 
•auf, welcher dem Paxlamentin seiner eig^ 
nen Residenz Trotz bpt, sich eine gewisse 
Oberaufsicht über die Vedxandluiigen des- 
selben anmafste, und beinahe mit dictato^ 
lischer Hoheit der gesetzgeb^de^i Macht 
jFiicht blofs die Gegensunde, welche «sie 
•behandeln, sondern sogar die Methode j 
der sie folgen, und die Granzen in welche 
sie sich einschi^änken sollte, vorschrieb« In 

r 

Irrland ging es noch viel unregebnäfsiger 
her. Die liegi^rung war entnervt, nieder- 
geschlagen, gewissermafsen aufgehoben. Ihr 
Oeichgewicht war gänzHch verloregn.ii — 
Ich will biet nicht in Vorwürfe gegen 
Lord North ausbrechen. £r war ein 
Mann von grofsen Fälligkeiten, von ausge- 
breiteten Kenntnissen, "von einem gewandt 
ten, für jedes Geschäft brauchbaren Kopfe; 
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^on unerschöpflichem Witz, und unzer* 

^törbar^r Jovialität; von einem wohlwol* 

{enden Temperameint» und im . höchsten 

Grade uneigennützaigen Gemüth. Aber ich 

.würde, olme sein Andenken zu ehren, mich 

eelbat zum niedrigen Schmeichler harab^ 

«aetzen, wenn ich leugnen wollte^ -dafs es 

ihm an der Wachsamkeit, an dem Ueber» 

blick, an der Macht, die Umstände zu be^ 

Jieirachen fehlte, welche die Lage der Dinge 

4lnngend forderte. Eine Finstemifs, dem 

Jeebel der jetzigen furditbaren Tage nichc 

unähnlich, brütete über der ganzen Gegend« 

JDas Steuer^.IVuder echien in einigen Au« 

^/^jjikckm widdich verlasaeiii zu aeyn; 
< 

Ipfe diem noctnnqu^ ne^at difce^^tere caela 

I^ec mexpiiuITe, via^ media Pali^urus iu 

Zift dieaar Zeit atand ieh in Verl^indung 

mit Männern von hohem Range im Staate^ 
Sie schätzten tUe Freiheit so s.ehr, als der 
Herzog von Bedford aie nur immeir 
echätaen mag, und kannten aie wenigstena 
^hen $a gut ala £r% Ihx^ Jk)litik n^thjiu 

I 
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vielleicht die Fai;ben >hy6i* Chtraktexs an^ 

und sie bel:örderte]ä9 was sie liebten, ^^^^h 
Freiheit nehiiilich, welche ihiieii am Her- 
zen lag 9 war ein« von Ordnung, von SitN 
lichkeity von Tugend^ von Religion unzeN 
trennliche Freiheit; eine solche ^ die weder 
heuchlerische noch schwärmerische Vereh* r 
)rer duldete. Sie wollten nicht , dafs das^ 
was an und für sich selbst: eine der gröfs- 
ten Wohlthaten für das mensclüiche Ge- 
6chlecht ist^ in seiner Verkehrung der höch- 
ste Fluch, der es nur treffen kan, werden 
sollte. Die Constitution ganz,' unversehrty 
SU allen grofisen Zwecken ihrer Bildung 
nicht in einzelnen, sondern in allen Thei- 
len tüchtig zu erhaltpn^ das war der erste 
^und alles Überwiegeilde Gegenstand ihrer 
B^ühungen« Volksgunst und Macht sahen 
eie aus einem und demselben Gesichtspunkte 
an. Beide waren in ihren Augen nur ver- 
scfaiedne Wegej zu Jenem grofsen Ziel' zu 
gelangen , und hattm nur in. 'sofern den 
Vorzug vor einander*^ als diese oder jene 
den zuverlässigem oder im:^uv erlässigem 
Weg yerhiefs« In der freudenlosen Däm« 
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inenmgf di6 dm Abend meines L^l^em 

^trübty ist e$ k^ixi gariDger Txo$t für mxck^ 
cla£s ich weme politische Laufbahn mit 
•olchen Männern anfing, uaid dais niicU 
dsLS Wohlwollen und die gute Meinung 
dieser Manner in ^er That keinen An* 
genbUcky und selbst dem An&chein . nach 
|iie länger als einen Augenblick verlassen 
hat. 

Gerade in jener bedenklichen Zeit hatte 
ich — - durch weichen Zufall oder durch wel^ 
ches Verdienst ist luer nicht die Frage — trots 
des Gebrülls derVerlämndung, welches.iuich 
mein ^nxes Leben lang unerbittlich vert 
folgte 9 das öffentliche Vertrauen in einem 
anselu^Uchen Grade gewonnen« Iclx weils 
sehr wohl, welch ein zweideutiges Zeug- 
nib ein solches Veritrauen för das Verdienst 
• dessen», dmi es m Theile wird» abgiebtt 
Ich kenne die Unsicherheit» die den Besitz 
deöselbeu begleitet. Ich will auch keiueSf • 
»reges damk prahlen*« Ich führe' es an» 
nicht um m zeigen» ^tie hoch ich die Sai-. 
die schätze y sondern da(s ich ein Hecht 
habe» des Gebrauchs» welchen ifk davQii 
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»lachte^ zu etwäh»^* Jjob ai^i^Iilija mi9:4ic!h 
0eiu für xoicli ^dl^sl: -vi^rgäag^heii Yoytlpu^ 
^ixie bi6U}exide WßbJlthftt für :iix^\\x Vater^ 
laiid zu ^eheu. Dem Vej:4i§nst 4er Mäiir 
aier^.die damals, mit mir wirkten, will idfi 
lüchl: das gerlngat^ rauben» £s gehört; xivcSpjL 
fXL meiner Handiungaweis«» der Hijdf ^ » 4i# 
iindre juir lei^tfift^ ein voU^s yaid gchuuitef 
Mafa gerechter Erkenntlichkeit zu versagen. 
Ich bin jederzeit geneigt gewesen» andenji 
üUea einzuxämn^n^ und u^ir aelbat nichty ^ 
vojczubehalten ^ als das innre Bewulktseyn^ 

» 

dafs ich keine Mühe gedpai t hatte, alle Fä* • 
Jugkeiten, die das Vaterl^d in sich schlofs^ 
aufzuspüren^ zu eiimui^terA, zu bilden^ zu 
leiten» und sie iii das vortheilhafteste^Llcht 
zur Erleuchtung und Verschönerung ihres 
Zeitalters zu stellen* Dies Bewufstseyn ist 
mein. Ich habe nie einen meiner Mitbür« 
ger unterdrückt^ nie einen» aus Eifersuclit 
oder aus irgend eiiaer Politik uin einen em- ' 
zigen Schritt in seiner Latkfbahn ;zuruck« 
V gehalten» Ich war stets bereit, so weit nur 
aueine Kräfte reichen wollten (mid sie blie« 
ben freilich imm^r -^^xt hinter ^xc^Inen. 
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Wünschen siiruck) Talente zu liegunstigen^ 
die aich über meine eignen erhoben. Den 
iiaUe- ich für einen schlechten Werkmei- 
ster , der sich keiner andern Maschinen zu 

• 

bedienen weifs, als seiner eignen Händen 
Wenn, ich mein eignes Vermögen auch noch, 
«o eingeschränkt fmd« glaubte ich mich 
immer reich in dem Vermögen meiner 
Freunde. In jenen Tagen der Schwierig- 
keiten und Gefahren 9 bejFragte ich sorgfäl« 
tiger^ als je, Leute von aUen PartejFra» wenn 
sie nur irgend dem Hauptzweck geneigt zu 
seyn schienen ^ und lud sie aufrichtig zur 
Mitwirkung ein. Nichts was Unordnungen 
• vorbeugen konnte ^ wurde aus der Acht 
gelassen: zeigten sie sich dennoch^ so bJieli 
nichts I was Irgend in meiner Macht stand^ 
unversucht , sie niedeizuschlagen. So un* 
terstützt^ und''so .au%enmnte¥C9 ein schwa* 
ches Werkzeug in einer mächtigen Uaiulc^ 
habe ich in dem Zeitpunkt ^ von welchem 
Ich spreche ~ ich will nicht sagen, mein 
Vaterland gerettet ^ aber sicherlich mei* 
pem Vaterlande wesentliche Dienste gelei« 
«tet. £iS gab gewifs wenige» die es damaM 
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nicht ^ aBerkannten : und dl69ea: damala 
ist nur drejrzelm Jahre alu Es henrechte 
imr fiwe Stimme daröher» dafs JNiamand 
im Lande eine. an4t;äBdige Belohnung red-» 
Ucher v^diexit hittßf ich« 

. So . viel im AUgeweinea über mein Be« 
tragen während der vielbedeutendrai Crise 
von 17^0 hU wid übei: das Urtheil^ 
welches mein Vaterland d^ivpn fällte. Aber 
mein Charakter als Reformator, auf welchen 
der Herzog vob Bedford gana voipz%lich 
anzuspielen scheint^ is^ mit meinen Xdeen ^ 
über- die &cheu(sli(,;hen i^^rrüttungen , .weU 
che söitdem Frankreich heimgesucht haben, 
und yon dort aus die poUtiache und. mo« 
xaUsdi^ Ordnui^g der ganzen Weit ver^ 
nichten drohen, so nahe verwandt, dafs 
ick nüch d^ruher i^iothwendig nähci e^:jmä-p 
re« muls« 

. .Sifeine Oetkopoonisch^ Verbesscnmgen 
bestanden nicht, wie der Herzog aiQh viet« 
JeicUt einbildet, in einer filzigten Verkür.» 
^ng dieser oder jener Pension, dieses oder 
jenen Gehalts. Oekonomie war in meinen 
t l^UiiGXL^ ^ allenthaiben seyn muist nur 
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idri untergeordneter Zweck. Ich handelte 
nach ScaatspiinzipUit« Icji fatid eine grober 
Kiankheit 'im Staate« und behanddte 8i;e^ 
^ wie 63 ihre Natur erforderte« Die Krank«^ 
heit lag tief; sie war verwi^pkelt in ihren > • 
Ursachen und in ihren Kennzeidien« ' Die 
Sfmptome widersprachen einander auf einö 
$eltsaniß Art. Auf der einen Seite wurde 
die Regierung 9 gerade indeiu eine schein- 
bare Verinehmng ihrer Macht sie -täglich 
vbrhafater inachte^ durch wahre Sdiwächje 
täglich verächtlicher. Dieses unglückliche 
s Verhäitnils blieb nicht allein das Loos der 
Regierung im engem Sinne des Wortes. 
Atich dad Parlament litt darunter: es ver- 
lor nicht wenig in der Achtung des Publi* 
kums durch die sehr verbreitete Meinung, 
dafs es nicht nach edeln Bewegungsgrün- 
den handelte. Auf der andern Seite zeig« 
i:en si^ch die Forderungen- des Volks (zum ^ 
Theil von wirklichem Bediirfnifs, zum Theil - 
von künstlichen £,ingebungen erzeugt} in 
Rücksicht der Oekonomischen Gegenstände 
(denn idi schweige jetzt von den 'schrecket» 

Uohera ^ffen in das Herz der Staats« 

« 
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Verfassung selbst) in emet so wilden und 
ungezügelten Geataltf 'dafs der Staate wmn 

* 

man sie halte buchstäblich erfüllen dolle% 
gefährlich zerrüttet^ und einer aligemeinen 
Plünderung des Eigen lliuiiib die lliür ge* 
. öffnet worden wäre. Alsdann hätte xm» 
nichls mehr vor den sdirecklichen. Folgen 
riner falschen Aeform bewahren l^önnen, 
als ihre eigne einleuclitende Abgesclunackt- 
heity die vielleiGht bald sie selbst und mit 
ihr auch jede wahre Aeform in Mifscredit ' 
gebracht haben würde. - Di^es hätte frejrlidbi 
€ine lange - blutende Wunde im Herz.qn der 
Nation zurückgelassen : nichts desto weniger 
bätte das £ngUsche Volk^ wie jedes andre 
in jedem Zeitalter der (reschichte^. di^ ßchuld 
des Fehlschlagens lieber in fler .wülkühr«i 
Kchst^ oder unschuldigsten Veranlassung 
von der Welt, als in seinem eignen Ver* 
f ahregci gesucht* £s gab aber damals Men* 
sehen genug, die ein Wohlgefallen ^an den 
3eschwercien fanden, und die sich in ihren 
Hoffnungen sein betrogen haben würden, 
wenn das .Volk femats ^befrtedigel worden 
ft^tre. kh ww idiahft' dieses, äipa^^ ich 
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den mögte* £s war meine Absicht , ihm 

das Wesentliche dessen > was es begehrte ^ 
zuzuwenden ^ ihiu das zu geben ^ was ihm. 
gebührte, gleichviel ob gefordert oder nicht, 
und besonders zü geben^ ehe ein vemünf« 
tiger Gegenstand in unvernünftige Bittschri& 
ten eingekleidet werden konnte. Ich glaubte 
damals, was ich heute glaube, dafs es einen 
ibinleuchtehdai i bestimmten^ von bösen 
oder von. schwärmerischen Menschen häufig 
übersehnen Unterschied zwisd^u Umkeh*» 

i iuiig Uiid Verbesserung giebt* Jene verwirft 
täds'Vorhandne gSnoUdi, imd entaaberl: sich 
eben so rasch des Wesentlichen Gutm^ wd$ 
damit verbunden seyn mag ^ jals der zufäU 
Ilgen Uebdi die daran kleben^ Umkehrung 

I führt das Neue herbej: und ob da^ Neu^ 
Auch nur irgend eine Von den WirkongeUf 
die inän begehrt, hervorbringen ^ ob >es 
nicht vieliuehr dem Zweck, auf welchen 
alle Rcfonil ausgeht^ geradezu ^entgegen ar*. 
beitM. wird', bleibt immer tingewifs*- Ver^ 
bessenmg hingegen 6em keine yeränderun§ 
dei^ Substanz oder der wesentlichem fogen»^ 
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schafteli dhs GegeiistsmAedi votäü?/ dondeni 
ist die tmmittelbare Anwendung eines txei* 
fenden Heilmittels auf das Gebtechen^ wor^ 
über geklagt wird^ Was mit diesem Ge<* 
brechen nichts zu thun hat, bleibt uiibe* 
tiihrt, die Cur^ht nicht weiter^ und schlägt 
' sie fehl 9 so läfst sie im allerschlimntxateif 
Falle den Körper^ der sie ausgestanden hat^ 
in keinem ärgern Zustaiide^ al6 in dem sid 
ihn fand* 

Ich glaube 9 ich habe alles dies schoni 
anderwäits gesagt. Aber in der jetzigen 
Zeit kan es nicht oft genug wiederholt 
werden; es mufs endlich bis zur Gaagbainik^ 
keit eines gewöhnlichen Sprüchworts köoA 
' mexif dals Aufheben nicht Verbes» 
eern ist. Die Französischen B.evolutioni<* 
sten beschwerten sich über alles, hatten 
nicht Lust^ etwas zu vel^bessem, und kehr^* 
alles um» Die Folgen davon liegen 
vor unsem Augen, nicht in der Geschichte 
femer Zeiten, nicht in 3?rophezeiliüngen ^ 
die dne Ungewisse Züki^toft bestätigen doU ; • 
sie uümringen uns, sie erdfucken uns. Sie 
imter^raben die ö££endiche Sicherheit: «ie 

Digitized by Google 



«I 

I 

liediroben 4en häusliehen Geiiulb. Sie 
mm Aas Aufdtreben der Jugend^ sie ver- 
nichten den Frieden des Alters« Wenn 
wir reisen, liennaen sie uns auf unsem 
Wegm* Sie belagern tins in den Städten^ 
iie verfolgen nns aufs Land Durch die 
ungeheuren Wirkungen dieser schrecklichen 
ümkehrung sind ur^sre Geschälte zerrüttet, 
unsre Ruhestunden gestört, tuisre Vergnü« 
gungen getrübt*, selbst unsre Studien vor-» 
^f tet lind verkehrt, und die Wissenschaften 
in ein so zweideutiges Gut verwandelt wor- » 
den, dafs Unwissenheit beinähe wiuischens* 
mrürdiger scheinti Die IVevolution^-Harpien 
von Frankreich, aus Nackt und HöUe^ odef 
aus der chaotischen Anarchie, welche „alle 
imgelieure und fabelliafic Dinge*^ erzeugt, 
entsprungen, legen und bebrüten nacii 
Kuckuck^«* Art ihr ehebrecheriscbea £3^ iu 
das^Nest eines jedett benachbar'ten Staates^ 
Diese schmutzigen Harpien, welche (die 
^ufter so- gut Mde die Töchter) ti'oi» ge« 
^i^sei? g^ttUchm Attribute^ \tk die sie sich 
kleiden, nichts an4ess als scheulsllche^ gie« 
, i^ige ÜAubvögel sind^ Aattejcn über unsem 

Häup- 
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Häuptern^ und schieben auf unsre Tische 
herab^ irnid können kema unsrerKSüter^ nm 
zerrissen 9 undurchwühlt^ unbesudelt von 
dem Schlamm ihrer unreinen Klauen^ ent> 
lassen. - ♦ - • . 

\ * 

Trifiitis hmd illis monfirmm^ neo Umor 

ulk 

Ve6iSf et ira Deum Stygüs fefe extiiUc imdur. 

yirginei voiucruin yulcus: foedÜfima yen* 

Froluvies; uncae^ue nunusi et paliid^ leixu 

> 

per 

Ora famo, — » 

Wenn der Herzog von Bedford das 
Besultat dieäejr vollständigen Umkehrung ^ 
odeTf wie einige hartnäckige Freunde der«^ 
e^lben noch inuner fortfahren sich auszu- 
drücken, dieser grofsen Reform^ in seinen! 
^nzen Umfange , in seiner ganzen gedie* 
graen Masse übersehen kan» ohne» vde jede 
woiü - organisirte Seele ^ Lust und Kraft 
zuni Denken zu verlieren, so bewundere 
ich die fieberhafte Starke oder die natiurlir 
che Schwäche aeinea Gemüths. 

• m 

r * • 

• * 

c. 
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Es Yfät also , nicht meine Neigung, 8on- 
4lem^tueijx Uafj^ gegen Revolutionen , was 
meinen Kefonn-Entwuxf - veranlalste. Um 
«olciien Uebeln auszuweichen, schlug ich 
die Mafsregeln vor, welche der Herzog 
jetzt "wieder in Erumerung brachte ^ / und , 
an die ich nicht ohne Wohlgefallen zurück- 
denke. Die Aufgabe war (und ich hoffe, 
niein Gegner wird sie bejr keinem seiner 
Öffentlichen Schritte vergessen) nicht blofs 
den Staat zu ref orniiren, sondern auch, 
ihn zu gleicher Zeit zu erhalten. Das 
Volk mufste be&ieciigt, und doch nicht er*- 
hitztt oder irre geführt werden« Ich bilde 
mir nicht halb soviel ein auf das was ich 
thaty als auf das, was ich zu gleicher Zeit 
andre zu thun hinderte« Bey jener Stirn- 
moiig der Gemüther nntemalmi ich nichts 
wie so mani^he wollten, eine neue Organi- 
sation beider Parlamentshäuser, oder eine 
Verändenmg in dem Verhältnifs zwischen 
der Krone imd denjenigen Staatsbeamten» 
deren £rhaltung mir nothwendig schien. 
Unterhaus, Ober^iaus, Monarch, Gerichtsver- 
fassung, Finanzverwaltung, alles blieb, was 

* 
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und uiid wie es zuvor gewesen war« Meintf 
Mafsregeluy wie ich damals auch demParw 
lainent einleuchtend machtei waren schlech« 
terdings heilend und versöhnend. Man be- 
Schwerte sich Aber den zu grofsen £inAuCi 
der Krone im Parlament; mein Plan ver* 
minderte diesen Einflufs in beiden Häusern^ 
^ *tind gab bey jedem einzelnen Artikel die 
Ursachen an, weshalb das Wohl des Staats^ 

diese oder jene Aeduction^erforderte* Man 

> 

beschwerte sich iiber eine Neigung zu gro» 
laen Ausgaben; ich setzte ihr nicht blofse 
Einschränkungen 9 sondern ein Oekonomi« 
sches System entgegen» welches^ wilde und 
zwecklose Geldverwendungen für die Zu« 
kunft erSchwerte. Ich verfuhr nach Grund« 
sitzen der Untersuchung^ um meinen Ge- 
genstand von allen Seiten kennen zu ier« 
nen» nach Grundsätzen der Meü^ode» um . 
ihn neu zu ordnen ^ nach Grundsäuen des 
" menachlichen Gemüths und der bürgerli* 
chen Verhältnisse^ um meinen Anordnun* 
gen Festigkeit, und Dauer zu verschaffen« . 
Ich ersann nichts willkührlich; nichts sollte 
nach meinen Launen oder den Launen an« . 

* 

* 
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drer^ alles nach den Kegeln der Vernunft , 
und nur nach diesen geschahen. Ich habe 
voiu ersten Aufdämmern meines Qeistcs 
bis zu diesem seinem letzten trüben Abend- 

9 

schein ) in Hegiemngsailgelegenjieiten 9 wer 
nichts , als eine souveräne Vernunft ^ die 
hoch über allen Formen thront, gebieten 
sollte^ einen entschiednen Abscheu gegen 
Wülkühr» Luf tgebäude," Traumerejeni und 
Hirngespinste aller Art gehabt* Staats- 
verfassungen sind gerade dazu be- 
stimmt^ jene ehrfurchtgebietende 
.Vernunft^ aller Willkühr un^d aN 
len Grillen^ sie mögen sich nun 
in den Regierenden oder in den 
Regierten, in Königen, Senaten 
oder Nationen zeigen^ entgegen 
zu setzen. 

Als. ich die Beatandtheile der Civil-Liste 
. sorgfältig gegen einander verglich und abwog, 
um so viel als möglich eine genaue Bilanz « 
(dexi Eckstein aller guten Staatswirthschaft) 
hcrauszubringi&n , ward ich gewahr, dafs 

■ 

ich nie zimi Zweck gelangen würde, wenn 
der Theil der Civil -Liste, welcher die Pen« 
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-siom- laste gemumt wird, durcliaus unbe* 

stiiniut und wiUküiirlicli blieb. Deshalb 
und deshalb allein versuchte ich, auch die- 

k 

aen Theil sowohl im Ganzen, als in Ruck« 
9icht auf die gröfaem einzelnen Summeo 

gewissen Einschränkungen zu unterwerfen : 
detm blieb der Fensions-Etat im Ganzen 

# 

unbestimmt 9 so konnte er leicht die übri- 
gen Theile der Civil -Liste verschlingeR : 

. wurde nicht verhinderte dafs er eiiizelne - 
zu grofse Portionen austheilte^ so kon;ate 
die Krone oft in den Fall kommen, da 
wo die Gabe am nöthigsten waty unfähig 
dazu zu seyn. Die Pensions -Liste sollte . 
ein geheiligter Fonds bleiben: damit dies 
aber möglich war 9 damit dieser Fonds je» 
dem neu - aufsteigenden Bedörfiiib entspre- 
chen konnte 9 mufsten nicht übertriebne 
Ausfpendungen ihn früiizeitig erscliöpfen. 

Meine damaligen Bemühungen waren 
blofs auf die Civil-Liste a;erichtet: in 
dieser eine regelmäfsige Bilanz einzufiihrent 
war meine grofse Absicht« Mit den übri-^ 
gen öffentlitheii Fonds liat-te ich damals 
nichts zu thun* Glaubt der Herzog von ^ 

« 

/ 
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Bedford ecwai dsSa mir oder denen^ weU 
che bey diesem Geschäft mit mir gemein« 
ichafdich ^rkton^ der Vier« mid Ein Halb«. 
Prozent «Fonds mifaekannt war Ich 
wufste sehr wohl» dals dieser Fonds exis« 
tirte» und dais Pensionen darauf angewie- 
sen waren, ehe der Herzog von Bedford 
geboren ward« Dieser Fonds sUnd klar 
und gegenwärtig vor meinen Augen« Ge« * 
flissentUch lieis ich Um miberührt* Es iiel 
mir nie ein, dex Nation alle Quellen zu 
versjliopfen , wöraus sie Verdienste beloh- 
nen konnte. Hätte ich die Sparsamkeit zu 
weit getrieben, so würde ich den Grund« / 



Dieser Fonds ist, wie schon der Name 
anzeigt, einer Ton denen, woraus die Zinsen der 
I^acionalsi^uld, und zwar der auf Leibrenten 
fondirten evfolgen» Auf die UeberschOsse oder 
Ersparnisse dieses Fonds werden hin und wieder 
Pensionen angewiesen, und die gröfsre Haifite der 
Pension, welche Jäurke erhielt, Aiefst aus deip- 
selben/ Peshalb enr^hnten seine Gegner dieses 
'Fonds ausdrücklich, als sie ihn der Fexmou hal» 
bar angrilFen«' Gt 

i 

1 
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ßätzjBXif die ich se^st damals öffentlich auf-* 
9tteUt^ zuwider gehanddi: haben. Die Her« 
xen machen sich so oft das Vergniigent 
Stellen aus meinen altem Schriften anm- 
führen^; wenn es einem von ihnen belie-* 
ben sollte, die Maximen, die ichbey mei«' 
nem Hefoxmadonaplan befolgte ^ kennen zu 
lernen^ «o bitte ich, meine gedrackte Hede 
nachzulesen, st> wie ^ie in der von einem 
lueiiier Freunde veranstalteten Sammlung 
meiner Schriften zu finden ist Uebri* 
^ens machten jene beide . BiUa (sa unsäg- 
liche Arbeit in und auber dem Parlament 
sie niir auch verursacht haben}, nur einen 
Tfaeil, und sogar ^lur einen kleinen Theil 
eines sehr ausgebreiteten Systems aus, worin 
alle die Gegenstände, deren ich beym Vor* 
trag meines ökonoinischen Plans und meh- 
rere, wovon ich in meiner Rede an die 
Wahlberechtigten zu Bristol erwähnte^ 



•) S. die Anmerkung. Nr. 3. am Schlüsse« 

• *•) Im Jahr 1780. Er war seit ij-f^ Repr£* 
sentant dieser äudt; als aber i^go die neue Far- 
Luneats?traU eintrat, wurde er von diesem Posten 



Digitized by Google 



\ 

liegciffen waren« Alle diese Gegenstande 
lagen lange Zeit hindurch, mehr oder we- 
Xiiger ausgearbeitet und zur öffentlichen 
Berathschlagung reif , unter meinen Papie-» 
xexu . \ . 

Bey dem allen will ich die Gnade 9 die 
mir der ^önig widerfahren läfst, durch 
diese Dienste nicht rechtfertigen. Ich halte 
, sie keinesweges für meine withtigsten. Die 
Zeit» w^Srin sie geleistet wurden^ gab ihnen 
einen zufälligen Wertjbi. Wa^ ich auch nur 
im Fache der politischen Oekononiie ge- ^ 
leistet habe ^ ist bey weitem nicht in dem 
Umkreise der hier erwähnten Mafsregeln. 
eingeschränkt. Ich kam n>cht ins Paria-, 
ment^ luu dort erst xueine Lection zu 1er- 

* 

^ *nen. ' Ich hatte mir nieine Pension ver« 
dient» ehe ich einen Fuls in Su Stephan'a- 
Capelle setzte« Ich war zu ^diesen politi- 
schen Feldziigen vorbereitet und discipUv 
nirt. Gleich in der ersten Sitzung, Welcher 
ich beywohnte» wfr ich' genötlilget, die 

Tfirdrängt, und hat seitdem den Burgflecken Mal« 
ton repräseiuirt« * &• 
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gesammten Handels- Finanz^ Constitütions« 
hxmI auswärtigen Verhältnisse Gr^lQsbrittany • 
niens und seiner Besitzungen zu untersu^ 
chen. Ich blieb nicbt müfsig während der 
gror^ea Begebenheiten jenes Zeitraums : und 
ich* härte mehr gethan^ als ich that, wenn 
die Umstände es nicht gehindert hätten* 
Damals, in der £lttthe meiner Kräfte erlag 
meine Gesundheit unter meinen Anstren-*^ 

j i 

giingen. Wäi'e ich damals gestorben (und 
ich glaubte mich widdich dem Tode nahe) 
fio hätte ich für die, welche mir axigehörtei^f 
schon mehr fordern, können, als der Her«, 
zog von Bedford nach seinen Ideen über 
den Werth öffendi^er Arbeiten sich vor* 
zustellen, vermag. Aber alle diese Arbeiteu 
sind, noch nicht die. worauf ich selbst den 
höchsten Preis setze« Wäre es mir eingefal- 
len, eniie Belohnung zu verlangen (welches, 
ich nie in meinem Leben gethan habe) w 
wäre^ es für diejenigen gewesen, worin ich 
seit vierzehn Jahren ununterbrochen die 
größte Tliätigkeit mit dem wenigsten ..£r« 
folg geäufsert habe; meine Arbeiten in A(|'« 
sehung der Angelegenheiten von Indien« 

N 

r 
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IKes^ halte ich. för die verdieiistlkhstm» 
in Rücksicht auf die Wichtigkeil: dem Gm*. 
§jeii3Unde3 , in Rücksicht .auf den UmEang 
desselben» in liücksicht; .auf die uneunü« 
dete Scandhaftigkeit, mit der ich alle 
Schwierigkeiten bekämpft > und allem Wi^« 
derstande gefcroti^t habe« Ob der £ndz»weck , - 
dieser Arbeiten heilsam war, kan das Pu- 
blikum aiu besten bevirtheilen, 

Der Herzog von Bedford irrt sich 
aehr, wenn £r. glaubt , dals die, welche 
4em Monarchen anrietheui mir den Ab* 

tritt von dem Schauplätze der Geschäfte 
} t 

bequem zu machen, mich blofs wie einen 
guten politischen Rechenmeister betrachte- 
te : aber für einen ansehnlichen Theil mei« 
' ner' Dienste, mögen die, welche ich in 

• * 

diesem Fache leistete^ immer gelten. Hatte 
ich sie nicht für wichtig gehalten, so würde' 
. ich nicht politische Oekonomie zu allen 
Zeiten, imd schon zu einer Zeit, wo diese 
Wissenschaft in England iioch in ihrer 
Kiildheit lag, in andern Europäischeii Lan^ 
. 4|m &st gänzlich unbekannt war, als eins 
meiner angelegentlichsten Studien getrieben 

» 
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haben. Grofs^ tmd erfahnie Mäxmcr achie« 
iien überzeugt zu seyn, dafe meine Beinü-f 
hungen in diesem; Felde nicht ganz lmcht> 
los gewesen waxen^ und würdigten wich 
suweiien mit «mir über die Gegeiastand^ 
ihrer unsterblichen Werke zu Rathe zu ge* 
hen. Das Parlament hat die Früchte die* 
0er Bemilhungen während acht und zwan* 
Jahren bey mehr als einer Gelegenheit 
eingeemdtet. 

^ Das Parlament mag darüber entschei- 
den« Idbi bin nicht wie der Herzog von 
3edford zu einem Gesetzgeber gewindelt 
^d gewiegt. „iyiVor in adverswn^' ist da§ 
Losungswort eines Mannes von meiner 
, Art. Ich besafs nicht eine von den Eigen« 
Schäften, ich übte nicht eine, von den Kini» 
sten^ wodurch man sich die Gunst und 
den Beystand der Grolsen erwirbt. Ich war 
Tiicht dazu gemacht , ein Favorit oder ein 
• Helfershelfer asO' werden« £ben so wenig 
verstand ich mich darauf 9 durch Schmei* 
cheleyen und Täuschungen die Gemüther 
des Volks zu gewinnen. - Bey jedem Schritt 
iii meiner Lebensbahn, bey jedem Schlag- 
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ti^umy der mir begegnete 9 war ich genS^ 
* »thigt lueinen Pafs vorzuzeigen , und ein- 
mal über- das andre meinen einzigen An- 
^ruch auf die Ehre, dem Vaterlande iu 
dienen 9 durch Proben einer gründlichen 
Kenntnifs der Gesetze und der eix\lieiini-' 
gehen imd auswärtigen Verhältnisse dessel- 
ben darzulhim. Auf andre' Weise gab es 

keinen Rang, keinen EinAufs, nicht einmal 
Duldung für mich* Ich kannte keine an^s» 
dre als männliche Künste. Durch diese^ 
habe icli iiiich erhalten, und duych diese 
hoffe ich mich 9 "wenn es Gott gefällt, was 
auch der Herzog* von Bedf ord Und der 
G^af von. Lauderdale dazu sagen mö- 
gen, bis auf den letzten Hauch meines 
Lebens zu • erhalten» 

Hätte es meinen Gegnern beliebt , sich 
um die Denkungsart des Mannes, den sie 
für ihre Vorwürfe nicht zu klein fanden f 
. näher zu bekümmern, so würden sie er* 

* * 

fahren haben, dafs ich nie, in keinem ein- 
zigen Falle meines Lebenä, wedei^ unter 
einem ökonomischen, noch unter irgend 
einem andern Vorwände Jemanden um eine 

■ m 
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Belokpung für geleistete Dienste, ode^ uni 
eine Aufmunterurig zum Fartschiiti: in 
gend. einer nutzUchen Beschäftigung, es 
mogte , nun die grulste oder die unbedeu- 
tendste seyn, zu bringen suchtel Im Ge«* 
gentheil, ich Labe bey hundert Gelegenhei- 
ten alle meine Kräfte aufgeboten, die An^ 
Spruche andrer, wenn sie nur nicht gera^ 
dehin ungerecht waren ^ zu unterstiuzen« 
Meine Freunde haben iidjc mehr als einmal 
wohlgemeinte Vorwiirfe darüber gemacht'^ 
dafs meine Gutmüdugkeit in diesem Punkte 
zu weit ginge« Dieses Verfahi:eu , es sey 
' jiun verdienstlich oder nicht, gründete sich 
zum Theil auf natürUc]ie Nei^ng, aber ■ 
gewils eben so sehr auf Grundsätze und 
JVIaxim^n. Ich betrachtete Erkenntlichkeit 
gegen diejenigen, welche dem Staat durch 
ihre Arbeiten nutzten, oder ihn durch ihre ; 
'Talente ziertei^, als , wirliliche Gerechtig- 
keit: imd eine knickrichte, halbe Gerech* 
tigkeit schien mir immer eine Art von 
Ungerechtigkeit, als Sparsamkeit betrachtet 
aber die schlechtste Oekonomie von der 

# 

Welt zu seynt . We^n ich^ Geld erspart 5 

« 

A • 

/ 

* * 
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, So kann ich den Vortb,eiI^ den ich dadurch 
«dfte^ gar bald zusamtoenrechnen ; wenn 
ith aber durch, eine* filzichte Politik das 
<Jenie niederdrücke^ und das £mporstrebeu 
^ thätiger Geister hindre^ so richte ich ein 
Uebel an, das sich durchaus nicht berech- 
nen läfst. Was ich übrigens geihan habe^ 
es sey nun zu viel oder zu wenig gewe» 
sen, ist stets nach allgemeinen, Systematik 
sehen Pvegeln geschehen. Zu geringfügigen 
Aeductionen und kleinlichen Bedruckun«- 
gen, die man mir fälschlicher tmd^lächer^' 
lieber W^ise Schuld gegeben hat^ habe ich 
mich nie herabgelassen. 

Fiel es mir je ein, die Pensionen, wel- 
che Herr Barr^ und Herr Dunning^» 

während der Zeit, da mein Plan vor dem 

» « 



*) Oberst Baxrj, und Herr Dunning wa« 
" reu zur Zeit des Amerikanischen Krieges zwey 
' der wichtigscen Männer in der Oppositionspar- 
tey, die sich bey jqnehr als einer glänzenden Ge- 
legenheit durch Muth und Talent^ auszeichneten, 
^ach der ersten Minis terialrevolution im Jahre 
1782» welche Lord North und teine CoUegen 
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'Firläaanit lag» erhie^en» zu tadeln? 

-Neinl wahrlich nicht! Diese fitiimuten 
mit meinen Grundsätzen iiberein. Jene 

'Männer verdienteir ilire' Penaionen» ihre 

-Titel) alles ."Was ihnen verliehen ward^ und 
hätten d^ie noch mehr erhalten > so würde. 

-meine Freude noch gröfser gewesen seyn. 
Sie waren Männer von Talenten: sie hat- 
ten treffliche Dienste geleistet. Indessen 
sind ihre eigentUcheifL Staats- Dienste 
«(denn was der eine als Advokat gethanhat^ 
ist eine Sache für sich, weil dergleichen 
Arli^ten ihxen eignen Lohn bey sich fäh<^ 
ten) wenn gleich unstreitig von gr&btrm 
Werths doch iiySRücksicht auf Mannichfal« 
,tigkeit und Dauer mit den meinigen gar 

« zucht . zu vergleichen» Aber ^uf niedriget 
Dingen verstand ich.jrnich nie: am wenig« 
^ten auf Dingen und Jüguickem mit dem 



vom Ruder brachte, wurde Oberst Barre zum 
fidiatzmeister der Marine > nachher znm Krieges« 
xahlmeister ernannt^ Dunning aber mit dem 
Titd Lord AshburtoÄ in den Pairstsnd er- 
hoben. O. . 



Verdienst. Für mich selbst erhiek ich keine 

Pea^ion^ suchte auch keijs^e: und. doch hei 
damals für alles, was gegeben ward, «ein, 
..harter Vorwurf auF mich* Ich hatte ds^a 
QOT^derbare Schicksal^ dals ich die Gmistbe- 
Zeugungen, welche ein xiiir ewig theurer^ 
' der Welt .ewig verehrungswürdigfjr Mann 
.denen, welche lyeder seine noch meine 
F;reunde waren, zuflielsen Uefi», gegen .die 

ra\M^en 



Der Marquis ron Rockingham. — 

Sunning und JBarre geiiörten zwar zu der- 
Whig-^Fartey, aber nicht isa dem Zweige derael» 

ten, an dessen Spitze dieser UelTliche Minister 
Stand. AU daher nach Rockingham 's Tode 
{am ersten July 17Ö2) und der Ernennung des 
Grafen SheiburYie zurii ersten Lord derScIiatas« 
kammer, Fox, Burke und andre ^ die mit die« 
fem neueii 'Atinistev niob^t ziisamnicinsdmmteii ^ 
ihre Stellen niederlegten, erliiek Barre den yon 
Burke erledigten Kiiegszahimeister^Fosten, den 
der letztre aber im folgenden Jiilir van neuem 
Ubernabm. (S. die Anmerk. Nro* 1. am Scklufa) 
Indessen liatLe docii Rockingliam diese Män- 
ner gleich nfich seinem Eintritt ins jiKiniatexiiunp 
Jxervgrgezogen und bdoluit» - 9» ,t 

r 

4 
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raulien Angriffe derer, welche das Publi* 
kum als wanUe l^reimde und eifrige An« 
hänget der Begünstigten kannte^ vertheidi« 
gen muCste. Ich. habe nie gehört^ dafadei 
Qraf Laude rdale sich über diese Pen- 
sionexi beschwert hätte# Er fangt nur an » 
Pensionen tingerecht zu finden f wenn er 
an die meinige kömmt* Das nenne icli^ 
acht - revoludonistische Uiipar teylichkeit ! 

Was ich damals that, ist^ iiv so fem 
es Ordnung und Sparsamkeit betraf ^ un« 
vergänglich 9 wie alles was zu den Grund« 
ratzen gehört» Diese oder jene Anordnung 
der Dinge mag Abändemngen leiden : Ord- 
nung selbst kan ihren Wßrih nie verlier 
ren. Blofse Aegulative sind freyUch keine 
Grimdgesetze : Umstäiicle und Bedürfnisse 
des Staats bestimmen ihre Anwendung, 
und herrschen über 'solche Gesetze. Die^^ 
welche zur Verwaltung .derselben ernannt 
•ind, i müssen hier jedesmal das Urtheil 
fällen. 

Der Herzog von Bedford weifa es 
vielleicht noch** nicht, und darmu nöhme 
ich mir die f rejrheit es ihm zu sagen, da£i 

4 » 

D 



J m * 
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I Sparsamkeit adlein noch keine gute Staats* 
wirthschaft iat. Sie kan nie mehr als ein 
Theil derselben^ zuweilen auch nicht ein«* 
mahl ein Theil derselben seyn. £s giebt 
Fälle, wo wahre Oekonomie in grofsen 
Ausgaben besteht. So wie Sparsamkeit oC- 

' Üenbar nur eine Art der Oekonomie* ist, 
io giebt es noch eine andre und höhere 
Art derselben. Diese ist eine Tugend der 
Weisheit: sie besteht nicht in der Verkür- ^ 
zung der Ausgaben 9 sondern in der Aus^ 
wähl derselben. Sparsamkeit erfordert kein 
Vorausfehvmgsvermögen, keinen Schajisiim, 
keine geistreichen Combinationen , keine 
ausgezeichnete Beurtheilungskraft. 'Blöder 
Instinkt 9 und nicht eiimial Instinkt von 
der edelsten Gattung kan diese Kunst bis 
zu ihrer höchsten Vollkommenheit treiben. 
Jene andre Oekonomie hat einen weitem 
Gesichtskreis. Sie verlangt ein reifes Ur^ 
theil und einen festen geübten Geist. Sie 
verschliefst der unverschämten Zudringlich- 
keit die eine Thür, um dem bescheidnen 
Verdienst die andve desto, weiter zu öffnen.. 
Wenn immer nur wesentliche Dienste und 
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wralire Talente belohnt worden wären , 60 * 
hätte es der Nation nie an Mitteln gefehlt^ 
und es wird ihr nie daran fehlen , jede 
gute Pflanze 9 die ihr Boden hervortreibt ^ ' 
zu beleben und zu pflegen. Durch diese 
Art von Freigebigkeit ist, so lange es 
Staaten giebt» noch kein Staat verarmt« • 
Hätte man die Oekonomie der sorgfältigen 
Auswahl und der verhältnifsmärsigen £e« 
lohnuiig zu allen Zeiten befolgt, so wür- 
den wir jetzt nicht einen übermächtigen 
Herzog von Bedford vor nns sehen»' der 
das Aufstreben seiner geringem Mitbürger 
niederzudrücken und die Gerechtigkeit, die 
. Gute, oder, wenn er nichts gegen den Aus« 
druck einzuwenden hat, die hülf reiche Wolil« 
Chätigkeit der Krone auf den Mafsfiab sei« 
ner eignen Begriffe einzuschränken sucht. 

Der Herzog^ mag übrigens von dem, 
womit ich den gröfsten Theil meines ö6» 
fentlichen Lebens angefüllt habe, eine so 
kleine Meiniing hegen, als er will* Politi- 
sche Dienste werden oimehin immer mit; 
l»ehr verschiednen *Mafsen gemessen. Aber 
Ein Verdienst habe ich mir erworben, weU 

\ 
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ches unter allen meinen Landsleuteu geia- 
de £r am wenigsten verkennen sollte. Ich 
habe nüt grofseni füfer, und vielleicht nicht 
,ohne allen Erfolg jene alten Meinungen » 
oder, wenn es dem Herzoge von Bedford 
besser gefällt^ jene alten Vorurtheile ver« 
theidigty auf welchen die schwerfällige Masse 
eeinesi Adels ^ seiner Reichtliümer und sei- 
ner Würden ruht. Ich habe alle meine 
Kräfte aufgeboten 9 um diese Masse und 
ihn nicht unter das fürchterliche Bicht« 
scheid sinken zu lassen ^ das die buhieri« 
eche französische Faktion» mit welcher der 
Herzog doch nicht ungern ein wenig koket- 
tirty über beide zu ziehen bemüht ist. Ich 
habe gethan» was ich vermogte» um,, dem 
Gnmdsatz dieser Faction^ dals man die^ 
welche grofse Rciclithmner ohne anscliei- 
nendes eignes Verdienst besitzen ^ deshalb 
zur Verantwortung uehen müfste, entgegen 
zu arbeiten. Ich habe jede Nerve ange« 
strengt, , um den Herzog von Bedford 
bey der Lage zu erhaUen, der er allein 
den Rang über mich zu verdanken hat» 



» 
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Das Publikum Ist Zeuge, auf welche Art 
€r mir far diese Bemühung lohni^ 

Wenn dies etwa Tugend heifs^ 5oll^ 
60 sey es drum! Diese wohl- gewählte ^ 
unbestechliche Strenge mag Tugend seyn! 
Aber alW Tugenden schicken sich nicht £nx 
alle Menschen und für all^ Zeiten. Es 
giebt. Verbrechen, unstreitig giebt es deren, 
welche in allen Perioden unsrer Existenz 
mit. einer edelmüthigen Entrüstung ver- 
folgt, Verbrechen, die ohne alle Aücksiche 
-auf Zeit imd Umstände mit warmen und 

» 4 

lebhaften Abscheu verdammt werden miis^ 
sen. Aber alles, was so zu sagen nur zu 
der Vorsichtspolizey der Moralität gehört, 
aUes was den Charakter eines harten, stei«» 
fen, überstrengen Censors ausmacht, wür- 
dien die veralteten Sittenlehrer, zu deren 
Füfsen ich erzogen bin, nicht gerade Svx 
die einem jrnige^ Manne von Stande vor« 
züglich anständige Tugend gehalten habe. 
, Was von einem alten , iinstem, sauertöpfi«* 
sehen Cato gut aufgenommen, mit Ehr-' 
furcht und zugleich .mit heilsamen Schau^ 
der angehört worden seyn würde, .mögte 



4 

|iu Munde der Sdpionenf zur Zeit^ da sie 

die Zierde der vornekiuen röiiiischen Ju«* 
geiid und in der Blüthe ihres Lebens wa- 
rtaf weniger gefallen haben. Aber die 
Zeiten 9 die Grundsätze t die Lehraieister 
und die Schüler alles hat eine gäxizliche 
Aevolution erlitten. Diese neue französi- 
0tche Akademie der Ssinseülotten ist eine 
ungefällige^ barbarische Schule. . Für einen 
rechtlichen Mann ist schlechterdings nichts 
darin zu lernen. 

Wie grofs auch ihr Beyfall, jetzt , seyil 
jnag) ich schmeichle mir noch immer^ daüi 
diie Eltern de& jetzt heranwachsenden Ge* 
jmeration mit dein zufrieden seyn werden^ 
,was ihren Kindern in Westminster Eaton 
odev \yinchester bey gebracht wird ; ich nähre 
jd'och immer die Hoffnung » dals kein ei> 
wachsner junger Maxm in ThelwalTs 
.Vorlesungen 9 das^ was er auf den alten 



*) Es ist bekannt genug , dafs die politisehen 

Vorlesungen dieses Mannes (wovon auch unter 
dem Titelt : The tribune^ drey iBäude gedruckt 
sind) ^ eine 4^ Hauptyeranlassungen zu den bei« 
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Universitäten seines Vaterlandes nicht ge« 
lernt hat, za vervoUdtändigen suchen wird# 
Ich liiögte gern auf Lord Grenville uiid 
Herrn Pitt als Motto anwenden ^ ms von 
einem, Römischen Censor^ der in Kraft 
eines Senatus- Consults gewisse Akademien, 
ver^chhefseu liefa , gesagt ward : 



ff 



iCUiidere luduin Impudeadae julßtf^ 



Jeder rechtschaffine Häusvater im Lande 
wird sich freuen ^ dals in diesem. Unter«* 
rieht endlich die Ferien eingekehrt sindj, 
und den Himmel bitten^ dals in allen sol- 
chen Schulen mne lange und ewige Vacanz 
anhalten möge. 



den neuen Geseteen über den Hochverrath i 
«ndüberdie aufxahriei^ischen ZusaAimen« 
künfte hergabeiii die so grofsei Aufsehen in der ' 
.Welt, und 80 viel Unruhe in England erregten. 
Seitdem diese Gesetze in Kraft sind^lieset Thel- 
W.all zwar nicht mehr über die britti^die^ wohl 
aber — über die Römische Staatsverfas- 
sung! — Es ist also mit den Ferien so gan< 
richtig noch nicht« 



Digitized by Google 



* Die bedenkUch^e Gestalt der Zeit^ nicht 
meine eigne Aechtfertigung^ ist der grofse 
Gegenstands der mich jetzt^ wie immer ^ 
zum Schreiben auffordert. £s liegt der 
Welt wenig daran, was aus einem Wesen 
wie ich y oder eelbst ^ wie der Herzog von 
Bedford werden mag, und kan* Was ich 
über ein^ vqn mis^beideii sage, ist nichts 
mehr als allenfalla ein Vehikel, u^einen 
Gedanken ü1>er Dingel welche dht Auf- 
merksamkeit des Lesers würdiger sind. Ein«, 
gang zu verschaffen* Gerade wenn ich bey 
dem, was mein Hauptstoff zu sejm ^gheint^ 
steheii bleibe, lucht warn ich mich davon 
entferne, muTs ich xim Entschuldigung bit» 
ten* Ich bedarf ihrer also , indem ich jetzt 
viiodi einmal auf jene persönlichen Verhält^ 
ziisse zurückgehen wilL ' 

Der Herzog von Bedford glaubt sich 
verpfhchtet, das Oberhaus auf die Pension, 
welche mir der König gewährt hat, ai^<- 
merksam zu machen, weil er sie für über- 
trieben, und ausfchweif end«-grofs 
hält. In der That, es kömxnt.mir fast 
60 vor^ als wenn der Herzog , indem er 
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meinem äufserst /Wohl überlegten Ausfall 
gegen mich nachdachte ^ in eine Art von 
Schlununer gefallen wäre» Sogar Homer ' 
^chluxn^iert zuweilen; warum sollte der 
Herzog von Bedford nicht schlunauern 
9,vieUeicht auch träumen." Wie aber Träu- 
me überhaupt (selbst seine Goldnen Trau« 
me) zuweilen aus unzuaammenhängenden 
Materialien bestehen^ so ging es auch hier: 
der Herzog hatte den Plan, mir Vorwürfe 
du machen; er vergriff sich aber im Stoff 
zu diesen Vorwürfen » weil ihm die Wohl« 
thaten, die seine eigne Familie von 
der Krone empfing, eben im Sinne schweb- 
*tifn»^ Dies ist „der Teig, woraus seine 
Träume geknetet sind^^ Wenn er von dl e- 
sen Wohlthaten sprechen wollte, hat er 
sich vollkoimnen richtig ausgedrückt« Wäs 
dem Hause Aussei von brittischen Mo« 
närchen verliehen-wird,. ist so uneimefs« 
lieh 5 da£3 es mcht blob die Oekonomie 
uls Angesicht schlägt , sondern selbst die 
Glaubwürdigkeit überschreitet. Der Hei- 
zog von Bedford ist der Leviathan unter 
allen Geschöpfen des Thrones. £r wälzt 



58 



feine tmbehoUhe Masse 9 er spielt und ]u«v 
belt in dti^ Ozean der Königlichen Güte» 
Mag er aber dpch so ungekeuer sepi als 
er will^ mag doch sein nesenmafsiger KÖr« 
pe^r 

«-» sehwunmeBd ia ijen Wogen ausge« 

streckt 

Auf viele Morgqi lang und breit ~ — 

liegeni er ist darum nichts mehr und nichts 
weniger als ein Geschöpf. Seine Aibbenj 
seine Florsleclernj seine Barten^ ^ Nasen« 
löcher selbst^ durch welche er einen Strom 
Ton Salzwasser gegen seine Urheber zna^ 
speyt, und nebenher mich über und über 
mit dßm Schaiune bedeckt ~ alles, was an* 
ihm und um ihn ist. kömmt vom Throne I 
Geziemt es einem solchen^ die Austheilung 
der Königlichen Gunst zu controlliren? 

£3 wäre wirklich one schwere Aufgabe 
für mich| die Verdia^iste des Herzoges imi 
den Staat 9 durch welche er die ihm zuge- 
fallnen Besitzungen zu rechtfertigen ge« 
denkt ^ mit dem Theil der meii^en» der 



^) Milton (nach Bjürde). 
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mir die Belohnung , welche von Ihm sof 
getadelt wird, erwarb 9 in Veigleidmng 2sa 
atellm. Ich habe nicht die £hre mit denk' 
Herzoge im Privatleben bekamst zü s^yni 
ich will indeäseii gern glauben, dafs er die^ , 
Achtung und Liebe aller, die ihn kennen^ 
in reichem. Mafse verdient. Was aber das 
ölEentliche Leben betrift, so würde es mir 
gerade so lächerlich vorkommen, wenn ich 
aswiscben seinen Diensten und mejinen Be- 
miihimgen ^ um das Wohl des Vaterlandes 
eine Parallele ziehen, als wenn ix;h mich 
im Aange, im Vermögen, in glänzender 
Abkunft,« iii Jugend, Stärke, und andern 
körperlichen Vorzügen mit dem Herzoge 
von Bedford messen wollte« £s wäre, 
nicht blofs plumpe Schmeicheley, es wäre 
tmgeziemender Spott, zu sagen, dafs sein ' 
' persönliches Verdienst mit den unermefs* 
. liefen Landrenten, welche ihm seine Vor- 
fahren Übermacht haben, im Verhältnifs 
stände. Meine Verdienste, so, grols oder 

« 

so klein sie auch seyn mögen, sind ur- 
sprünglich imd persönlich: die seinigen 
sind abgeleitet. Sein Abnherr, d^r ursprüng- 
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liehe Besitzer dieser grolsen Pensionen ha^ 
jenes unerschöpfliche Capital von Verdien« 
sten zusaxumengetragen^ dessen Genufs den 
Herzog so äuTserst bedenklich und kritisch 
in Ansehung des Verdienstes jedes andern 
von der Krone Begünstigten macht. Hätte 
£r mich in Auhe gelassen 9 so würde ich 
gesagt haben : das ist sein £igenthum und 
damit genug. Er besitzt es rechtinaföig ; 
was habe ich mit seinem Vermögen^ oder 
mit der Geschichte desselben ^ zu thun? 
Dann hätte er aber auch von seiner, Seite 
sagen oder denken müssen: „dies ist das 
rechtmäßige Vermögen dieses Mannes. Er 
ist jetzt so iguty wie mein Ahnherr vor 
zwey hundert und fünfzig Jahren. Ich bin 
ein junger Mann mit sehr alten Pensionen ; 
er ist ein alter Mann mit sehr jungen Pen« 
sionen: das ist der ganze Unterschied.^^ 

Warum mufste mich der Herzog durch 
seinen unverschuldeten Angriff, durch seine 
nngrofsmüthige Behandlung eines arbeitsa- 

« 

men, wenn gleich unbedeutenden Mitbür-i, 
gers zwingen, wider meizie Neigung mein 
geringes Verdienst, mit dem, welches jene 



^1 

ausfcliweifenden Geschenke, in denen Er 
jetzt schwelgt^ erzengt hat, zu vergleichen? 
Ich hätte ihn hehiich gern dem Herolds« 
Collegium *) überlassen, welches die Phi* 
losopliie der Sansculotten (weit üueiiuü- 
thiger als alle Oartera, und Norroy*» 
und Clarencl^eux» und Rouge Dra* 
gons^ die jemals iiu Aufzuge derer, wel- 
che von des Herzogs Freunden Aristo» 
kraten und Despoten genannt werden^ 
.paradirten) mit Schimpf und Verachtung 
abschaffen- würde. ^ Diese priyilegirten Ge- 



*) Das Her olds - Collegiuia (Heraids« 
College) eine Art von Staatskanzley^ welche das 
Arclur Y^n allen geuealogi^chexi und andern öf« 
fentlichen Nachrichten führte besteht unter dem 
Vorsitz des O bex-Marschalls yoh Engm 
land (jetzt des Herzoges von NorfolL) aus 
.drey sogenannten Waffen« Königen, sechk 
Herolden, und vier Geholfen (Purfuivants). 
Die drey Waffen-König^ fOhre^ die uralten Na* 
men Garter^ Clarencieux und Norroy, 
Unter den Geholfen heifst einer Rouge Dra^ 
gon^ ein andrer Ilouge Croiji; u. s. f. 
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•chichtsclireiber lind Aufbev^ahrer der T«u 
genden und der Ahnen unterscheiden sich 
xnachtiglich von jeuer andern Gattung yotl 
Geschichtschrelbem, die immer so geneigt 
ist, alle Handlungen eines Staatsmannes 
aus den schlechtsten Beweguiigsgrunden 
her2;uleiten* Diese gutmüthigen Historiker 
tauchen dagegen ihre Feder nie in etwas 
anders als ^^in die Milch der menschlidoien 
Milde^^ Um Verdienste zu entdecken, dür- 

' fen sie nie weiter zurückgehen als auf den 
Eingang eines Patents , oder auf die 
echrift eines Grabmals. *Bey ihnen ist Je- 
der, der zu einem Pairi erhoben wird, auch ^ 

.gleich ein fertiger und vollständiger Held. 
Sie beurtheilen die Fähigkeiten eines Man- 
nes nach den Aemtern, wovon ei den Ti- 
tel geführt hat: je mehr Aemter^ desto 

* mehr Gesihipklichkeit. Jeder General ist 
in ihreuAugen ein iVIarlborough; jeder 
Minister ein Burleigh; jeder Bichter ein 
Murray oder Yorke. Die, welche bey 
ihrem Leben von allen ihren Verwandten 
ausgelacht oder bemitleidet wurden» spielen 
nach ihrem Tode in den Kegistem von 
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Guillimi Edmonson und Collint 
eine ebm 80 gut« RoUe^ als ihre Verächtexw . ' 

4 

Diesea GeschicjUtschreibem ^ die gegen 
die. Grofsen uj(id Gli^^ckUcheu so uachsicb« 
tig sind, würde ich den ersten Baron Rus^» 
eel und Grafen von Bedford, und die 
KechtmäCsigkeit deasen^ was ihm Verliehen 
ward, mit Freuden überlassen haben, Abe^ 
der Mami^ welcher schlechterdings alle Be» 
lohnung nachMafs imd (Sewicht 'hestixiimt 
wissen will^ . giebl; es nicht zu» daib wir 
die Austheilung derselben dem Urtheil des 
jedesmaligen Monarchen anheiin stellen^ 
Die y welche dergleichen ^Belohnungen mi* 
xnittelbar erhalten ^ müssen sich strenge 
darüber rechtfertigen. Wohlan also! Da 
die alten Pensionirten d^n neuen den Krieg 
erklären, da der Ausiprucb. des Monarchen 
nicht mehr gelten soll» so lafst uns 'unsem 
Blick auf die Geschichte werfen ^ in weU 
eher grolse Männer gewöhnUch gern den 
heroischen Ursprung ihres Hauses aufzusu- 
chen pflegen. 

Der erste P^r des Namens » der erste 
Besitzer des Familienreichthums^, war ein 
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Herr Rüssel ein Mann von guter Buv* 
gerlicher Abkimfl:» den die Gunst Hein« 
rieh des VIU zu seiner nachmaligen Gxöfse 
erhob; Da sich Verhindujngen dieser Art 
ohne eine gewisse Aehnlichkeit der Cha- 
araktere nicht leicht denken lassen, so war 
der Favorit höchst wahrscheinlich feines 
Patrons Ebenbild. Die erste umuälsige 
Schenkung, die ihm verliehen ward, war 
nicht etiVa ^ aus den alten Domainesn der 
^ Krone, sondern aus dem £rtrage einer- noch 
ganz frischen Conüscation adelicher Güter 
geschupft. Nachdem der Löwe seiner Beute 
, das Blut ausgesaugt luatte , warf er das Ge- 
. tipp dem aufwartenden Shakall zu. *^). So^ 
bald die Favoriten einmal den Leckerbissen 
der Conizöcaliua gekostet hatten ^ wurden 

sie 



*) S. hierüber und über die ganze folgende 
Stelle die Anmerkung Nr. 4. am Schlüsse. G. 

**) Eine Anspielung auf das aus den Natur- 
geschichcschreibem bekannte Verhältnifs, welches # 
swischen dem Löwen und dem ßliakall obwal- 
ten sgiU O. . . 



«5 

* 

« 

0ie gierig und grausam. Die erste Gabe^ die 
auf diesen würdigen Liebling fiel, war durch 
jäie Plünderung des Adels aufgebracht« Die 
zweite^ schon ungleich kühnem Freireis ^ 
war bey der Beraubung der Kirche gewon- 
nen. Wahrlich, der Herzog von B e d f o r d 
ist einigermalsen zu entschuldigen, wenn 
ihm das Geschenk^ welches mir zu Theil 
w;urde » milsfällt f weil es nicht allein in ^ 
Ilücksicht auf seinen Umfang, sondern auch 
in Rüdcsicht auf seinen Ursprung von de« 
'jien^ welche £r jetzt geniefst» so unend<« 
Üch verschieden ist. 

Das nieinige kömmt von einem uülden 
jund wohlwollenden Monarchen ; die seini« 
gen von Heiiirich dem Achten! - 

Das meinige ist weder auf den Mord 
irgend eines unschuldigen Mannes von ho« 
hem Range noch auf dle^Fliinderung ir* 
gend einer. Classe hamüos^ Merischen ge» 



*) S. die GescLicKte der Hinrichtung des Her- 
jsogss von ipuckingham ~ 



I 
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gruiittet Die seiniglsn flössen aus . dem 
gemeinsamen und consolidirten Fonds gf« 
6 e,t znx ä fs ig - frevelhafter Aichterspmche , 
. und freiwillig, von rechtmäfsigen Ei- 
geiithümem, die den Galgen vor ihrer 
Thür sahen, f reiwillig-aufgegebner Be- 
. Sitzungen. 

Das Verdienst des Günstllngs, welchem 
der Herzog seine Reichthümer \zu danken 
liat^ bestand därin^ dafs er ein bereites mid 
rüstiges Werkzeug eines Tyrannen abgabt 
der alle Clausen seines Volks unterdrückte« 

r 

iiiit vorzüglicher Wut aber über alles, was 
groß tjind mächtig war, herfiel. Mein Ver- 
dienst suchtej, ich vor allen Dingen darin ^ 
jeden einzelnen Bürger und jeden Stand 
im Staate gegen jede Art von Unterdrük- 
kang zu schütze 9 hauptsächlich aber die 
Hohem xmd Hervorragenden ixt vertheidi« 
^ . bösen Zeiten confisziren« 

der Fürsten, confissdrender General- _ 
Gouverneurs und confiszirender De- 



Hastings u. s. Gt* 
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m a g o g e der Eifersucht^ dem Neide xmi 
der Raubgier am meisten ausgesetzt sind. • * 

* Das Verdienst des Ahnherrn des Herzo-* 
ges bestand darin ^ dafs er einem . Momr- 
chen^ der die Geistlichkeit seiner Zeit ^nd 
äeiiicö Vaterlandes plünderte, bey diesem 
«dein Werke die Hand reichte 9 und die 
Beute mit ihm thailte.. Das meinige war 
es 9 den Besitzstand d^ GeistUchkeit meL- 
ner Zeit und meines Vaterlandes, und den 

e 

Besitzstand der Geisdichkeit aller atidem 
Xiänder gegen die gefährlichen Grundsätze . 
imd Beispiele zu vertheidigen » welche zu« 
xiächst zum Kirdienraube, von da zur Ver- 
aditung all|Br auf • Verjährung beruhenVieii 
Eigenthumsrechte» von da zur Pliinderung^ 
alles EigenthumSy imd von da endlich zur 
allgemeinen Verwüstung fuhren» 

Das Verdienst des urspriinglichen En> 
pfängers der Reichthümer des Herzogs von 
Bedford war^ dals er sich zum Ilathge« 
her eines Finrsten brauchen liefs» der in 
seinem Vaterlaiide keine Spur von Freiheit 
übrig lassen wollte. Mein erstes Bestreben 
war, dem untergeordneten Ljmde, ' wori^ 
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ich. geboren ward und allen Menschen* 
classen in' demselben die grölstmöglichste 
Freiheit zu verschaffen; — mein ferneres: 
mit' rastloser Wachsamkeit^ jedes Hecht - 
jedes Privilegium, jeden wohl- erworbnen 
Anspruch in diesem meinem zweiten, mei- 
iniem werthem mid mehr umfassenden Va* 
terlande aufrecht zu halten, und diese hei« 
ligen Aechte nicht allein im Hauptsitze 
und Mittelpunkte des Reichs, sondern bey 
Jeder Kation, in jeder Provinz, unter allen 
Himmelsftricfaen, Zungen und Keligionen 
in dem ausgebreiteten Gebiete, welches noch 
jetzt dem Schutze der britüschen Krone 
anvertraut ist, imd in dem unermeßlichem^ 
welches elunalü unt^ diesem Schutze stand» 
zu bewahren» 

Die Künste, wodurch des Herzogs Ahn- 
herr seinem Härm diente, waren die, wel- 
icfae Armuth imct Entvölkerang über ein 
•Land bringen; die. meinigen die, welche 
Handel, Manufakturen und Ackerbau unten 
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canein i^Iilwollendeii Momtchen empor 
brajchten^ unter einem Fürsten ^ der selbst 
als Privatmann ein Bef wderer solcher K.ün* 
8te ist^ der in seinen Vergnügungen pa* 
' triotisch verfährt, und in Stunden der Mufse 
die Verbesserung des vaterländischoi Bo» 
dens zu Herzen nimmt^ 

Seines Ahnherrn Verdienst das Ver« 
dienst eines Mann^, der durch die Känke 
eines* Hofes und die Unterstützung einea 
Wolsey «u.dem Hange eines groften und 
mächtigen Lords emporstieg« Nachdem er 
diesen Hang en eicht hatte, war sein gan*- 
2er Ruhm der, dab er einen Tyrannen in 
seiner Ungerechtigkeit, bestärkte f und dac 
durch ein Volk zum Aufstande reitzte ~ 
Mem Verdienst war es, dem nüchternen 
TheU meiner Mitbürger die Augen zu ö& 
nen^ damit sie sich bey Zeiten jedem mäch« 
tigen Loi4> oder je4er Anzahl mächtiger 
Lords, oder überhaupt jedem Bündnifs ein* 
flufsvoller Männer widersetzen köimen, de^ 
nen es einfällt, gleiche Wirkungen auf • 
•tinem entgegen gesetzten Wege hervorzi»* 
bringen 9 indem sie einen verderbten Pöbel 
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zom AuAuhr ermuntern, nhA durch diesen 
Aufruhr eine Tyranney» die* noch schreck- 
licher als Heinrich des Achten Tyranney 
seyn würde, herbey führen mögten^. 
't Das gröfate Verdienst, welche^ sich der 
erste Pensionir(:e m3 dem Hause des. Her-- 
zogs, als Staatsmann erwarb, war, dafs er 
als Mitglied des Staatsraths die Bedingun- 
gen eines um ühuAlichen Friedens mit Franki 
reich entwerfen half, und in eigner Person 
zur Ausfahrung brachte, dafs er die Festung 
Boulogne, unsern wichtigen Vörposten 

auf dem festen Lande den Feinden auslie- 
* 

ferte* ' Diese Auslief erung hatte wenig Jahre 
nachher den Verlust der Stadt Calais, des 
Schlüssels von Frankreich, und eines wirk- 
samen Z^ums im Munde dieses gefährlichen 
Nebenbuhlers zur Folge. Ich setze mein 
Verdienst in den unermüd^en Widerstand, 
den ich dem £hrgeilz und der^ Vergröfse«. 
rungsfucht Frankreichs, unter welcher. Ge- 
stalt sie sich auch zeigen mogten, geleistet, 
mit yerdoppelter Anstrengung aber da ge* 
leistet habe, wo sie in der fürchterlichsten 
aller Gestalten, in der ^reuelvollstenj die 
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.. nur je der Urgrund und das lierrscliende 
iPrinzip alles Bdisen ihnen verleihen konnte, 
erschienen. Ich bestrebte xnich aufs äu/ser^ , 
ate, dem Hause ^ worin ich die £.i^re hatte 
zu sitzen, Muth zux ^ntöciüofsnen und 
kraftvollen Führung des gerechtesten und- 
nothwendigaten Krieges 9 deii^je diese oder 
irgend eine Nation witemommen hat, ein« , 
zuflöfsen. Ich wollte^ mein Vatcrlaiid ^ vor 
dem eisernen Joche der Macht, und vor 
Her weit sctirecklichem Seuche der Grund« 
Sätze Frankreichs beschützen; ich .wallte 

/ so lange es noch möglich war, sie rein 
wid 'unbefleckt zu erhalten, von der ange« 
stammten und angebohmen Redlichkeit^ 
Religiosität und Giitmüthigkeit des £ngU« 
sehen Volks jene heillose Pest ab wehren ^ 
die von Frankreich aus die ganze sittliche 
und einen grofsen Theil der physiscUeA 
Welt zu verwüsten drobt| nachdem sie beide 
in die $phäre ihrer concentrirtesten Bösar« 
tigkeit gezogen hat. 

Die Arbeiten» welche des Herzoges Ahn- 

■ 

' herr zu Stande brachte, ^nurden zwar nich^ ' 
durch laute 9 aber desto sichrer durch die 
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verstohlnen Flüclie des BrUtischen Unter« 
hauses gekrönt^ in welchem Er und sein 
KonigUcher Meister eine vollständige. 
Parlaments-Reform bewirkten , indexa 
sie es in seiner tiefen Jßlmiediigung und^ 
Sklarerey zum ächten und würdigen Re« 
Präsentanten eines herabgesuiikiien, gedeh- 
muthigten und zu Grunde gerichteten Volkea 
stempelten. Meine Axb^t war ein warmer 
und thätiger^ wenn auch nicht jedesmal in 
die Augen leuchtender An theil an jeder zu 
maner Zeit vorgekommenen wahrhaft- und 
ionstitutionsmäfsig- nützlichen Verhandlung 
ohne Ausnahme, und ein unerniüdetes Be« 
streben, das Ansehen, die Wirksanxkeit^ und 
die Rechte des Brittischen Unterhauses zu 
ehalten. Ich endigte mdbie öffentliche 
Laufbahn nach einer iiusdrücklichen » in die 
Akten und Journale diesem Hauses feyerlich 
verzeichneten Erklärung über ciire seiner 
wichtigsten constitutiendlen Befugnisse 



*) Es ist hier die Rede von einer der letzten 
.Yerhanidlungea in dem berühmten Hastings« 
•eben Prozesse. Nachdem das Geschäft derer^ 
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unti 'vMhrdevollen Btechtfertiguiig smties con« 
stimtionellen Verfohrena; und ich erhielt 9 
was ich immer als^ meine ehrenvollste Be« . 
lohnung ansehen werde 9 noch zuletzt (zu« 
gleich niit meinen Gehülfen, bey dem gröfs- 
ten^ vdchtigsten und verdienstlichsten aller - 
meiner Geschäfte) den freyen, unparteyi« 
sehen t ö££entUchen und förmlichen Dank 
desselben. 

So steht die Rechnung ^ wenn man die 
Verdienste, auf welchen der Reichthum 



welchea das Unterhaus die Anklage gegen Has- 
tin gs öbenragen hatte (mtnagers of the unpeach« 
menc) «vollendet war^ statteie ihnen der Sprecher 
in 4er Sitzung vom Dosten Juny 1794. in' emer 
kurzen aber w-ürdevoUen Anrede Dank fOr ihre 
Bemühungen ab* Bey dieser Gelegenheit erwähn« 
ie er als einen der gröiaten Yortheile^ den die 
brittische Constitution aus diesem auf immer 
merkwfirdigeii Proaels gesogen hatce^ die Aner« 
kennung und Eestäligung des für die Privilegien 
des' Hauses und für die ungestörte Verwaltung 
der öffentlichen Gerechtigkeit so widitigen Grund» 
•atses: ^^fs eine Anklage der Volksrepräsentan* . 
ten durch die gänzliche Aufhebung (diHblution} 
des ParhunentSi worin sie ihren Drsprung nahm# 
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ded Her&oges beraht^ mit den memigen 
vergleicht. Wie kan der Herzog von Bed^/ 
' ford — im Nahmen der gesunden Ver« 
aiunft Aage ich es — sich einbilden^ daf» 
das Haus Rüssel ein ausfchliefsendes Recht * 
auf die Gunst des Thrones besäfse? Wie 
kan er sich einbilden, dafs Hein rieh VIII 
der einzige König, von England gewesen 
wyy der Verdienste zu beurtheilen im Stande 
war? Alle Tugend starb ja nicht mit dem ^ 
ersten Grafen von Bedford aus. Alle0 



luciit nnterbrodien werden* kan/' Die Aitldage 
hatte neiimlich in dem Parlament , -vrelol^es im 
aiten Jnny 1790 entlassen wturde, ihren Anfang 
genommen, und als sich am 25fea November des« 
selBen JahreSf das neue (gegenwärtig noch beste- 
hende) Parlament zum erstenmale versammelte » 
waren fast alle RechtsgeleUrte im Unterhanse^ 
%uid unter andern der berühmte ErsJcine, der 
Meinung > dais die Dissolution des Parlaments 
die Anklage aufhebe. Den Bemühungen Burke's 
und des Sprediers (A ddi 11 g t o n) verdankte man 
es hauptsachlich, dals jener wichtige constitutio« 
nelle Grundsatz gerettet und befestiget ward« 

G* 
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fieürth^Iungs^ermdgiin Wurde nicht blinc!, 
als der Schöpfer und Wohlthäter dieses 
Grafen die Augen 9chIo£9. Lafst iiumejc 
den Herzog seiner strengen Kritik über daa 
JMifsTerhältnifs z\yi8chen den Verdiensten 
und Belohnungen Andrer entsagen: dafür 
werden sie ihm alles Forschen nach dem 
Ursprünge seinem Aeichthiuns erlassen. Sie 
werden grüfsrcs Vergnügen daran finden^ 
in seinem Stammbaum aufzusuchen 9 wie 
mit der Zeit durch den £indufs der Luft 
und des Hinuneis» der scharfe» saure» me» 
tallische Geöcliiiiack der Quelle versüüst 
'worden ist« Nichts läfat sich leichter er<^ 
warten^ als dals einige aus der langen Reihe 
seiner Ahnen zur Tugend ausgeartet seyn 
werden. Möge nur der Herzog von Eed- 
Ford (und iifh glaube sicherlich er wird 
es) mit Verachtung imd Abscheu die Ein« 
gebungen. der Vorleser verwerfen» dieser 
verruchten Kuppler des Ehrgeitzes und. der 
Habsucht» die ihn gern verleiteten» unter 
den Ruinen eines andern Adels und einer • 
andern Kirche» ein andres unermelshches 
Vermögen zu suchen» Möge Er (imd ich 
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erwarte- es von ihm) alle Energie seiner 
Jugend^ und alle Kräfte seines Reichthums 
dazu anwenden^ rebellische Maximen 9 die 
nicht auf die Sittlichkeit gegründet^ und 
rebellische Bewegungen, die durch keine 
Tyranney gerecbtfertigel: sind> zu unter« 
dri^cken l 

Alsdann wiurde man die Bebellionen^ 
die sein Ahnherr durch Frevel veranlafst^ 
tüid durch Frevel erstickt hat, vergessen« 
« Alsdann würden viele seiner Landsleutft 
und wurden mi^ Recht dem Enthusiasmus 
ihrer Dankbarkeit freyen Lauf lassen, und 
vielleicht in' dem aufgeUasnen Styl einiger 
Iltem Dedamatoren ausrufen : dals ^ man 
!KU der Ermordung des Herzoges von Bu^ 
ckirigham, „wenn das Schicksal keinen 
andern Weg gewufst hätte" der wan« 

f . 

* - I T j -t j-i^MMMMiiMM-r-wn — ^ — I — MI ■■mi.i— r--rw 

* 

Qaod fi non aliam vmtoro fkta Keroni 
Invenexe viam — — ^ . 

«-^ ' MMI MM MM 

Jam nihil o fuperi ^uerimur: fceler« ipla 

nefas^ue 

Hscmeccede plaoent et^ — -7 



Digitizod 



77 

Menden Welt die StüUe eines Herzoges von 
BecTford zu verleihen, schweigen, daCai 
man sie sogar mit Wohlgefallen betrachten 
müsse, da der Erbe der confiszirten Güter 
^ich als den mitfühlenden Tröster derer ^ 
welche unter den grausamen Confiscatio«» 
nen imsrer Tage erliegen, als den eifrigen 
Wohlthater des unglücklichen französischen 
Adels, und als den muthigen Beschützer 
des npch aufrecht stehenden Adels seine» 
Vaterlandes zeigte. Alsdann würde das 
Verdienst des Haracbges so rdbi nnd neu 
und schaTf und frisch^ als «wäre es so eben 
erat aus der Münzstätte ;der , ^hre gegaxv 
gen ^ glänzen. Alsdann stände es b^ ihm^ 
«einen Auhm auf seine Vorfahren zurück« 
zuwerfen, oder ihn denen » welche nach 



Die berechtigten Yen«, worin der Freiheitt« 
dichter Lucan die Yorsehung, welche die bür^ 
gerliehen Kriege sulieb, rechtfertigt, weil <Ana 
• dieselben Nero nicht zur Regierung des l^eicht 
gelangt teyn mögtel Einige Jahre später wtirde 
er diese Verse vielleicht gern mit seinem Blute 
weggewaschen haben* . G. 
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ihm kommen werden^ zu überliefern. £a 
stände bey ihm 9 sich als den Fortpflanzer 
oder als d^n Stifter, dies glorreichen' Capitajs 

» r 

ZU betrachten« 

Auch ich wäre^ wenn es Gott gefallen 
hätte, mir den giöfiiten Trost meines Le-. 
bena zu 'gönnen 9 so weit es bey meiner 
eignen Mittelmäfsigkeit und der Mittelmä-^ 
üsigkeit des Zeitalters ^ worin ich lebe^ 
möglich war, eine Art von Fainilienstifter 
geworden. Ich hätte einen Sohn hinterlas« 
aen, der sich in allem, was persönliches Ver- 
dienst hßifsen kan, in Wissenschaft, Ge« 
lehrsamkeit, Geist, Gesclmiack, Liebe zum 

I\uhm, Edeknuth, Menschlichkeit, und' 

_ ' , « 

jeder Ubetalen Gesinnung und jeder liberar 
len Kunst mit dem Herzoge von Bedf ord 
und jedem seiner Vorfahren hätte messen 
können. Er wurde dem Herzoge nicht den 
•kleinsten Vorwand zu einem Angriff gegen 
das, was mir zu Theil geworden ist, übrig 
gelassen , er würde gar bald alles, was mir 
noch an Verdienst mangelte, eigaiizt, und 
jedes Mifsverhältnifs ausgeglichen haben. 

Er .hatte mcht nöthig«.. s^inc^ An^prucjie 



aus irgend einem abgestaudn^ Familien« 
behälter zu schöpfen: in ihm selbst ergofs 
' «ich eine lebendige und sprudelnde Quelle 
edler 9 mannlicher Thätigkeit. Er hätte 
die Freygebigkeit des Throns gegen mich 
an jedem Tage seines Leben^^hnfach bei- 
saUt^ Er ivar ganz zu einem Manne dc$ 
Staats erzogen, \md kannte keinen andern 
^ Genu£s als die Erfüllung bürgerlicher Pflicht 
ten. In diesem hülflosen Augenblick ist 
der 'Verlust eines solchen Mannes gewifa 
nicht leicht zu ersetzdi. 

Aber ein Regent^ dessen Macht wir 
nicht widerstehen können, und über dessen 
Weisheit wir nicht klügeln dürfen, hat 'es 
anders, und (was auch meine ohnmächtige 
Klage dagegenr aufbringen mag) besser gc« 
ordneL Der Sturm ist über meincoi Schei« 
tel gegangen: ich liege da, wie eine von 
jenen alten Eichen, die der neuliche Orkan 
um meinen Wohnplatz her geschleudert 
hat, - Meine Zierde ist mir gexaübt: ich 
bin an der Wurzel ausgerissen, und liege 
hingestreckt auf dem Boden. Hier, hier 

in meinem tiefen Jammer* erkemie ich 

0 * ► _ 
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olme Ueiicheley die Gerechtigkeit des Hirn« 
melsy und unterwerfe niich ihr, ao viel 
menschliche Schwachheit es vermag. Wenn 
ich imch aber auch Tor Gott demüthig^, 
so halte ich les -doch nicht für imerl^ubtf 
die AngriJ^e ungerechter Menschen von 
mir abzuwehren. Die Geduld des Iliob ist 
aogär zuiu Spriichwori: geworden. Nach 
einigen wilden Bewegungen eines gottes- 
lästerlichen Trotzes^ diß man der schwachen 
und reitzbai^n Natur des Menschen verzei* 
hen l£anYj3eugte er sich unter die strafen** 
de Handy und that Bufse im Staube und 
in der Asche. Aber selbst in diesem Zü^ 
Stande antwortete er^ ohne dafs ihn Jemand 
deshalK tadelte, und antwortete in einem 
ziemlich hohen* 'Grade von Bitterkeit, auf 

m 

\ 

die Vbrwarfe seiner unbescheidnen Nacb« 
harn ^ die ihn auf seinem JVlistliaufen be« 
suchten y wn ihm i{io raiische ^ poUtische 
nnd ökonomische Vorlesungen zu halten* ^ 
Jch stehe allein, ich habe keinen mehr^ 
^er meinen Feinden entgegen gehen könnte« 
Wahrlich y * wenn ich mich selbst lücht 
schlechterdings verkenne ^ so- gebe ich «a. 

dieser 



* 
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dieser xtiefner betrübten Lage nicht eine 
Jä^ndToll Spreu für allea, was die Welfc 
Xilanz und Khxe nennt. AUea das i$t Schwel« 

w 

gerey; ein Privilegiuui , eine Erholung für 
diejenigen^ welchen e$ imhlgeht. Aber so 
vrie wir uns aUe vor Schmerz^ Krankheit 
4ind Arxuuth fürchten 9 so haben wir eine ' 
natürliche Scheu vor Schmach und Ver# 
achtung. Dies beruht auf einem Iiistinkt: 
Wid jeder Inatink^ den die Vemtmft nicht 
.verwirft« führt »tun Guten*^ Ich lebe in 
einem verkehrten VexhältniCs. Die^ welche 
nach mir hatten leben sollen, sind vor mir 
ins Qrab g^angen. Meine Nachkommen 
^nd mir» was andem ihre Vorfahren wa« 
ren^ Ich bin dem Theuern ten meiner Ver* 
wandten den frojtnmen Liebesdienst, den 
er mir nicht versagt haben würde » schnk 
digs ich bin ihm schuldig» darmthun, dafs 
er nicht» wie. der Herzog von Bedford 
behauptet hat» von einem unwürdigen 
• Vater abstammte. 

Die Regiemng hat mich nach einer lan« 
gen Reihe von Diensten belohnt: die Ae« 
gierung hat den Hexizog von fiedford 

F 
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ivoiratu«beza^t. Der Lohn fßjr die gräfeten 
Dienste^ die er noch leisten kan^ ist ihm 
seit langer Zeit creditirt worden, £14 ge« 

niefat seinen Vorschufe, und möge er ihn 
lange in Sicherheit geniefsen^ er mag seine 
Verbindlichkeiten erfüllen oder nicht! Möge 
«er. sich, selbst sorg£äidg hüten ^ eine Ver«- 
fassnng anzutasten^ die ikiu zwischen Thä« 
tigkeit und Müssiggang die freie ungestörte 
Wahl läisty. oder diejenigen, muthlod zu 
machen^ welche, wenn auch nur mit^Uei« 
Einern Waffen, ■ für eine Ordnung der Dinge 
streiten, die, gleich der Sonne des Him- 
mels» die Bösen wie die Guten bescheinu 
Seine Besitzungen sind in das. grofse iSta«- 
tuteubuch aller Europäischen Nationen ein- 
getragen, und mit dem ehrwürdigen Stlmee 
zahlloser» Jahre bedeckt. . Ihr . Obdach sind 
die heiligen Regeln der Verjährung, in jener 
grofsen Schatzkammer der Kecktsgelehrsam- 
keit gefunden, aus welcher nach und nach 
die Nüchternheit und Dürftigkeit unsrer 
Landesgesetze gestärkt und bereichert wor* 
.den ist. -An den Bemühungen,. dies kost- 
.bare YerjähAingsrecht zur höchsten Vpll- 



I 
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•kominenheit zu bringen, habe auch ich 
meinen Antheil, meinen vollen Antheil 
gehabt^). Der Herzog von Bedford wird 
aufrecht stehen, sß lange Verjährungsrechte 
'gelten, so lange die grofsen, heiligen Ma- 
ximen des Eigenthums, die wir in Ge- 
*meinschaft mit allen dv^ilisirten Völkern 
' * verehren, in4hrer üeinigkei^ ohne die,g^ 



*) £s war sonst eine allgemeine Maxime 
Englischen Recht: NuUum tempus ohcurrit regt: 
^yGegen den X^nig £ndei; kein^ Verjälu'ung Statt'' 
JDftfS' eine solche Maxiitie, dmi Monarchen eine ge« 
XiÜn:hch.e Gewalt liber das Eigenthum beylegte, 
ist klar: da man indessen in England über £in- 
^iife dieser Art, wenigstens so lange das Haus 
Hannover reg ierce^ nicht za klagen hatte, so dachte 
.I^iemand an eine wirkliche Gelaiir von dieser ßei« ^ 
te. Als aber im Jahr 1768 der merkwürdige Fall 
eintrat^ dais der Schwiegersohn des bekannten 
Grafen Biite, über eine sehr grofse Strecke Lan- 
des » "vvelche die Familie Portland als einea 
Theil der ihr von Wilhelm dem dritten vcrlieh- 
nen Herrschaft Penruth seit siebzig Jahren htm 
safs, (obgleich dies Tenitorium niclit besonders 
ifis iLandregistfr eiagetragea ynx)^ eine Scben-« 
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ringste Beymi^cl^ung, von Gesetzen, Maad- 
jnen , Grandaätzen, oder Analogien aus dier 
iGrofsen Revolution erhalten werden« 
Seine Besitzungen können jeder Veranden 
rung trotzen, .nur eiiiei einzigen nicht. 
•Das tevolutionistische System ist in seinem 
ganzen Umfange, und in allm seinö^ Thei^ 
-len, Instituten» Pandekten » Cod^x^ Novel« ' « 



l:ang9iirkunde 2um Vorschein brachte, die der 
Kanzler der Schatzkaminer wirklich bestätigte: so 
'wurde das Unterhaus rege, und Sir George Sa« 
vile, einer der aufgeklärtesten und unbeschol* 
tensten Patrioten dieser Zeit, von Burke und 
andern tliätigeu Männern unterstützt, drang dvir- 
auf, ein so gefahrvolles J'riyilegium aus dem We* 
ge zu räumen. Es gelang den Miaisteui zwar, 
ihrem ersten Angriff zu ^widerstehen : da die Sadie 
aber int Jalir 1769 zum zweytcamale zur Sprac|ie 
kaiti , hatte sie glacklichem Eifolg, und es ward 
der wiclitige Besciilufs gefafst, dafs in Ansehung 
des Eigeatbums die- Regeln der Verjährung auch 
gegen die Krone gelten. JVfan nannte diesen Be- 
schluTs, welchen Burke bey der obigenfr Stelle in ^ 
Gedanken hatte, von der Maxime, die ihn veran« 
lä£ite , die Nuttum • ifmpus «Akte. 6. 
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len, Text, Glossen uiid Comment^rienf 

« 

nickt blofs yetdchieden,. aondem das gerade 
Gegonthdl, «und das feindselige Widerspiel 
von allen Gesetzen, auf welchen bisher das 
bürgerliche Leben unter allen Regierung^ 
forinen. der Welt beruht hat. Die gelehr* 
ten .Professoren der Menschenrechte betracb« 
ten die Verjälurung nichts als einen Rechts-i 
titel, der allen Einwendungen gegen einen 
alten Besitzstand den Riegel voischiebt, 
sondern sie sehen sie gerade ^ie die stark« 
ste alkr Einwendungen gegen den Besitzer 
und £igenthümer an, £ixi undenklicher 
Besitz ist in ihren Augen nichts als eine 
lange fortgesetzte, und eben deshalb, um so 
strafbarere Ungerechtigkeit« 

t>ies sind ihre Ideen 9 dies sind ihre 
Gesetze^ dies ist il^r^e Religion, In un* 
serm Lande^ bey unserm Volke ^ ist es, 
dem HimmeUsey Dank, noch ahder^! So 
lange der wohl zusammengefügte Bau un^ 
serer Kirchen- und Staatsverfassung ^ das 
Allcrheili^^re diesei* alten Gesetze, * durch 
tiefe Ehrfurcht geschützt, dprch rechtmä* 
fsige Mai^ht bewahrt, zugleich eine Veste 
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und ein Tempel *), unerschuttert auf dem 
Gipfel des bxitdschen Zian steht — so lange 
die « brittisclie Monaixhia durch ihre .ver« 
schiednen Stände eben so sehr befestigt» 
als beschränkt^ gleich deiu stolzen Schlosse 
von Windsor^ emporsteigend m majestäti-» 
echem Ebenmabe» und mit einem ^doppeU 
ten Wall ehrwürdiger^ gleichzeitiger Thür- 
me umgürtet, das umherliegende Land be- 
herrschen und beschirmen wird «-^ so lan2:e 
werden die Dämme und Deiche , welche 
die fetten Niederungen des Hauses Bed£oiß.^ 
einscliliefsen 2 von allen Zerstöruxigs Werk- 
zeugen der französischen Schanzgräber nichts 
2XL befürchten haben. So lange als unser 
oberster Herr der König, und seine Ge- 
treuen die Lords^ und . die Herren vom tln- 
terhause, dies drey fache festverschluiigene 
Bandy welches Niemand zerreilsen kan; 
dies.feyerliche> geheiligte, 'constitutionelle 
Unterpfand unsrer Freiheit ; dieser f esie Bund^ 



*) Templum in modum arcis. Tacitus. (indem 
tr yom Temf el zu, Jertaftleiü «pxicht}» - 



dessen Glieder einander w^chaekeidg SaxH 
Existenz und ihre Hechte, und gemein- 
echaftlich sowohl ^Is einzeln , jeder an sei« 
nein Platze und in seiner Sphäre, jedem 
Staa|:sbürger seinen Hang und seine Besiu 
Zungen verbürgen ~ so lange diese au£^ 
recht» bleiben , so lange ist der Herzog von 
Bedford sicher, und so. lange sind vm 
ai}le sicher, die^Groisen vor dem giftigen 
Haudxe des Neides .und den iüauen d^ 
Kaubsucht f die Geringen vor der eisernen 
Hand des Unterdrückers und vor d^m Fuls«» 
tntt stolzer - Verachtung. Amenl Amenl 
Es soll also .geschehenj und es wird söge»' 

echehen — ? - . • ' ^ 

/ 

Dum domus Aeneae Capitoli immobile sa« 

jfci*m 

Jkccolet, imperium^ue pater Romanus habe« 

bit. 

Sollten aber die wilden Standarten Galw 
lischer Zügellosigkeie, begleitet von ih^ 
ren sophistischen Menschenrechten, um die 
Rechiiungen zu verfälschen, und von ihrem 
. blutigen Schwerdt, uiu ein schimpfliches 



es 

•Ueber^ewicht lir die Schale ftU warfm ^)f^ 
•dnrch eine verblendete Volkrfahaar und 

durch, einige mächtige von rasendem £hi^ 
geitz berauschte Manner an ihi*er Spitze» 
in unsem Staat eingeführt werden ^ dann 
xniissen Mar alle, alle in einem geiüdn« 
achaftlich^ Ruin untergehen« Wenn^soldi 
ein fürchcex lieber Sturm auf .unsem Küsten 
tobt, werden die. Wallfische eben so gut 
an dan Strand geworfen werden > als die 
Seespinnen» Oer Herzog von Bedford 
wird den arn^en Pensionär, den er verach« 

• 

tet% nicht um zwölf Monate überleben» 
Wenn sidi ^e €rofeen einbilden 9 dafs die 
Dienste» welche sie dieser Gallischen Fak« 
tion leisten^ sie dereinst sicher stellen soU 
leuy so ist dies eine so grofse Thorheit» 
dafs selbst das Privilegium des Reichthum« 
sie nicht zu rechtfertigen vermag. Wenn 
der Herzog von Bedford unter diejenigen 



*) Eine Anspielung auf die Eroberung Roms 
durch die Gallier, und das überm ütliige Betragen 
des Gallisclien Heerfohrers Brennus bey dieser 
Gelegenheit. ^« 



« 

f 

t 

gehört 9 welche sie gern anwerheii mögeen, 
M sollte er doch vor allen Dingen den 
Charakter der Sekte studyren f zu deren ' 
Lehre man ihn ziehen will. Bey dieser 
Sekte ist Empörung die heiligste aHer re^ 
▼olutioni8ti8chei;i Pflichten » Undankbarkeit 
gegen Wohlthäter die erste aller revolutio-^ 
nistischen Tugenden. Undankbarkeit ist in 
ihren Augen wirklich der Inbegriff der vier 
Cairdinal- Tugenden 9 und das herrschende . 
Prinzip in allem^ was sie seit dem Anfange 
der philosophischen Revolution bis auf die ' 
gegenwartige Stunde gethan haben. Wenn 
der Herzog (welches Gott verhüten wolle!) 
sich jemals darauf berief e, dafs er die Pflicht 
der tugendhaften Empörung gegen seinen 
Stand erfüllt habe^ so werden die andern 
• ihr Verdienst darin setzen^ eben dieser hei« 
Mgen Pflicht gegen Ihn Genüge zu leisten« 
Wenn er sich jemals (ich wünsche es nicht, 
und ich besorge es auch nicht) seiner Un-^ 
dankbarkelt gegen Aen Thron^ der seine ' 
FamiUe so hoch erhoben hat^ rühmen 
sollte 9 so w.erden andre zeitig genug ihr 
Aedit und ihre Pflicht, ihn in gleicher Mim^ 
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« 

«n besEahleiii geltend machen^ Sein ^Porga« 

taent und seine Siegel werden ihnen hera» 
lieh zum^ ßeiächter dienen. ßie werden» 
seine Urkunden samint dem übrigen Plan-, 
der aus seiner Registratur .holen, und ujciter 
der Melodie von Ca ira in den Höfen de« 

Bedford- (dann Gleichkeitd-) Pallastes 

» • 

den Flamiuöii übergeben, : 
Bin ich zu tadeln y dals icjbi des Herzog 

# 

ges bittre. Vorwiirfe mit einer Areundschaft» 
liehen Erinnerung bezahle Bin ich zu, 

taJeliij dafs ich liau propiiezeye, wie Er: 
unfehlbai; gehandelt iwerdjen -lYÜrde; wenn 

r 

es der franzosischen Sekte philosophischer 
Caiuiibalen jemals gelingen sollte» einen 
ansehnlichen Theil dieser Nation für ihre^ 
Lehre jxl gewinnen, und mit £tiUfe ihrer > 
Proselyten die Kegierung zu - bezwingen »t 
welche der Herzog nicht gw^ so thätig» als. 
63 seine eigne Sicherheit erfordert, zu un- * 
terstützen scheint? Gewifs, es ist äufserst 
nützlich, idafs £rj und andre, die sich. zu. 
seiner Denkungsart neigen, den wahren 
Geist dieser gefährlichen Sekte keimen ler- 
nen , . dals öle genau damber untepdchteli 

i 
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lirierdett^ was eigentlich die Grundsätze die*«; > 

Sekte 9ind?' was sie gethan hUf wenn. * 
sie (QSv gethan hat^, und was sie (wenn inan 
aus den Neigimgeii und ficiiheoi Haiidlun- 
gen dßt Menschen noch irgend Sdilüss» 
machen darf) ioi'^uJiunft noch thunwird* . 
Die Anfuhr er derselben haben aUen denen 
in unaerin Lande ^ die wirklich ihres GleU 
chen sindy *die folglich die gesammte^ 
anenschliche Pflicht *} ins Zerstörea 
aeuenf Beystand gesd^wpren; und dies ist 
die einzige Verbindlichkeit, der s}e txevk' 
bleibe werden. Sie sind ein ausgearteter,^ 
nnädit^r Zweig des Hauses ^imrod. ' Sia 
sind die natürlichen Jäger des üerzo^es von 
Bedfprd, und er ist ihre natürUche Beute» 
Blofs weil er über das Verhältnifs nicht 
tief «genug nachdenkt ^ schläft er in^ tiefer» 
Ruhe ; sie hingegen sind immer wachsam » 
immer thätig, immer imternehn^end, und 
, obgleich sehr uiib^wandert in allen Kennte 



*} The whole duty qf man. — Eiiie Anspie« 
long auf ein in Stigland sehr bekanntes Sitten« 
kvuky.^^okw ^(he$^ Xitel führt« G* i 
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• » 

fiissenf welche den MensicHeu adhtungswür« 

dig iMid - brauchbar machen , doch in allen 

» 

Künsten der Bosheit hoch- erfahren , und 
* mit allen Werkzeugen derselben reichlich 
jyisgestattet. In der französischen Revolu^ 
tion ist Iiilea ileu ; und gerade weil auf ein 
60 unerwartetes Uebel Niemand vorbereüiet 
war, alles getähriich. Welches Zeitalter hat 
es erlebt, dafs eine Gcsellscliaft von LitLew 

ratoren sich in eine Bande von Aätibem 
und Mördern verwandelte? ^Vl^elches Zeit»* 
alter - hat es erlebt, dafs ein Clubb vcm 
Meuchelmördern das Gewand und den Ton 
einer Akademie von Pmiosophen annahm ? 

WennMenachen von dieser scfaeufslichen 
'Art sich vereinigen 9 so mufs es allerdings 
furchtbar seyn y mit ihnen in Krieg zu ge« 
•rathön. So schrecklich sie aber äuch als 
Feinde seyn mögen ^ als Freunde sind sid 

« 

es gewifa nicht weniger. Da die groüse 
Zerrüttiing anhub> verliefsen sich die £1** 
genthümer in ^Frankreich auf ihre Macht, 
die man -fiit unwiderstehlich hielt , weil 
man sie nie auf die Probe gestellt [hatte» 
imd übten sich daher: niei ihre Gtffkex mi£ 
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einzigen Waffen au, bekäinpfen, die ge- 
ß^e ftwds rermogtien; Ste beßuidm sjic)i 
.gerade in der Lage^^i^. wekber dick 4ia 
.Me^icaner befanden^ als sie lu^veJciHUtixfit 
von den Hunden ^ von d^h Pferden , vo^ 
,dem £i«en und von djem PulVer einer Hand^ 
.tqU Menschen mit Bärtent deren £xisten;s 
i|e. niimner geahndet hatten ^ ang^griffefi 
wurden. Diese Vergleichung, die, .wenn 
iebi nicht irr^, schon andre angestellt haben, 
ist volUsommen treffend* Die Bewohner 
^Frankreichs hatten indessen ihre Feinde 
in ihrqn Iläusern, manche sogar im Schopfiip 
ihrer Fainilie« Es fehlte ihnen nur an 
Scharfsinn,' den grausamen Charakter dieser 
Feinde zu durchdringen» Sie stellten «ich 
;cah9U und liebkosend. Sie hatten mcht« 
als sanfte IVJen 5 chli ch.kei t im Munde« 
4$ie konnten es nic)|t ertragen, dafs dem 
gröfsten Verbrecher die gelindeste Strafe 
zugefügt wurde« £ey der kleinsten ^treng^ 
der Justitz spürten sie krampfhaft^ Zufälle« 
per blofse Gedanke , dafs es noch Krieg in 
der. Welt gab, störte ihre Huhe« ^ilitari«i 
ichei^ Aujuu war in ihren Augen nichts aU 
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glänzende Schmach. Sie wojllten kaum noch 
von Selbstvertheidigung reden hören, und 
' Verwiesen sie ' iii sa enge , GrSnzen, dafo sie 
^flufUörlie Vertheidigung zu sejrri; ~ Und 
das alles 9 während sie d^e Plane zu den 
Verwüstungen und Blutthaten entwarfen^ 
'Mie 'wi^ erlebt haben« Ware es ' lendKniflen 
'eir e efalleii 9 den unglücklichen Ed^leut^ 
'und Eigenthümem ^ welche die Opfer det 
'Revolution wiu'den, vorherzusagen, wie und 
tlurch wen das grofse 6ebSude> der firanzö*» 
^sisc^en Monarchie» in welchem sie sich s<> - 
'aicher glaubten» zertrümmert werden sollte^ 
sie hätten ihn nicht etwa als einen Schwär« 
Hier verlacht, sondern ihm, wie einem 
'Schlechten Spafsmacher » den Rückten « i&h» 
"ge'kehrtl ' Und doch wissen wir jetzt' alte ^ 
was geschehen ist. Die Personen» Wel« 
che unter den Wirkungen der französi- 
'echen Cannibalen-**Piiilosophie gelitten-lia« 
"ben» waren dem Herzog' vc9n BedfoYd sö 
ähnlich» dafs» die französische Spräche ab« 
gerechnet» • welche der Herzog vielleicht 
iiicht ganz so fertig sprechen mag, katuott . 

«in Untei^chied zwischen Bon uxtd -ilmiiiti 



95 ♦ 

' ZU findta aeyn mogte. Viele hatten 6heik ' 
'to glioizbnde Titel^ und prangten* mit einex ^ 
eben so iiohen Abkunft als £r: einige we« 
"nige Jjesafsen ein eben so giofses Vermö- 
;gen: ohne dem Herzoge im Geringsten za 
'nahe zu treten, waren verschiddne uxltac 
^ 'ihnen eben so geistreich^ so" tugendhaft^ so 
^uthig^ so wohlerzogen und so vollstän« 
dig ausgerüstet mit allem , was zu einem 
vorzüglichen Weltmann gehört, als En 
Sie hatten überdies den mächtigen Vortheil^ 
militärische Aemter. zu bekleiden, die ihrer 
Natur nach empfindlicher, muntrer, wach-* 
aamer machen , ala der träge Besitz unep* 
-mefslicher Schätze. Und doch war ihre 
Sicherheit ihr Verderben. Der Sturm zer- 
öclnnetterte sie, und uiisre Ufer sind mit 
«ihrati Trünotmem bedeckt. Hätten sie es 
tfur« für! möglich gehalten, da£9 solche Dinge 
;geschehen könnten, niemals würden solchjd 
Dinge geschehen seyn. • 
• * Wenn die Art und Weise, wie ich dem 
-Herzoge die Plane seiner Feuide scbildre^ 
ihm fabelhaft und vielleicht gar possirUch 
vorkommen spllte; so bitt^ ich doch nux 
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au bedenken» <ia£B ich nickts sagei was siolBt 
jiicl^t buchatäblicli in einem um wexi^ 
.Meilen vpn luisrer Küste entfernten Lande 
^getragen' l^ßUe. Ich .bin überzeugt, dztk 
t die Frm^ösirende Partey, durch die Bege- 
benheiten dieser Zeit weit mehr ermuntert» 
, .als andre dadurch niedergeschlage:p sind j 
nach ihm und nach , seinen Besitzungen.» 
vde nach einem Gegenstände blickt , der 
.zugleich ihre Neugier und ihre Habsucl^ 
in Bewegmig setzt. Der Herzog ist gerade 
für ihre bdlde Lieblingsneigungen gemach^« 
« ^Is Räuber sehen sie in. ihm eine herrliche 
Beute; als i$pekulative Köpfe eine glänzend^ 
•Gelegenheit zu piüiosophischen £xperimen« 
jten. Er giebt ihnen Stoff zu ausgebleite- 
:ten Beobachtungen in jfdem Zweige ihre^ 
«dein Wissenschaft y dem mathematischeiii j 
<lem ^ysischen» dem juristischen und dem 
politischen. Diese Philosophen sind liei^ 
lose Schwärmer; auch allen Vortheil bey 
.iSeite gesetzt» dessen EinAufs » wenn er aU 
lein, wirkte I sie lange nicht so unbiegsam 
;machen würde ^ als man sie findet » haben 
«ie einen so ausfchweif enden Hang zu jed^ 

. ver-i 
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Verzweifelten Untemehmung , dafs sie das 

• 

ganze menschliche Geschlecht einem einzi« 
gen ihrer Versuche anfopfem wurden. Ich 
kan mir den Charakter dieser Art von Men<« 
sehen viel richtiger vorstellen, als der Her-^ 
zog von Bedford. Ich habe lange und 
unter manniehfaltigen Verhältnissen in der 
Welt gelebt. Ohne selbst Ansprvlche auf 
^ne nahmhafte Stelle, im Felde der Litte« 
ratur zu machen , habe ich mich den Wis- 
senschaften mit grofsem Eifer ergeben. Ich 
habe viele Jahre mit denen welche darin 
eingeweiht waren» Umgang gehabt« 'Ich 
weifs mit ziemlicher Genauigkeit zu beur- 
l^ieilen, was Männer» die ihren Ruhm tmd 
ihr Glück hauptsächlich auf Kenntnisse 
und 'Jfalente gründen» so wohl im Z\x^ 
Stande der Kränklichkeit und der Verderb- 
nifs ials im- Zustande der Lauterkeit und 
der Gesundheit vermögen« Bleiben solche 
JVIänner ihrer Bestimmung treu» so sind 
sie das höchste Geschenk» welches die \YelC 
je vom Himmel erwarten kan. Haben Sie 
aber die Furcht Gottes» oder ihrer selbst^ 
wie es zu allen Zeiten nur allzuoft geschah^ 

STAATS- 
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und obäidi:ei» niui noch die Furcht vor 
Menschen 9 wie es. leidep jetzt der Fall ist^ 
von aich geworfen ^ und gelingt es ihnen 
gerade in diesem Zustande öick ixiit einan^ 
der zu verständigen und in Rotten zusam« 
men zu treten 9 so verwandeln sie sich in 
die greulichste Plage, die nur irgend auS' 
der Hölle emporsteigen kan^um die Mensch*^ 
heit zu gei(seln. £s läfst sich nichts har« 
ter und eiserner denken, als das Herz eines 

• 

eingefleischten Sophisten»^ £s kömmt Wirk« 

lieh der kalten. Verruchtheit eines bösen 

Engels weit :|iäher als der leidenschaftlichen 

* 

Schwäche eines Menschen« Es ist, gleicli 
dem Ursto£E alles Uebels, .das,unköirperliche^. 
^^eine» un vermischte, destilürte, abgeklärte 
Böse. Die Menschlichkeit aus einer juxpiisch«» 
liehen Brust zu reiben, ist wahrlich kein 
leichtes UnteiTiehmen. „Die reuevollen Ae«- 
gungen der siurückkehrenden Natur wie 
Shakespeare sie neniit, werden sich oft an 
den Gemudiern dieser stolzen Neuerer m^U 
den, und gegen ihre mörderischen Specu« 
lationen schieien« ' Aber sie verstehen es« 
«ich, mit der Natur ^bzufmden« . 3ie Stofseim 

s 

t 

\ 
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die MendchUchkeit iiicKt gähzUch aua; 
weisen ihr. nur einen etwas entfernten 1 
Platz an; Sie erklären olme alle Umschwei-i 
fe, dafs 2weytaiidend Jahre Elend eine 
Kleinigkeit, aind^ wenn es darauf Atüiömmfy 
einm. grofsen Plan auszufuhren. Es istin» 
dir That merkwürdig, dafs der Weg zu 
dem , waa sie gut nennen allemal' durch' 
die schrecklichsten Uebei führt; dw 6e«' 
danke an ein Labyrinth menschlichem Lei«^ 
den> durch Jahrhunderte der Verwüstung 
hindurch geführt, schlägt Weder ihren Muth^ 
noch auch nur ihre Einbildungskraft da«^ 
nieder* Ihre Menschenliebe liegt inmier 
an ihrem Horizonte, und wie der Horizont^ 
entfernt sie sich immer vor ihnen her« 
Wenn die Mathematik« und die Chemiker 
in die Welt treten, so bringen sie, jeae»' 
von ihren trocknen Figuren, diese von ihren* 
auszehrenden Schmelzöfen , Geinüthsftim-i 
mungen mit, welche sie gegen alle diö Ge-* 
fühle und Neigungen, die die Stützen des 
sittlichen Lebens sind, vollkommen gleich« - 
gültig madhen« Der Ehrgeitz hat sie nun 
plötzlich ergriffen, bmiüsclit| über alle 6e«^ 
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&bxm$ die andre, und die sie selbst ho^ » 
4roijien, verblendet. Um einen Versuch 
durchzusetzen, betxachteaa diese Philoso-' 
phen die Menschen gerade wijp die Mäuse, 
die man unter eine Luftpumpe. oder unter-, 
einen Rezipienten voll mephitischer Däm- 
pfe seut. ^as auch der H^og von Bed« 
ford von sich selbst denken mag, sie 
ach^tzeii ihn und seine Besitzungen gerade 
Zucht mehr UQd nicht weniger, als die Bart- 
haare dieses kleui^ langschwanzigen Thiers, 
das so manchesL Jahrhundert den emsthaf« 
tan» gravitätischen» schlauen, weichtatzi- 
gen, griinäugigen Philosophen auf zwey 
und vier Füfsen zum Spielwerk gedient 

Die Ländereyen dea Jl^erzoges reitzen 
unwiderstehlich, eine kleme Probe mit 
agrarischen Gesetzen vorzunehmen. (Diese 
Ländereyen sclilagen offenbar die Rechte* 
des Menschen ins Angesicht* Sie sind aus* 
gebreiteter, als das Gebiet onancher alten 
Griechischen. Republik, und fruchtbarer als 
die meisten derselben.^ Noch jetzt giebt 
€a Freystaaten m Italien^ Deuuchland imd 
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der Schwätz» die hey weitem kein so gro« 
•iaes und kein so schönea Eigenthum be- 
sitzien« Sieben Fhiloaoplien könnto analyw. 
tische Versuche mit den Sieben republika« 
niöchen Aegierungsformen des Harring«- 
ton in den Grundstücken dieses einzigen 
Herzoges anstellen. Bis hieher ^ind sie für 
politische Speculationen ganz unbrauchbar^ 

* 

und zu nichts gut gewesen» als Ochsen 
fett zu machen» luid Getreide zum Bier^ 
wodurch die stumpfen Englisdien Köpfe 
noch imm^ mehr umnebelt werden^ her«* 
vorzuj^ringaou Abbe Sieyes hat ganze 
Taubennester voll Constitu^oneui alle ge* 
hörig ausgesondert^, iik Classen abgetheilt^ 
tmd mit Nummern versehen^' für jedeJiih«»* 
iieszeit vnd für jede Art von Liebhabern 
zubereitet; einige > wo das oberste luiten^ 
und andre» wo das imterste oben steht; 

m 

änige nach glatten^ andre nach blmnichteil 
Mustern ; einige » * die sich durch Einfach«» 
heit» andre die sich durch künstliche Zu<# 

sammensetzung auszeichnen; einige von 

4 

Blutfarbe» andre von Boue de Paris i eini» 
ge mit Direciorieu» andre ohne alle Direo« 
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fSx^ni einige imtMlätben von Alten und 

JUtUen von Jungen, andre ohne allen RatW 
Einige, wp die Wähler die Repräsentanten, 
nndvey wo uüi^ Repräsentanten di^ Wähla? 
ernennen; einige in fangen Qewändem^ 
anijiie in kurzen Röcken; einige in Ji^anta- 
lona, a^idre ohne Hos^n; einige wo das 
j^argerreoht fünf Schillinge, andre '*wo es. 
gaar nichts kokett- So dafi? tein X^onstitu^ 
tionsdrechsler, sobald er nur Plünderung, 
Uiiteidiückung, willkuhrlidxe Einsperrung, 

-Gonfis/cation , Vei^annung, Revolationsge^ 
xichie nnd fre^lhaf ten , Mord «mter gesetzi« 
Uelsen formen hebt, den Kramladen dieses 
gjrolsen lyiannes unbefriedigt verlassen wird, 
Ist es nicbt zß bedauern, dafs die unge- 
.lieuten Besitsongen unsere Herzoges den 

« 

Fortschritten der £xperimentalphilosophia 
ein so mächtiges I^udernilä entgegen setzen? 
80 denken diese Herren: so sprechen sie, 
"wenn sie sprechen dürfen; so handeln sie^ 
wenn eie zu handeln im Stande sind, * 

Ihre Geogjf^aphen und f/gldmesser sind 
seit einiger Zeit unbeschäftigt gewesen* £3 
iet^uemlich lange her, dafs sie ihr eigneg 
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Land, in Vierecke eingetheilt haben. Wahr«« 
jscheinliclx iiat diese Figur den Keitz der 
Neuheit «fär sie Terloren: sie bediirfeii 
neuer Ländereyen zu neuen geomefcriscHen 
^ Versuchen. Wenn die republikanischen 
Mathematiker das Ihrige gethan haben ^ 
werden, die^republikanischen Chymisten den 
Herzog in Ansprach nehmen. So wie jene 
ihr Auge auf seine Ländereyen geworfen 
haben ^ so sind diese vorzüiglich in seine 
Gebäude verliebt. Sie betrachten Kalk und 
Mörtel in ihrer jetzigen Gestalte als völlig 
gegen*revolutionistiaohe Erfindungen ; * aber^ 
zweckmäfsig angewendet ^ als sehr brauch« 
bare Materialien zu jeder Art von Zerstö- 
stuig. . Sie haben ^ratdeckt^ dafs das Sohiefs- 
fiulver, welches aus Ruinen bereitet wird^ 
sich besser als je^des andre dazu schickt ^ 
andre Ruinen %m machen, und so Uns 
tJnendliche fort. Sie haben berechnet, 
wieviel Stoff zum Salpeter, . im^ Bed« 
fard- Pallast, und .in der Wobum-Ab« 
tey, und in den Gebäuden jenes albernen 
Ro'yalisten Inigo Jones, die der Her* 

zog und seine Admlnistiatorai in .Goyent- 
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Garden^) noch stehen lieCien^ zu finden • 
ist. Kirchen, Scliauspielliäuser, CafFeehäu- 
8er ^ alleß ist gleich gut , um in einen ge- 
meinschaftlichen Schutthaufen untereinan«* 
^ dex gerührt und gemischt zu werden und ^ . 
zuletzt, gehörig gesäubert und christallisirty 
den wahren demokratischen Insurreclions«- 
Salpeter herzugeben. Ihre 'Akademie del 
Cimento ¥on Morveaux uiid Has« 
s^nfratz angeführt^ hat ausgerechnet, da£i 
die braven Sansculottes aus den 't)lo£sen 
Trümmern der Gebäude des Herzogs von 
,Bed£ord zwölf Monate lang gegen alle 
Aristokraten von Europa Krieg führen kön«. 
nen. 

Indets die neumodischen Physiker.diese 
Versuche gegen des Herzoges Grundstücke 



*) Co]|^ent»Gardeii i$t ^in bekannte gröfs- 

tentheils nach den Bi»9en des ehmaligen Archi« 

uktm Inigo Jon/es gebauter Platz inWestmin« 

• 

.iter^ {dessen Gebäude (so wie die Häuser vieler 
andern StraOsen in dieser Gegend von X^ondon} 
Slem Herzoge von Bedford gehdren. G« 

**) per AntiphrasinK * ' ' 

* 
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richten^ g^ht die übrige Schaar der Ge« 
.eetzgeber und Constituüonshändler auf dem 
jgrofsen Zerstörungswege nicht weniger thä* 
tig forty in dem aie alle seine Vasallen in 
f rimär-Versan^alungen9 National -Garden^ . 
erste, zweite , difitte Requisitionäre , Unter* 
auchungs - Ausfchusse , Führer der reisen- 
den Guillotinen , Richter dar Reyolutidns« 
Tribunäle.9 privilegirte Henker » Aufseheif. 
bey den Hausvisitatipnen» Eintreiber der 
gezwungnen Anleihen, und Vorsteher des 
Maximums rerwandeln* 

Am Ende wird vielleicht der Larm yon 
30 vielen Fabrikanten den . Herzog aus dem 
Schlafe wecken; er wird versucht, wenig- 

ff 

«Ibens .einige Brocken aus der Werkstatt |ih«« 
rer Experimental- Philosophie noch zu ret> 
ten. Aber zu spät* Schützt er die Schen- 
•kungs-Urkunden der Krone vor, so ist er 
gleich auf der Stelle verloren. Führt er 
än y dafs seine Güter ursprünglich aus dem 
^eraubten^ Eigenthum abergläubischer Cor« 
porationexi herstammen y so werden sie^ 
als Feindet aller Curporationen und aller 
fLehgion, einen Augenblick einhalten. Doch 



ID© 

aie werden sich auch sogleich wieder be- 
sinnen, und <iem Herzoge oder seinem ge* . 
lehrten* Advokaten i^ntwoiten^ dafs solches 
. Eigenthum ohne Ausnahme der Nation 
gehöity und dafs Kv^ wenn er nicht die 
natürliche Lebensdauer« eines Citoyen'^ 
(nach Oondorcet*s Berechmmgen etwa 
lein halb Jahr im Durchschnitt) an sich 
verkürzen wili^ sehr wolil thun wird, seine 
Hand nie an Nationalgut zu legen. Dies ♦ 
Warden die Magister der, Menschenrechte^ 
den armseligen Lehrlingen des gemet« 
xieh brittiscben Redits schon begreiflich zu 
machen wissen. 

Endlich sollte, man doch wohl den Geist 
iffieser Schule besser kennen« Solche lu& 
tlge Spinnenweben werden die Wilden der 
Revolution eben so wenig von ihrer natüi:« 
liehen Beute zurückhalten, als die^Bänder^ 
*womit die Nationalvetsämmlmiig zum Spott 
*Sie Tuile4en umziehen liefs, den axmea 
König von Frankreich vor den Einbrucheil 
des souverainen Pöbels (isi seine Zimuiei: ^ 
sichern konnten. Tiefsinnige Philosophen 
geben sidt nicht mit Kleinigkeiten , bra4^ 

* 

4 * 
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Sansculotten . «nicht 9iit • FormBlitäfieh :3fbb 
iSie kumxuem sich um ^inen Marquis 5Miici 
Tavistock eben so weni^, als um einen 
Abt von Tavistock *): * ein JLoiid voa 

ff 

W oburn ist in ihren Augen nicht schätz- 
haixr^. als ein Prior von Woburn. und 
zwischen einem Covent- Garden voll Non* 
nen mnd* einem Govem« Garden von am 
darer An: machen sie keinen Unt^schied 
mehr, ' Sie geben nicht einen Heller drauf^ 
pb sein Rock lang oder kurz^ ob' e^ Pur« 
|iurfarben oder von Modenblau ist, Sie 

Vierden ihi« Köpf e^ nicht darabei;zei%rechen9 

« 

auf ^welcher Stelle 4^r seiiüge abgeschoren 
ist| und vor runden Haaren eben so we« 
Big Respekt haben, als vor ein^r Tonsur, 
Ihre einzige Frage iwird die seyxi;^. die «ih* 



*)f Tavistock (in Devonshii e) und Wo. 

V 

baxn (in fiediprdslure) heide# ehxmU heraluut« 
j^bteyeu , und jetzt Fanailiengüter des . Herzogt ' 
von Bedford« Jenes macht sogar gewöhnlich 
einen Thell des Titels ans^ und der erste Her- 
sog von' Bedford hieb vorher Marquis voit 
Tavisi^ock« \ - Q* \ 
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nea ihr Legendr oder irgend ein an« 
drer ihrer gesetzgebenden. Fleischer einr- 
giebt: Wie sich schneidet? Ob viel Fett 
•n den Ribben und in den Nieren aitzt? 

Ist es . nidit eine äulserat . seltsame £r- 
scheinungy dafs der Herzog von Bedford 
zu eben der Zeit, da die Sanscülotüschen 

■ 

Fleischmakler schon ihre unglücklichen Zei« 
chen an seiner Haut gemacht haben ^ da 
sie ihn schon, gleich dem armen Ochsen 

an den Ladenfenatern von Cliaring - Gross. 
b^ bester Gesundheit und wahrend ihm 

nichts Arges einfällt 9 in, Bruststücke mid 

• » • , 

Seitenstücke^ und Halsstucke^ un4 alle zum 
Kochen, Kosten und Braten nötliige Stücke 
zerdieilen» dafs gerade zu der. Zeit ^ da sie 
ihn iibetoiessen» der Herzog auf den un- 
glücklichen Gedanken geräth, mich zu über« 
messen? Dafs er eine ' gehässige Verglei- 
chung zwischen der Güte der Krone und 
den Verdiensten des Vertheidigers seines 
Standes anstellt , und in eben dem Augen« 
blicke diejenigen streichelt ^ die schon das 
Messer lialb gegen ihn herausgezogen- ha- 
ben? — Armer Unschuldiger! ^ 
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/' Pleas^d to the last^, he crops che fiowrj 

r 

* ' food, 

tdnd luths thß hatid just rais*d ta sked bi$ 

Uood *). 

« 

Niemand lebte zxk lange» der mit Muth 
auszuführen und mit Standhaftigkeit zu 
.tragen vermogte, was die Vorsehung für 
gut fand» ihm zu gebieten oder aufinüegen l 
aber in der That» es giebt harte VotfäUe, 
die zuweilen noch das Alter betreten. £s 
gi^bt indessen auch angenehme Erinnenm- 
gen» Noch * neulich » als ich verschiediie 
Sachen 9 die ich nach meiner letzten und 
in jed^r Kücksicht letzten Kückkehr von 
London hieher hat(e bringen lassen » ord« 
jiete, stiefs ich auf eine Saiimilimg schöner 
Bildnisse von Personen» die jetzt meisten« 
theils todt sind« deren Gesellschaft aber 
in bessern Tagen diesen meinen jetzigen 



In ahndungsloser Ruhe verzehre er seiil 

blumenreiches Futter , 
Und leckt freundlich nach der Hand^ di^ 
theu sein Blut vergiefsen will. * - 
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Wohnplatz^) zu einem glücklichen und glän- 
zenden Aufenthalte machte. Untat diesen 
war auch* dksBildnifs vOft Lotd Keppel, 
geinahlt von einem Künstler, der es werth 
war, .einen solchen Gegenstand zu mahlen, 
äer, selbst ein trefflicher Mann, mit jenem 
trefflichen Manne von frühster lügend an, 
und nachher mit ihm Und mir in gemein« 
ichaftlicher Freundschaft lebte in einet 
Freundschaft, die lange Jahre iiindurcli bis 
zumTage unsrer letzten Trennung, kfein Au- 
genblick der Übeln Laune, der £if ersüchteley 
oder auch nur des) kleinsten Zwistes trübte* * 
Ich habe Lord Keppel beständig 
für einen der gröfäten und besten Männer 



*) Auf einem Landliause bei Beaconsf ield, 
rinem flecken, der 124 Englische Meilen von L on- 
don» auf der Strafse nach Oxford liegt. G« 
' **) Wfthrscheinlididerberflhikite Reynold«^ 
Barkels vertrauter Freund. G. 

Lord Keppel war der Enkel eines^hol« 
ländischen Edjalmanns dieses Kamens, den Wil- 
helm III, der seiner Person und seinen Ver* 
" diensten wohlwollte, mit nach England ^enom« , 

men, und nffchh«!? «um Gr«£bn,voii Albemarl* 
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dieses Zeitalters gelullten^ und ich habe ihn, 
M wie es diese Ueberzeugung mit. sicli 
brachte, geliebt und gesucht. £1: stand 
tief in mein Herz eingeschrieben, und ich 
glaube, ich stand in demi , seizügen bis auf 
den letzten Schlag desselben« Er gab mir 
dieses JBUd nach seinem Prozesse zu Forts«* 
mouth. Mit welchem Eifer, JÄit welcher 

erhoben hatte. Als der Krieg zwischen England 
' und Frankreich im JaHr 1778 seinen Anfang liahm^ 
wurde er^ obgleich in notorischer Yerbiudung mit 
der damaligen Oppositionsfiartey 9 atif aiisdrack» 
liches Verlangen . des, Königes zum OberanTuhreir 
der Flotte ernannt , welche 'gegen die fransdsi« 
eche Küste operiren sollte, unterzog sich, auch ^ 
diesem Cdhmianda mil»> seiner schoii atis den frü« 
hern Kriegen bel^annten Geschicklichkeit und Tap* 
feikeity wurde aber nadiher von einem seiner Un« 
teranfühi^A'y dem Viceadmiral H.ugh £allise£ 
besdiuldigt y an einem entscheidenden Tage die 
&anz>Ci8i8^e Flotte nicht, mit dem Naehdruek an« 
gegriffen zu habeii^ welclier die völlige Vernich- 
toiig derselben hätte bewirken<können« Dies ver« 
anlafste das beiülimte Kriegesgericht zu Ports- 
muth.*(den 5ten Januar i77g)>wobey Admiral 
Keppel aufs ehrenvollste losgesprodiezi ward, 
mild, die Anklage auf ihr^^ Urheber» üaupt^ aa»» 
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ängstlichen Aufmerksamkeit ich ihn dmxh 
diesen Todeskampf seinöa Ruhms beglei« 
tete» welchen Antheil mein Sohn^ durch- 
drungen von der ersten Glut der Tugend^ 
und zugleich von dem kindlich -froiiinjen * 
Enthusiasmus ^ mit dem er alles 9 was mir 
werdi war 5 ergriff ^ daran nahm^ mit wel- 
chem 



lückfiieL — Als im Frühjahr 1782 die erste grof so 
Ministexialveränderung vorginge welche den Mar» 
^uis von RockLngham an die Spitze Jer Staats« 
Verwaltong stellte, wurde Keppel zum ersten 

Lord der Ad in i 1 a 1 i t d t ernannt , und erliielt 
gleich darauf den Titel Lord Yisicounc £ep« 
pel. Er beliieit dieses hoiie Amt auch, als Jiaph 
Kockingham^s Tode Lord Shelburne siun 
ersten Minister emporstieg, legte es zwar im An« 
lange des Jahres 1783» weil er den geschlofsnen 
Frieden nicht billigte, nieder, nahm es aber 
gleich darauf, da Lord Shelburn« durch das 
Coalitious-Minis teriu m verdrängt ward, 
wieder an. bis es ihm endlich am Schlub dessel« 
Jben Jahrs bey der letzten allgemeinen Ministe« 
xial-Rerolution auf immer genommen ward«. 
£r starb im Jahr 1786, von den Seeleuten ange« 
. betet^yoAAUeBParceyeAankoiiemQradegeelttt» 
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chem Heifehunger, mit welcher UnersätUl 
iichkeit wir Ihm zu gefiaUexi jede Art von* 
Feindachaf t auEsuchten : i-^ das fühlte Er-f 
so wie , ich das Betragen eiiies solchen 
Fjreimdes bey einer solchen Gelegenheit ge* 

' fühlt' haben würde. Freilich hatten an 
dieser Ehrei xnefarere der vornehmsten^ der 
besten und der geschicktesten Männer de^ 
Reichs Antbeil^ aber ich blieb hinter kei- 
neui zurück 9 und ich bin gewifs^ dafs ick 

' ihn 9 wenn zur ewigen Schande rnisrer Na- 
tion^ und zur gänzlichen Ausrottung des 
letzten Ueberrestes von Tugend und Ehre 
unter uns, die Sache eine andre Wendung 
geifu>mmen hatte» mit eben der Geneigtheit^ 
und mit noch gröfserm Stolz» obgleich 

. unter» ganz ajadem Gefühlen» als mir da-, 
nials .der öffentUche Jubel über die ihm 

\ wiederfahrne Gerechtigkeit eingab» aufs 
Verdeck begleitet haben würde* 

Verzeihung für die Schwachheit und Ge« 
schwätzigkeic des Alters» das so gern bey 
deii abgeschiednen Edehi verweilen mag! 

iß 

in mein^ Jahren lebt man nur noch durch 
die £ri3i9iemiig» tmd Jndet^. unfähig fäi» 
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die £ri3cfae lebendige Geselligk^t, in denen 
aliein ^ die inan auf inimer . verloren hat » 
den besten Balsam für. alle Wunden ^ das 
tröölende Gefülil der Freundschaft. Ich habe 
XdOrd Keppel*« Verlust immer» aber nie 
eo stark empfunden » als im dem ersteo, 
Tage» da man ^üch'üu Oberhause. an<^ 

griff» 

* 

Hätte. Er gelebt , so wäre er aufgestaun 
den von seinem Platze » der ehrwürdige 
Mann» und hätte mit milder väterlicher 
Zurechtweisung seinem Neffen» dem Her-i, 
zöge von Bedford begreiflich gemacht 
da£s die Gute des huldreichen Monarchen», 
dem^ er selbst den Vorsitz bey der britti«. 
sehen JVIarine» mid eine Stelle im erblichen- ^ 
grofseu Käthe dieses Reiches^verdankte» dem 
Freunde, der besten Jahre seines Lebens», 
seinem Begleiter imd Rathgeber in den 
härtsten Widerwärtigkeiten» nicht unverdien-« 
ter Weise zugeflossen sey. Er hätte ihm 
gesagt» dafs Vorwürfe gegen diesen Mann, 
keinem weniger ziemten» als einem seiner^ 
n^ahen Verwandten» Vielleicht hätte er ihm^ 
auch jgesagt» (l^fs Mäzmei: von hohemi Aang^ 

* 
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lalles Preid gebeily wenn sie den Anstand, ^ 
jiicht heilig halten« 

An jenem ^age fühlte Ich Lord Kep« 
p^el^s Verlust: — aber waa ist mein Ver« 
lust gegen den, welchen der Staat erlitt!" i 
'Wie nützlich würde £r in dieser furcht- 

« 

baren Crise gewesen seyn! Nie. hätte er 
sich — ich spreche aus tiefer Kenntnifit 
des Mannes — mit^ der französischen Sans-^ 
cülotterie in irgend eine Unterhandlung 
eingelassen. Seine Herzensgüte, .seine Ver«« 

' iiuiift, sein Gesclmiack, seine Grundsätze, 
seine Vömrtheile alles hätte ihn von' 
jeder Verbindung mit jenem schrecklichen 
Unholde, zusammengesetzt aus Tollheit, 

^ Laster, Ruchlosigkeit uhd Verbrechen, zu« 

* 

ruckgehalten« 

Lor^ Keppel hatte ein doppeltes Va«i 
terland: eins, woraus er abstaifamte, und 
eins worin er geboren war. Ihr Vortheil 
und ihr Ruhm ist derselbe: und sein Ge-* 

\ 

xnüth war grofs gtaug, beide zu umfassen* 
Seine Familie war adelich, und zwar von 

niederländischem, das heifst dem ältsten . 
Adel, den Europa kennt^ aua eifern Yplke^ 



1 
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das wegen seiner Vaterlandsliebe «vor allen 
aiulern berühmt ist. In seinem Betragen, 
ob er gleich nie ein^ äiesnschliehes Wes'en 
beleidiget hat, lag zuweilen- etwas Stolz. 
Es war ein wilder Z weig, auf . welchen das . 
zärtlichste Herz die sanftem Tugenden ge- 
pfropft hatte. Er schätzte den alten Adel, 
.war aber nicht abgeneigt, ihn durch neue 
Anköuunlinge vermehr |^ zu sehen. £r schätz^ 
te alten und neuen Adel, nicht ^Is eine 
Entschuldigung für rahqilosen Müssiggang, 
•ondem als eine Ermunterung zu. tugend- 
hafter Thätigkeit. Er betrachtete ihn ate 

eine Art von Arzneymittel gegen Seibat« 
# 

sudxt imd Eingeschränktheit des Geistes, 
weU er annahm, dafs ein Mensdi, der iii 
einem hohen Stande geboren* wird, finr 
^ch selbst nur wenig seyn kan, iwd fast 
ganz in denen welche vor ihm gewesen 
sind, und für die, welche nach ihm seyn 
werdeii, leben mufs». Ohne grolse Speka» 
lationen, blols durch den sichern Instinkt 
jedler Gesinnungen und durch den Aus- 
spruch eines ei^ifachen, von keiner Sophis- 

ferejr verderbten, natürlichen. Verstandes 
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liatte er, sich übeneeugt^ da£i ohne . eina: 
durch äufsre Auszeichnungen geehrte ^ und' 
durch reelle Privilegien gestärkte Corpora« 
tion f sie möge nun den Nahmen des 
Adels oder irgend einen andern älmlichen 
führen» kein grdfser Staat bestelDen kdnne^: 
Ein soldier Adel bildet gleichsam dieKette» 
welche allel Generationen eines Volks niit - 
einander verknüpft: gäbe es keine solche 
Kette^ so inmle es nur allzubald allgemei« 
ner Grundsa^ werden: dalb (njich Herrn 
Paine) kein Zeitalter das nächstfolgende 
binden kan. Er fühlte^ dafs sich ohne eine; 
solche Einrichtung 9 weiche aUf eine lange' 
Reihib von Jahren , Einheit » Zusammen^* 
hang und Festigkeit verspricht» kein Staats« 
gebäude auffülnen lälst; dals nichts als ey[X6 
solche Einrichtung es gegen den Leicht- 
Ann der Höfe und gegen den gröfsernr Leicht«' 
ainn der Menge zu schützen im Stande ist;' 
dals nur ein lächerlicher Idiot von erbli« 
eher Monarchie sprechen kan ^ ohne etwas 
noch aufs^dan erblich -ehr würdiges im 
Staate dulden zu wollen«; dals eine solche Ab« 
geschmacktheitr nur der kurzsichtigen Tho« * 
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mi begierig, BÖsewichter.^a werden^^ 
würdig war 9 dia im Jahr 1789 zuerst die 
falsche Münze französischer Constitutionen* 
«chlugen; dafs es sghon ein grofser Haupt- 
Eizmurf gegen alle neu-exsonnene und 
sieu-gebtckneBepubUkenist(wenn man 
aie unter einen^ Volk^ weiches einen alten. 
Adel besals^ und ihn übeniiuthiger und 
frevelhafter Weise verstiefs, errichtet) dafs 
das Vorurtheily welches auf euiem sol- 
chen Stande ruht^ nicht geschaffen wer« 
den kan. Man kan einen solchen Stand 
veredeln, verbessern, seinen wahren Zwek« 
ken^ dem allgemeinen Wohl» und seiner* 
eignen 'Würde näher bringen; man kan ein» 
zelne Glieder herausneixiuen mid andre hin- 
2u(^iun: aber die Sache selbst ist eine Sa- 
che der eingewurzelten Meinung, tmd kan 
lue eine Wirkung, positiver Veranstaltung 
werden« Dies alles« und dafs der Adel im 

• Grunde, weit entfernt zum Nachtheil an- 
drer Stände zu existiren, nur durch sie und 
fiir sie existire» dies fühlte £r. 

Wenn man aus dem was man sich ypn 

. der Vergangenheit erinnert^ .die Zukunft 
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yofAeesstgen darf» so wage Ich es» sm he*' 
haupten» daLs der freche Vaterixkord an all^ii. . 

0 

ihren Vorfahren und die verzweifelte Ent- 
erbung aller ihrear Nachkanmien, deten aich. 
die Orleans» und Rochefoucaalt*»^ 
und Fayette'a» und Noailies und fal** 
sehen Perigords und das lange H-t C^e«. 
tera jener treulosen Hof-Sansculotten schul- 
dig ipachte» die» wie die gefallnen Geister^», 
von verkehrtem- Stolze und sich selbst zev«* 
störender Ehrsucht gequält» ihren Würden « 
entsagten» ihre Familien verleugneten» das« 
heiligstß Depositum angriffen^ und indem, 
sie ein gFpfses Glied der Gesellschaft» und 
alle mammem und Bänder .des Staats zer«i 
rissen » ewi^e . Schmach und lange Verwii« 
stung über ihr Vaterland brachten — dafs 
diese Greuel ia3i£ Niemanden gr&Isem Ein«' 
druck, gemacht haben würden» als atif Ihn;» 
Mit dem Schicksal vieler uiitter den v^er^ 
mörderischen Buben selbst hätte er kein 
sonderliches Mitleid gehabte Wie konnte 
der Jammei: ober Millionen von Menschem 
(grolsentheils viel zu gut^ für diese Welt) 
welche durch , die Schuld vcm l^nen. in Ker« 
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k^m oder atif Blutgerüsten umkamafi^ o4er 
in Elend und Verweisung herumirren ^ iu 
seinem oder irgend einem andem wohl* 
geordnete^ Gemüth für diese Empfindung 
Baum lassen! £s ist zu viel verlangt, dab. 
man zu gleicher Zeit über den Unterdriick^ 
ten und seinen Unterdrücker weinen soU«' 
Wenn er an seine Batavische Abkunft 
gedacht hätte » wie konnte er seine .Lands« 
leute und Verwandten 9 die Nachkommen« 
Schaft jenes braven holläzKÜiSchen Adels 9 
dessen vergofsnes Blut wirksamer als alle 
Kanäle^ Dämme und Ueberschwemmungen 
seines Vaterlandes die Unabhängigkeit des«' 
aeiben bewahrt hatte^ jetzt in die niedrigste 
Skiavere/y von d^n* niedrigsten des mensch« 
liehen Geschlechts gebeugt sehen; von Men* 
sehen, . die ihrem Stande mid ihren Ver« 
diensten nach höchstens Ansprüche hatten^ 
^ die Jienkersknechte jener Tyrannen zu seyn, 
deren, gekröntem Stoke das alte Holland 
eine Seelengröfse entgegensetzte, welche den 
majestätischen Glanz Castilitos, den Hoch« 
Inuth Oesterreichs y und die übermüthige 
Aufgeblasenlieit Frankreichs niederschlug. 
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/ Könnte er mit Geduld anhören, dafs die 
Enkel f ener Patrioten , die ihr Vaterland 
lieber vertilgt und in die See gesenkt, aU 
aich Ludwig dem XIV unterworfen hätten, 
der doch damals ina Mittelpunkte Steines 
'Ruhmes war, dessen Heere* die Tärenne, 
die Luxemburg, die Bouffiers anführ«» 
ten, in dessen Con^eils die Colbert und 
Louvois, in dessen Tribunalen die La- 
moignon imd Daguesseau halsen ^ 
dafs diese, fast ohne SchwerdtschllEig,, der 
Gewalt der Pichegrü> und Jourdan, 
.und Santerre, unter den Befehlen der 
Aeubel und* Carnot, und Tallienj 
nnd-Chenier, mid wie sie aUe heilsen, 
die aus dem .verfaulten Leichnam ihres 
eignen gemordeten Landes hervorwuchsen^ 
unA gleich Schwärmen von Heuschrecken 
den schönsten Theil der Welt vcärwüsten# 
Preis gegeben werden aoUten? > 
Würde es K.eppel ertragen habend den 
Auin jener elirbaren Patrizier mit anzuse- 
hen, in welchen ' der Edelmann ^ und det 
Särger sich glücklich verschmelsEen , die 
xnit ausgezeichneter iUugheit und Aedlich^ 
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fceit die Städte der v^einigten Republik so 
lange regiert hatten > jener wohlwollenden 
Väter des Vaterlandes, die, indem sie sich 
selbst den Handel versagten, ihn unter ih-^'. 
rem Schutz zu einem beyspiellosen Florö 
emporhpben? Würde er es ertragen ha«« 
ben, dafs eine boshafte Faktion zur Be- 
günsilgung einer plündernden Demokratie^ 
auf die miächten Menschenrechte gegrün* 
det, dies^ harmomschen Bau gänzlich zer- 
stören durfte? 

Hätte Keppel, der das Haus Nassau 
anbetete, der nach £ngland gekommen war^- 
Ton allen Wohlthaten der Niederläiidischen 
und der Brittischen Bevolution begleitet 
(Ricvolutionen der Festigkeit ! Revolutionen^ 
welche die Vortheile beider Nationen auf 
immer zu griuiden und zu vermählen schie- 
nen!) hatte er mit Wohlgefallen das Va- 
terland brittischer Freiheit von Frankreich 
knechtisch Leliandeln sehen? Konnte es 
ihm gleichgültig sejm , dals ein Prinz vott 
Oranien, gleichsam, wie das Diminutif eines 
Despoten angje^hen^ aufs verächtlichste 
;Ton einem Boden ^ den jenes Befr^erhaus 
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90 6tt ycAi der Sklaverey gerettet hatte, ge- 
trieben, und gezwungen werden nwbte^. ia 
einem andern Lande zu leben , das seiner 
Familie ebenfalls die Freiheit verdankt? 

Wurde Er es ruhig mit angehOrt habmj^' 
wenn man verlangt t dafs map nach sol- 
chen Begebenheiten vor der Mörder «Fak-* 
tion auf die Knie fallen und sje bitten^, 
^olly sich ^till zurückzuziehen? .oder, dafs 
man, wenn das Glüdc des Krieges sie* ^ua 
ihren ersten Eroberungen triebe,, keine An^ 
Ordnung treffen, keine feste Gränze bilden, 
^eine Allianz schliefsen soll, uiu das, was 

vtnter ^em fremden Naiuen den köstbaip-" 
eten Theil von England ausmacbt, zu si« 
ehern ? Was würde ii^r gesagt haben, wenn 
man sogar vorgeschlagen hätte, dafs äua 
den Oesterreichischen Niederlanden > (deir 
. natürlichen Barriere von Holland und zu-^ 
gleich dem Unterpfande einer Allianz, niit 
^eren Hülfe wir es gegen jede neue und 
selbsjt gegen jede wiederhergestellte Macht in 
Frankreich schützen kennen) eine abgesouf 
derte Republick errichtet werden soll, die imr 
ran Frankreichs Einüusse abhängeii würde ? . 
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findUchy yras würde Er gesagt haben ^ 
wenn Er gehört hätte ^ dab sein N^Cf der 
Herzog von Bedford Grund zu einer An« 
klage gegen mich darin findet, dafs ich 
der Urheber des Krieges gewesen sey? 
Wäre ich gesonnen, diese hohe Ehre für 
mich zu behalten, was ich aus Stolz wohl 
anögte, aber aua Gerechtigkeitsliebe nicht 
darf, so würde Keppel, wenn er lebte, 
seinen Antheil daran aus meiner Hand 
reifsen, und nicht eher fahren lassen, als 
bis der Tod ihn dazu zwänge — — 

Es wäre eine übemiüthige Anmafsung, 
wenn ich mir eine Ehre beylegen wollte, 
die offenbar dem Könige, seinen Ministem, - 
seinem Parlament,, mid einer sehr grofsen 
Majorität seines Volkes gebührt« * So viel 
ist indessen wahr: hatte ich allein im Con- 
seil, gesessen, und wäre alles blindlings 
nach meinem Aathe gegangen — so würde 
ich der einzige Urheber eines Krieges ge- 
gewesen seyn; aber Frey lieh Hätte es ein 
Krieg nach meinen Ideen und nach mei«. 
»nen Grundsätzen seyn müssen. Mag in« 
dessen der Herzog jüber meine Schuld an 



einein Kriege mit K^nigsmördem denken^- 
was Er will; wenigstens soll ex mich nie^ 
mit dem geringsten Ai^schein "von Recht- 
mafaigkeit beschuldigen ^ der Urheber einea 
Friedens mit ihnen gewesen zu seyn. Doch 
dies sind Gegenstände höherer Art^ die mit 
8o kleinen Dingen^ wie meine, und wie 
selbst des Herzogs von Bedford Perso:^ 
ist^ nicht vermischt werdißn müsMn* 

* 

Ich schlielse also» 



I 



L. Anmerkung zu Seite iß. 



Die Zahlmeister^ Akte (pay-oßice-acty 
war ein nützliches Regnlätiv^ wodurch Bur- 
ke, zu der Zeit, da « selbst den Krieges- 
Zahlmeister* Posten bekleidete (17Q2.) in 
die Geschäfte dieses Amts grölsre Ordnung 
uivd Simplizität einführte. — Die Akte we- 
'gen R^gttlirnng der Civil-Liiste aber ' 
ist ein Gesetz von allgemeinerer Wichtig-^ ^ 
keitt dessen 'Geschichte und Inhalt, zumal 
, da dies sehr zur Erläuterung des Textes 
gereicht, etwas imiständlicher angefjtihrt zu 
werden verdient* 

. Im Februar 1780 übergab iSir George 
Saville im Namen einer Assoziation von 
. mehr als 8000 'Eigenthumem in der Graf- 
schaft York, dem Unterhause eine Bittschrift« 
worin sie darauf antrugen: ,,dafs das Paria-'. 

ment,. ehe es neue Lasten auf 
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legen Uelsen für die Untersuchung verschieb 
den^r Miläbzauclie bey Verwendung der 6£« • 
f entlichen 'Gelder, fax ' die Einsphränkung 
allzugroiser Besoldungen und unntiuer Aem* 
ter^ far.die Yerminderung der Pensionen Uil 
s. £• in seiner Weisheit sorgen mögte.*** 

Einige Tage darauf legte Burke i& 
einer seiner ausgeaibeit^tsten und geistreich- 
eten Reden einen Tlan vor, den er ^einen, 
' £lan au naehreier Sicherstellung der Unab«^ 
Längigkeit des Parlaments, und zu einer Oe« 
jkonomischen Reform des Civü*Ui8ten-£tat8^^ ' 
nannte. Die. Hauptpimkte dieses Plans wa^^ 
xen folgende: 

1, Die vollkpmmne Vereinigung der zum' 
Nachtheil der Revenuen und zur Erhaltung 
einer ^'grofsen. Menge unnützer Stellen abge« 
sonderten Administrationen desFürstenthunCit 
• Wales, der Pfalzgrafschaften Lancaster 
und ehester und des Herzogthums Com-^ 
wall mit der Hauptadministration* • 

£• Die möglichste Veräufiierung der noch, 
übrigen. Krondoniainen»; 

3* Die Auf hehung einer grolken Anzahl, 
unnützer Aemter. Darunter begriff er theil« 
Hof- Stellen: als: das ganze Hof- Bau -Amt, 
' (ßciard oj mrjis), das IJof- Staat«. -Äentm^^» 
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^er^^Amt, die Stella eines GestüfctmeisteTeJ 
eines Ober -Aufsehers über die Jagdhunde; 
ßine Menge von Hof- Schreibern u« s« f.; 
theils Staats »Aemter: darunter qualifizirten 
sich vorzüglich zur Aufhebung; das Amt 
eines dritten Staats -Secretairs , welches un* 
ter der jetzigen Regierung für die Amerika«^ 
nischen Angelegenheiten errichtet war; das 
£ureau des Handels und der Colonien u. a. 

* 4» Die Einschränkung der Pensionen aus 
der Civil-Liste^ die forthin die Summe von 
60,000 P£ ^t. jährlich nicht überschrmten 
aoUten« 

5. Die Einführung heisrer Ordnung in 
im Gassen- und Rechnungswesen. 

Bey diesem ganzen Plane lag ein dap* 
pelter Gesichtspunkt zum Grunde. Einmal^ 
Wirkliche Oekonomie; hiemächst aber midi 
(wie schon der Titel des Plans andeutet} 
die Verminderung des unrechtmäfsigen Ein- 
flusses der Krone 5 durdi die VermiBderung 
der Stellen, die diesem Einfiuls so mannich- 
faltige Gelegenheit gaben^ sich zu äuiseni«. 

D£e Debatte^ die iiber diesen Plan ent* * 
s^and, war eine der schärfsten , die Lord 
North in seiner mühseligen Lstufbahn aus* 
«nhalten hatte : er blieb sog^ mehr .als emc 

mal 



ibaI In itT Sllnorität: ioth Würde endlich 
die gefahdithe Bill zur Kuhe votirt» 

' .Kaum hatte sich das Fariament im Ja» 
liiiar des folgenden Jahrea ( 178 ^ ) wiedet 
versammelt, als sie von neuem sum -Yoi^ 
jschein kam^ und diesmal einen sehr warmen 
und interessanten Yertheidiger an Lord Cha*- 
tham^s zweitem Sohiie, William Pitt(deni 
jetzigen 'Minister) fand, der hey dieser Ge-, ^ 
legenheit Aas. Publikum dum erstenmale durch 
seine hoffnungsvollen. Talente erfreute. Die 
Bill wurde indessen auch diesmal verwox^ 
fen» ' " ' . 1 . 

Das drittemal erschien sie, um 2ü triimi* 

♦ • 

phireuk liord «Mor th und das Ministerium* 
*des Amerikanischen Krieges waren gestürmt t 
seit dem 27ten März 178a war der Mar(jui3 
•von IVockingham erster liord^ und Xiord- 
John Cavendish Canzler der Sdiatskam-> 
mer, Graf Shelburne und Foac Staals-Se» 
cretairs, und Burke selbst Krieges ^ZahU 
meistert und am i5te|k April ging die Re* 
form «Bill in ihren Hauptpunkten ohne alle 
Schwierigkeit durch das Unterhalt, worauf 
sie bald auch vom Oberhause bestätiget 
ward, und gesetsliche Kraft erhielt» 



Als der Marqtiis rön Rookingham 

am iteivjuly 172^2 starb , Öheiburne (der 
jiQtzige Marquis von Landsdowne} seine 
Stelle erbiek^ und deshalb Fox, Loril 
John Caveudish, und andre Mitglieder 
der Administra|tion die ihrigen niederlegren« 
entsagte auch £urke seinem Kriegs -i^ahl* ' 
maister- Posten: er nahm ihn wieder an, als 
im April des folgendem ^Jahrs die. GoalitioÄ . 
zwischen Lord North und Fox den er- 
sten Minister zur Resignation zwang und 
4len Herzog ^oü Fortland in seine Stelle 
aetzte: nachdem aber das Coalitions- IVlinis* 
terium" Beym Könige sowohl als beym Pu- 
blikum seine Autorität verloren und im De* ' 

^ cember 1783 seine Entlassung erhalten hatte, 
rferlor anoh Burke seinen Posten , und hat 
nachher nie wieder iu einem andern öjSent> 
liehen Verhaltiiils als dem eines Parlaments- 

»gUedes gestanden. 



r 

/ 
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IL Anmerkung zu S. 19« 



Ueber den Plan einer Parlaments ^ Reform« 

V I • 



- Da diese Angelegenkeijt seit einigen Jah« 
ren so^ viel Köpfe beschäftigt und zu so viel 
Bewegiingen, Schztfteii^ Assoziationen und 
CiiiniiuU- Prozessen Anlals gegeben hat, so 
mögte es vielleidit manchem Leser nicht un<* 
angenehm seyn, das was darüber seit dei; 
Zeit, von vrelcher Burke hier spricht, öf^ 
f entlich verhandelt worden ist| kura an^ 
gegeben zu sehen* 

Die Idee einer Reform des Unterhauses 
ist« (wie ihre einsichtsvollsten Beförderer 
gestehen} eine den neusten Zeiten ganz ei- 
ge^tliümliche Idee. Vor iem Amerikani- 
schen Kriege findet man si^ gelten oder nie 
erwähnt, und es scheint, dafs es hauptsäch« 
lieh der unüberwindliche Eitiflufs der dania« 
Ilgen Minister im f arlam^nt^ vermöge dessen 
sie dieseji unglücklichen Krieg so lange fort- 
eetzen konnten, dals es. dieser verhaiste 
TTin flnCq ^ar^ was in denkenden Köpfen die 
Vorstellung von der dringenden Nothwen^ 
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digkeit einer Revolution im Innern des iPat* 
laments zur Keife brachte. Im Jahr 1780 
wurde sie zuerst der Gegenstand öffentlicher 
Zusammenkünfte* Abgeordnete von . den 
Städten Londpn, Westminsier und South« 
* wark, und von den Grafschaften Middlesex 
undj Surrey bildeten damals eine Art von 
Katiojial-Convent (den man aucli die 
Quintuple "-Allianz nannte) worin zu^^ 
nä(|^5t über die Mittel^ die offentiichea Aus- 
gaben einzuschränken, hienachst aber über 
das ganze Staats^ystem und besonders über 
die Nothvvendigkeit, die Re])iäsentatioas^v 
Verfassung im Unterhause zu verbessern , , 
berathschlagt ward. . 

Vt>n diesei Zeit an wurde Pari amen ts- 
Reform das Losungswort für alle, die mit 
dmi damaligen Zustande der öffentlichen 
Angelegenheiten unzufrieden waren. Ohne 
diese Refonn waren alle iandre Verbesserun- 
gen unnütz,, mit ihr zu allen andern schon 
die Hälfte des Weges gemacht. 

Die Freunde dieser Malsregel theilten ' 
eich indessen von Anfange ^n in zwey sehr 
von einander unterschiedne Classen. Die 
eine verlangte eine absolute Parlaments- 
Jlelo^, die darin bestehen sollte^ dals das 

« 

i 

/ I 
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^ Aecht zu wählen jedem volljährigen Ein* 

wohner Englands ohne allen Unterschied 
des Standes und* Vermögens augestanden 
würde. Die andre blieb bey eineif he» 
schränkten sLelieii, und wollte blois, dafs 
.durch Ausführung eitees gewissen Plan9 das 
Wahlrecht g 1 e i ch^e r im Lande verUieilt 
. werden mögte. 

Die Beförderer einer absoluten' Farlar 
ments» Reform und eines allgemeinen Wahl- x 
Rechts (universal suffrage} bestaniden zHg;leich 
auf jährlich - erneuerjten farlamentern (annutd 
parLiatnents). Die Constitution des überhau» 
^es wollten sie unverändert lassen« Sie 
meinten in allem Ernst« die brittische Ver- 
fassung werd^ durch die Einführung ihres 
Systems eher verstärkt ^Is erschüttert wer« 
» aen, . 

Der mächtigste Patron dieses gefälirU- 
chen Projekts war .der Herzog von Rieh« 
mond, der in seinem berüchtigten Briefe 
vom i^ten August 1783 an den Obrist-Lieu<r 
tenant Sharmann, Präsidenten einer in Irr«» ' 
lan4 errichteten Coiiesjjondcnz-Gesellscliaft, 
^ ohne alle Umschweife schrieb: ^^Ich büvfest 
überzeugt, dafs es keine a;idre wirksame 
Reform giebt.alß die, jedem Menschen 
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oHne Ausnahme^ der nicht von Natuv 
öder Amck begangne Verbrechen, dazu uni^a» 
•Ug ist, das Wahl-Recht einsuräumea 
und zugleich jährliche Wahlen einzu^ 
führen'« — • Die Mittel, diese grofse Re«» 
form zu bewirken I wollte er Niemanden 
/ ^anvertrauen, als — dem Volke selbst. „Auf , ^ 
das Volk im Ganzen«' sagte er ,,habe 
ich mein einziges Vertrauen gesetzt: und 
die einzige Art, wie man ihm fühlbar macheu 
kan, 'dafs es bey der Sache wesentlich in- 
teressirt sey, ist, sein volles, klares, 
nicht zu bezweifelndes Recht einer 
allgemeinen Repräsentation nach« 
drücklich zu behaupten,*« So weit rils der 
Enthusiasmus der Neuerung diesen raschen 
Reformator hin, dals er sogar die. wesent^ 
liebsten Prärogativen der Krpne angriff. „Ich 
bin -der [Meinung, dals^« (wenn diese Refotm 
zustande kömmt) „allen Zweigen der Staats« 
Verfassung ihre Gerechtsame auf einmal er» * * 
neuert und bestätigt werden müssen: aber 
auf einmal, nicht theilweise» Doch gestehe 
ich, dafa ich nicht dufur bin, der 
Krone das Recht, die Gesetzes^Vor* 
Schläge zu verwerfen, weiter zu 
la s-s en. Es scheint mir unnafeurEch , dals 
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der WOIe. Eines Mensehen sich einer An« 
Ordnung widersetaen darf, welche die ganM 
übrige Nacion r^oiUwendig findet« Ich wuide 
eben so jedem andern Voirreeht der Kron"^, 
jedem f rivilegium des Oberhauses oder ir« 
geud eines andern Standes widersprechen« 
welches nicht auf die Vernunft ge« 
gründet wäre.** • 

Zum Glücke für JLnglandf welches sonst 
wohlt wit^ Burke sagt, ,,den Todtentans 
demokratischer Revolutionen aufgeführt ha- 
ben mögte/* waren selbst unter den Freun» 
den der Reform, dieses Glaubens ninr we» 
nige. Sey weitem die zahlieicbere Classe. 
verlangte eine gemaXsigte und beschränkte 
FarlamentS'Reform« Wenn ich die verschied«- 
nen zu meiner Notiz gekomiunen Schriften 
ikber diesen Gegenstand zusammennehme, 
so finde ich das Resultat derselben, und die 
Grundlinien des ?lans, den diese gemälsig* 
tere Partey in den Jahren 1780 bis 1785 
durchzusetzen wünschte, in folgenden we- 
sentlichen Funkten, i* Die Anzahl derFar- 
lamentsglieder soll nicht vermehrt weiden* 
2. Gleichwohl sollen 100 neue Mitglieder 
ins Unterhaus kommen, und zwar in folgen« 
.der Froportion: 5 neue Repräsentanten der 
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' io , sehr Vergsöiserten Hauptstadt, 8 für die 

bisher gar nicht repräseutirten groXisen Städte 
Birmingham, Manchester, Sheffield 
und L^eds; Sio für lo Städte, in welohea 
das Wahlrecht vermöge alter Observanzen 
i^um Nachtheil der Einwohner von A^rx Ma- 
gis^äten pder ändern Corporatio^en ai^sge«* 
übt wirdi 67 für die Giafächaften> das lieiist^ 
für das platte Hiand. 3. Damit durch diese 
loo neue jyUtglieder das l'ai^lauKent . mchfr 
' «ahlreicher werde, als bisher, müssen nach 
'Und nach 40 verJfalliae ]Plät9Q (vctt^n horoughsy 
in denen das Wahlrecht von Eonem mi^chti-« 
gen Maan, oder von einigen wenigen In<« 

■ 

teressenten ausgeübt wird, von diesem Hechte 
entkleidet vverdeu-, 4« Um dies ohne Gewalt- 
ibätigkeitea zu he'^^virken^ muls eia VowkAsk 
Yon wen^stens £iuer^ Million, F£i St^ bej:eiti 
seyn , aus welchem die allmählige Ab^au«^. 

fung dieseir <dteA Sefugnissie hestritten wer-w 
den kan«. . - 

JDen ersten iSnnMchen. Antrag, der* auf 
diesen Flau Bezug hatte, machte der jetzige 

Bliiuster Pitt, während des kurzen Minis-^ 
terium's deis I^ord AocJkingham^ am 7tei^ 
May £ir , verlangte „eine Committee^ 

weicht! d^n Zustand d^r Rcpi:ä3enUtioA voä . 
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Grofsbrittannien' maLtersucheii, imd deni Rau^ 
se Bericht darüber erstatten. soUte^^ Fosa 

(damals Staats - Secretaiie} , uater stützte die 
Motien aufs kräftigste. Sie ward abeir mit 
x6\ gegen 141 ötiaunen verworfen» — Am 
\6ien desselben Monats fafste eine ansebn* 
Uche GaseUschaft von Parlaments Gliedern 
wid andern Freunden der ileform, die sieb 
in Thatched-House-Tavern (ein Name, 
der in neuern Zeiten oft in Herrn f i 1 1 ' a Oh« 
xen gedonnert hat} versaaunelte,denBeschlura 
„dafs man das grofse Geschäft keineswege» 
fallen lassen, sondern den Sommer daau ber 
nutzen sollte, einq hinlängliche i^zahl vqn» 
Petitionen wegen einer Parlaments -Reform 
im Volke zusammenzubringen/^ Die merk« 
■ würdigsten Namen, welche man unter die-» 
sem Besphtufs findet,, sind folgende: X)er 

'Herzog von Richmpnd; X^Ofd Surre y; 
Iiord Mafaon (jetzt Graf $tanhope}i^ 

vMajor Cartwright; Wyvill, William 
Pitt, Home Tooke, Alderman Wit» 
hesl u. s. f. 

Im May 1785, während der Administrat ' 
tion des Coalitions- Ministeriums* erneuerte- 

* 

Herr Pitt seine Motion im Unterhause |^ 
und Fq:s.j damals der angesehenste und 
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mäditigste unter den Ministem, unterstütz* 
te sie von neuem. Sie ward aber beym Vo«> 
tiren mit 293 Stimmen gegen 149 verworfen«. 
Bey dieser Gelegenheit hielt Lord Nortli 
.eine meisterhafte Rede gegen das Frofektv 
worin er mit einer von den ihm gewöhnli- 
chen glücklichen Anspielungen sagte: „Der 
eine verlangt hundert Aitter, wie lie^v^ 
der andre fünfzig, wie Gunerill; ich sage 
mit Aegan^ wozu hundert? wozu fünfzig? 

wozu auch nur i^ijuer ? ' 

■* 

'.Am itften Juny 1784, als Pitt nun er- 
' ster Minister war, brachte AldermaaSaw- 
hridge, Repräsentant der Altstadt (^ity} 
London 9 den Antrag wegen einer • Untersii» 
chung der National-Aepräsentation zum idiit*^ ' 
teiiaidle ins Parlament; er wurde aber, ob- 
gleich der Minister ihn immer noch begün- 
stigte, durch die vorläufige Frage (ob eine 
Deliberation Statt finde?) mit 201 Stinunei» 
gegen 127 abgefertigt. 

Endlicli 'trat HeiT Pitt am igtem April 
]k785 im mittaglichen Glänze seinem nuniste- ^ 
xiellen Autmis und seiner ministeriellen Po* - 
pulaiitat auf, und legte dem Parlament d6n 
ausiührUchen' von ihm entworfnenPlan (n9ick» 

♦ 

i - 

■ 
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den *oben angegebnen Grundlinien) vor. Fox 
•lind andre Freunde der Reform untierstutsr 
ten ihn kräftigst; aber auch diesmal wu]>- 
de sein Antrag, (zum untrüglichen Be wei- 
se > dafs die Idee der Gefalut bey dieaet 
Neuerung in den Geipiithern der f rivatr 
leute weit fester gewurzelt hatte ^ als in 
den Gemüthern der Minister , und asu* 
gleich zur allervollkommensten Rechtfex«» 
tigung der letztem) nach einer langen- 
Debatte ndt gegen 173 Stimmen verr 
worfen. ^ . 

Nach der Zeit ist nur noch ein einzi» 
' gesmal im Parlament von diesem Gegenr 
Stande die Rede gewesen. Herr Flood, 
Jemals als eiäer der grölsten und kühnsten 
Redner im Irrländi sehen Parlament be? 

■ 

riihmtj erneuerte am 4^en März 1790 den 
Torschlag ,einer Reprasentations-Reform) die 
aber nach seinen Ideen in einer wiridichen 
Vermehrung des Unterhauses durch 100 neue 
Mitglieder bestehen sollte^ .Damals waren 
aber selbst die ehmaligen Freunde dieser 
Malisregel durch die Begebenheiten in Frank« - 
reich so eingeschreckty dafs er nur äulserst 
wenige fand 9 ^e ihm beyst eben wollten 1 
, und sich genötlMgfc sah) die Motion Aur&ck* 
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suziehati. ' Man sagte ihm spöttisch:' ^^er 
sollte sie nach hundert Jahren wieder hei> 
Tör höleni*^' 

Was seitdem in England und Schottland 
aufserhalb des Faxlaments dieser gro&ea 
Angelegenheit wegen geredet, ^gescfariebenV 
verhandelt, und unternoinmen worden, zu 
•W'elchen unrubi£;en Aliftritten, zu welcher' 
bedenklichen Gähmng, zu welchem bittem 
geheimen Kiiege zwischen der Regierung 
tind greisen Schaaren Un^ufriedner das Wort 
jPaiiaments-lleform Anlais und Signal gewe- 
sen istV &:ebdrt nicht' bieher«, und hat übei:- 
dies soviel Aufsehen gemacht, dals es jedem 
2eitungslesei: bekannt seyn raufs, * , 

Ohne hier die wichtige Frage: ob eiiie 
Parlaments -Keform in England noth wendig, 
ob sie auch nur heilsam sey oder nicht 
in ihrem ganzen Umfange behandeln zu wol- 
len, schlieise ich diese JNote nur mit atnei: 
einzigen Bemerkung, die sich so ganz; na- 
türlich aufdrängt, wenn . man die Girundtötae 
tuid Argumente der beyden 'Hauptparleyen^ 
in welche sich die Frleuhdei einer solchea 
Aefonn au allen Z^iteii -getheilt haben, mit 
einander vergleicht. . Emei> halbe . R^forin^ 
sagen die Yertheidiger * allgemeucKer Hepiä» 
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gut als gar keine. , Wenn Ihr noch, i^oo^ooq 
Bürgern das Wählrecht beilegt, warum nicht 
m>ch 100)000 andern? Unter ien^ hundert 
neuen Hepräsentanten^ die Ihr in^. Unter- 
haus einführen wollt, wiid es immer noch 
fünfzig gehen 9 welche die Krone gewinnen 
kan, und wenn es keine verfallne flätsie 
mehr giebt, so wird es käufliche Wäh- 
1er in den volkreichen Städten geben ^ ^lie 
Ihr zur llepräsentation ziehen wollt. End- 
lich wird den Ministem,, was ihnen in ei* 
nem Jahre nicht gelaj^, doch wohl in drey, 
fünf, sechs oder sieben Jahren gelingen, so 
lange Ihr den Entschlufs nicht fassen könnte 
jedes Jahr zu einer allgemeinen Wahl zu 
schreiten. Die einseschiänkte Heform ver« 
mindert das Üebel um etwas, aber hebt /es 
aucht. Dagegen antwortet die Partey, wel«' 
die keine absolut;« Keform verlangt, mit 
Hecht: Allgemeine Wahl Befugnifs , und' 
jährlich - wiederkehrende Wahlen verwan- 
dein unsem Staat in eine demokratische 

. Wildnils, und es wäre besser, den König 
tmd das Oberhaus gleich zur Stelle abzu-«, 
scha£Fen, als eine Maisregel zu* ergreifen, die 

^ ilmen. vielleicht nur nach langen und hluti«^ 



\ 
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gen Convulsionen, ein unfeHlbares Ende 
macht« — Sollte maU xiiclit aus diesen ge- 
genseitigen Behauptungen den untrüglichexi 
Sdilufs ziehen können, dals eine Paria* 
ments - Reform , wenn sie wirksam seyn 
sollte , zugleich verderblich weiden müfste > 
tmd wenn sie gemäfsigt bliebe, nie wirk« 
sam werdea wikde? 
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III. • Anmerkung "zu S. Sg. 



Die Stelle, worauf er. sich hier bezieht, 
^enthalt so viel vortjrefFliche Gmudsätz^ und 
brauchbar^ Bemerkungen über den Gegen- 
stand, wovon die Rede ist, dafs ich mich 
nicht enthalten kan,. sie wenigstens Aus- 
zugsweise hieher zu setzen : 

„Ich schlage nicht vor, irgend eine Pen- 
sion zu sUeiclien, Ich weils, dafs das Pu- 
blikum, die Reduction solcher, die ts fUr 
unverdient hält, erwarte^ Zur Censur und 
Ahndung eines, Mifsbiauchs mögte dies wohl 
nützlich seyn : aber in meinen Plan gehört 
es nicht. Ich will nach Prinzipien zjj^ Wer- 
ke gehen, und kan mich in eine Untersu- ^ 
chung dieser Art nicht einlassen ~ Sie. kan 
nicht anders als mühsam und 'iferwickelt* 
sie wird auf alle Fälle äufseisl langsam ^ 
seyn: . und wir laufen Gefahr, dafs wir, 
wenn unser jetzt gegen ein so grofses Ziel 
gerichteter Weg sich in das Detail dieser ' 
beschwerlichen Operation verliert, xlas Ziel 
gänxUch vsrfehlen.^^ 
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^^t)ev König ist, vetmöge der Cpmtittt^ 
tion, einziger Biohler über ^ das Var dienst; 
dessen, der eine Pension erhält. Wir ha- 
ben ein Kecht^-diese^ wie alle a^idre Yet^ 
fügungen der Regierimg mit imsrer Kritik 
*u hegleiteii. Aber zwiärdieh der Auf he* 
ttung einer unnützen Stelle 9 und der TiL; 
gung einer nnnüLzen Pension ist ein gewal- , 
tiger . Unterschied» Dort tiift den gegen«- 
wärtigen Besitzer kein Vorwurf; hier wird 
seine Person so guL als seine Einnahme an* 
gegriffen« «*- Unstreitig hat der Fensiönirte 
das Hecht, sich zu vertheidigen, seinen Be^ 
sitz vorzuschützen , und sich auf die Befuge 
ziifs der Krone, ^jpn zu verleihen, was er 
geniefst, zu berufen. Er ist nicht vei^pAUch^ 
tet, sein besondres Verdienst darzuthunt 
um den Besphlufs , der ihm diesen rechtmä-^ , 
fsigen Beäilz zuwendete, zu rechtfertigen*' 
Die Präsumtion ist für ihnt und wir befiii« 
den uns in der beschwerlichen Lage, ihm 
beweisen zu müssen, dafs er durchaus kein 
Verdienst hatte. Nun mischt sich aber noch ^ 
eine andre Frage in die Untersuchung: die 
nebmlich, ob das Verdienst mit der Belob«? 
tLXuig im gerejchten Verhallnifs atdit ; und dies* 
macht die Schwierigkeit noch viel gröfser/* - 

„Woll- 

* 

m 

I 
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^Wollten wip uns von dem Inhaber ei* 
ner. unverdienten Pension zu dem^ welche 
eigentlicli dafür verantwortlich ^seyn muTs» 
zu dem Minister, ,der sie in Vorschlag ge- 
bracht hat, wenden) so wurde die Sache nicht 
leichter« — — - Bey den meisten Pensionen 
werden die {etzigen Minister einweiiden, 
sie wJiren vor ihrer Zeit angewiesen: der 9 
welcher daran Schuld war, ist vielleicht 
. schon. todt; inmier kommen wir wieder au£ 
den Pensionirten zurück« Ich bezweifle 
nicht, dafö bey diesem Artikel Mifsbräuchei 
und grobe Müsbräuche obwalten : wenn ich / 
aber erwäge, wie schwer es in sehr vielen 
Fällen halten würde ^ den eigentlichen (Jf- 
heber derselben auszumitteln : dais Unterau« 
chungeu dieser Art ins Unendliche gehen # 
können: dals Mangel des Verdienstes ein 
so überaus schwankender und unbestimmter^ 
Begriff ist: so scheue ich mich, e6was zu 
unternehmen, was eine Menge häuslicher 
Verhältnisse, die auf die Hoffnung der Fort- 
dauer dieser Art von Einkünften gegründet* 
sind, zerrütten konnte. Ich mögte lindern, 
ich mögte Gläubigem zu nahe treten. Ich 
glaube, es ist besser, hier nicht nach dem 
Buchstaben der Petitionen zu Werke zu ge«- 
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iien, Was hilft es vherAies^ dafs wir 
alle X mvßxäieiKte Fensidtien streichen y so . 
la^nge die Minister die, Macht bebaken, an* 
dem eben, so unwürdigen Subjekten neue 
za bewilligen. Dies ist meines £t achtens 

•das eigentliche. Mark der Beschwerde " 

9,Ich muTs unter dem Titel der Fensio* 

ruen einen andern Gegenstand auffuhrenif 
über den das Publikum selir unwillig zu 
seyn scheint: dies sind die grofsen Neben^ 
posten beym Schatzkammer - Amt« Sie sind 
freilich nichts anders als Pensionen, da kein 
Geschäft damit verknüpft ist (sinecures). Aber 
sie unterscheiden sich von gewöhnlichen 

-Vensionen dadurch 9 dafs sie bey Lebzeiten 

-des Besitzers nicht genomm^ werden kön- 
nen. Die Einkünfte dieser Stellen sind 
übertrieben: sie qualifiziren sich vollkom- 

.men. zu einer Reforj^i, und erheischen sie 
dringend. Aber ich glaube , dals eine un- 
nnttelbare Reform picht möglich ist« Diese 

• Stellen I die auf Lebenszeit verliehen sind, 

' werden vom Gesetz als Eigenthimi betrachtet« 
Was das Gesetz ehrt, muls für mich heilig 
äeyn. Solken die Schranken, die das Ge- 

.aetz aufstellt 9 um eines Vortheils, selbst 
um eines öffentlichen Vortheils willen durch- 
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brocheil werden, so wird bald nichts mehr 
unter uns sicher seyn« Sobald einmal die 
Willkuhr dex Macht gegen Eigenthum los- 
gelassen wird, so können wir leicht berech^ 
neu, wessen Macht, und Wess^ Willkühr 
am En4e die Oberhand behalten mögte* 
Hier ist es am*' besten , der Ordnung der Na- 
tur nachzugehen^ und ihren langsamen, aber 
sanften imd sichern Lauf nicht zu stören. 
Ich gebe s&u, dafs es Fälle giebt, wo die 
Gesetze einer klaren, einleuchtenden und 
ernsten Noth wendigkeit weichen müssen, 
. Kein Gesetz kan dem widerstehen, was der 
^ letzte Gruijd und Zweck aller Gesetze seyn» 
- mufs« Aber solche' Fälle sind überaus sel- 
ten, ,und hier ist gewifs keiner davon. Der 
Vortlieil, eine Reform etwas früher zu be- 
wirken, ist wahrlich die Aufopferung eines 
gesetzlichen Fxinzips nicht werth« Indivi«* 
duen gehen wie Schatten vorüber: aber der 
• Staat ist bleibend imd ewig« Der Unter- 
schied zVi'lschen Heute und Morgen, für 
einen Privatjpaann oft von unendlicher Wich- 
tigkeit, gilt einem Staate nichts. In jeder 
Rücksicht ist^ es weiser,, unsre Oekonomie 
mit unsern Gesetzen zu vereinigen , als bei- 
de mit einander in Widerstreit tax setzen 'i^ 
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ein Widerstreit,^ der zuletzt zu beider Ver- ^ 
derben endigen mögte/^ 

)^SoUte .man mich fragen, warum ich 
denn diese Aemter, das Reclit der gegen- 
wästigen Inhaber bey Seite gesetzt, nicht: 
wenigstens für die Zukunft gänzlich ab- 
schaffen will, so antworte ich folgendes: 
Cs ist -ein wesentlicher Grundsatz der Ver« 
fassung dieses Staats, und eine vernünftige 
Maxime jeder guten Staatsverwaltung, da& 
es Mittel geben mufs, geleistete • Dienste 
zu vergelten: diese Mittel sind aber immer 
unYoUkommen und uxizureichend , so lange 
es keinen andern Fonds dazu giebt, als den^ 
woraus der Monarch nach Gutdünken Ta» 
gelohn bewilligen kan,' das er nach Gut« 
dünken wieder zurücknehmen darf« — — — . 
In der ThatV wer die Quellen der Ermun«*' 
terung für eine rühmliche Thätigkeit und 
der Belohnimg für redliche Dienste, ver- 
stopft, der weüs nicht, welchen imermels* 
liehen Schaden er seinem Yaterlande, und* 
den entferntestem' Generationen zuifügt. Sol- 
che Ersparungen ' für den Staat sind die 
schlimmste Methode, ihn zu berauben. Die 
Kröne, welcher die Vertheilung des tägli- 

i^en Xiohns für öffentliche Arbeiten anver« 

■ 

r 




tr^ut ist, mufs auch die Mittel, dem Arbeit 
ter seinen Rühepunkt anzuweisen, und einem 
entschiednen Verdienst eine sichre Wohn-* 
Stätte zu bereiten, in Händen Laben. Es 
mufs eine Zeit gehen » wo die vom Sturm 
verschlagnen Fahrzeuge des Staats in den 
Hafen einlaufen. Es muis endlich eine sichre 
Zuflucht« gegen die Bosheit der Nehenhuh* 
1er, gegen die Treulosigkeit politischer 
Freunde, gegen die Unbeständigkeit des 
Volks gehen..— Die Krone muIs im Stande 
seyn, Pensionen zu verleihen, denen ihre 
Willkuhr nichts weiter anhaben kan. Eine 
Belohnung, deren Fortdauer von der Gnado' 
abhängt, ist eine ^cUechte Belohnung für 
das Yerdienst.^^ 

Speech ort a plan Jor the hetter Security qf 
th» Independence qf parliament and A» Oe* 
eonomical rejormation of the Civil Estahli* 
shmetit» — Im 2ten Theil der Sammlung 
von Barkels Werken. London. Dods« 
' ley iyga. S. 231. u. fgl. 
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IV. Anmerkung zu S. 64. 
Ueber die Familie des Herzoges von Bedford« 



Johann Russell, der Süf ter der 
Gröfse dieses Hauses, war aus einer wohl- 
habenden Familie in Dorsetshite, und soll, 
(nach Dugdale Baronage^ Tom. III) zuerst 
von IleiiiiiGli dem VII zu Geschäften ge» 
brauche worden seyn, welchem ihn der Erz- 
herzog Philipp von Oesterreich (Vater Carl 
des V) der auf einer ' seiner Reisen nach 
den JNiederlanden an die Englische Küste 
getrieben, und von Kusi^ell einige Tage 
lano; bewirthet worden war, als einen Mann 
yon grolsen Fähigkeiten empfohlen hatte« 
Unter Heinrich VIII, wo er sich die 
Freundschaft und das Vertrauen sowohl des 
J^Xouaichea ab Wolsey's. zu. erwerben 
^Vtru&te, bediente man sich seiner sowohl in 
militärischen als in Civil* Angelegenheiten;' 
er war bey der Einnahme von Terouenne 
und Toumay, bey der Schlacht von Pavia, 
und mehrern kriegerischen E:&peditione]^ ge- 
genwärtig; seit 1537 aLei bekleideLe er das 
in' jenen Zeiten gewils nicht unbedeutende 
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Amt eines I^of» Staats *Coiitro)leurs 

(comptroÜer of the househoUl)» . In eben diesem^ 
Jahre (nach den meisten Geschichtschrei»^ 
bem: nach den genealogischen Nachriphtett ' 
aber richtiger, erst im Jahre 1559^ erhob ihn 
Heinrich Vin zum I^orä Russell von 
Cheneys,« tind X543 stieg er zum Hange * 
des Siegelbewa^hrers (Lord Privy seal). 
In dieser Qualität wärd et vom Könige, als 
dieser 1547 ^tarb, zu einem der sechzehn Te- 
staments -Executoren ernannt, die, als ober- . x 
ster Reichs -Rathj während der Minderjäh*- 
xigkeit Eduard des YI die Regierung fiih- 
reil und föf die Fersen des jungen Königs- . 
sollen sollten. Im dritten, Jahr dieser Re« 
gentscbaft brachen in verschieduen Provin- 
zen Englands gefährliche Unruhen' aus^ Und- 
das Landvolk verlangte mit Ungestüm die 
Wiederherb tejluag der kalliolischen Religion. ^ 
Am höch3ten stieg die Rebellion in Devon- 
shire und Norfolk, ,und die Unterdrückung 
des Uebels in der ersten von diesen Provin- 
zen 9 wo die bevraffnete Menge wirklich 
schon Exeter belagerte, vf^urde dem JLord 
Russell übertragen, Zjjoc Belohnung für ^ 
die glückliche Beendigung dieser Unruhen, 
vielleicht, mehr wohl zum D^mke dafür, dafs 

« 
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tt hty der damals entstandnen Spaltung im 
€k>xiseü die siegende Partey des Grafen 
Waiwic gegen den Frotector Sommer- 
8 et ergriffen hatte, erhielt er xioch in ehen 
dem Jahre (1549) den Titel .eines Grafen 
von Bedford, und 1550 wurde er nebst 
drey andern Gommissarien nach Boulogne 
geschickt 9 um diesen wichtigen fiatz dem 
Könige von Frankreich gege» die unbedea- 
ten4e Siunme von 400^000' Kronen auszulie-* 
fern; ein Entschlufs « den War wie und 
sein Conseil nur darum fassen konnten, weil 
sie schlechterdings um jeden Preis Frieden 
mit Frankreich und freyere Hände im Lan- 
de haben wollten« In den -ersten Jahren 
der Königin Maria ging der Graf vonBed- 
' f ord noch in einer Gesandtschaft an König 
Philipp II nach Spanien^ imd starb im 
Jahr 1555« 

Sich die Gnnst und das Vertrauai , he« 
sonders aber die anhaltende Gunst und das 
anhaltende Vertrauen Heinrich des YIU 
erworben haben, giebt freyUch kerne sehe 
ehrenvolle Präsumtion für den» welchen es 
trift, ab: und in so fern mag wohl n^^nches^ 
was Burke über diesen ersten "Grafen von 
Bedford sagt^ gegründet . seyn* JDals er 
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aber an den Confiscationen und GewalttLä- 
tigkeiten dieses tyrannischen Kx)mges einen 
ganz bestimmten uaA vorzüglichen Antheil 
gehabt hab^, hauptsächlich aber, dafs er auf 

' eine thätige Art in den Frozefs des unglück* « 
liehen Herzoges von Buckii)gham v6iwik- 
kelt gewesen sey, davon habe ich wenig* 
stens in allen darüber zu Katlie gezognen 
GeachicliLäcliieibeni keine Spur finden kön- 
neu. Auf jeden Fall war AusselU als die 
Hinrichtung dieses Herzoges erfolgte, (im 
Jahr 1521) noch kein bedeutender Mann im 
Staate: und es ist übrigens bekazmt, dais 
Buckingham dem Stolze d^s Cardinal 
Wolsey geopfert wurde. . * 

Franz, der zweite Gral- von Bedford» 
des vorigen Sohn, war ein Mitglied des 
Gonseils der Köni^ Elisabeth, von i^t 
er mit manchem wichtigen A^^rage beehrt 
wurde: ein Mann, den Calden reügionis^ 
^hrtutisqm vefum ^etdtorem nennt.' £r starb 
1585, und hinterliels einen einzigen Sohn * 
Wilhelm, nachdem drey andre ältre vor 
ihm gestorben waren«. Der Titel. und die 

^ damals schon beträchtlichen Reich tliümer ka- 
men^anf £duard, den Erben des jüngsten 
der verstorbnen. di:ey Söhnä^; da dieser aber * 
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ohne Nachkommen verstarh, von ihm (im 
Jahx 1627') aüf seinen Oheim ^ den vorhin 
genannten Wilhelm,* den. inzwischen Ja« 
kob I (im Jahr 1605) zum Baron von Torn- 
haugh gemacht hatte« Wilhelms Sohn 
war Franz, der 1641 starb, und seinen, 
Sohn Wilhelm, schon als einien der reich- > 
sten Männer in England hinterliefs Dieser 
Graf von Bedförd erhielt im Jahr 164a 
beym Ausbruch des bürgerlichen Krieges ^ 
vom Parlament das Commando eines Trup« 
pencorps gogen König Carl I,/trat aber im 
folgenden Jahre !Bum * Könige über« In sei- 
neu spätem Jahren erlebte er eine der 
schmerzlichsten Begebenheiten ^ . Vielehe* das 
Schi^cksal nur irgend einem Vater aufbewah- 
ren kan. Sein dritter Sohn, und (nach dem 
frühzeitigen Tode der beiden altem) sein 
£rbe,' war der in der Geschichte so be- 
rühmt -gewordnc Lord Rüssel, der, ein 
eifriger Widersacher des Katholizismus, und . 
einer despotischen Köuigsgewak, von Va- 
tetlandsliebe und Faktionsgeist zugleich hin- 
gerissen, an der Verschwörung des Herzo- 
, ges von Montmouth gegen Karl II An- 
theil.nahm, und im Jahr 16&S pdt Alger- 
non Sidney sein Leben auf dem Blntge« 



L lyui^cd by Google 



i55 

tuste endigte. Da Burke wahrscheinlich 

■ 

nicht JjüBt hatte, in die Lobgesänge einzd* 
stimmen > welche die liepublikanisch - ge« 
sinnte Partey in England zu allen Zeiten, 
seit einigen Jahren aber mit verdoppelter 
Stärke, diesem Märtyrer ihrer Sieche .dar- 
bringt, auf der ändern Seite aber zu billig 
i;^ar , * um von einem ' durch seinen Charak* 
ter, seine Absichten und sein übriges Be- 
tragen achtungswurdigen , in seinen letzten 
Schritten durch Enthusiasmus und schlechte 
Rathgeb ei ine geleiteten Manne imvortheil- 
haft zu re4en, to scheint es der Klugheit 
und Delicatesse sehr angemessen zu seyn', 
dafs er über diesen Ahnherrn d^s Herzoges 
von Bedford ein völliges Stillschweigen 
beobachtete* 

Im Jahr ^ 1694 efhob König Wilhelm 
III den alten Grafen von Bedford, dec 
sich während der Revolution als einen sei- 
ner treusten Anhänger gezeigt hatte', zur 
Würde eines Herzoges« Diese und seine 
ungeheuren Besitzungen gingen utmiittelbar 
, auf seinen Enkel üben Dessen Sohn war 
Johann Herzog von Bedford? der imter 
der vorigen und im Anfange der jetzigen 
Ke^ienmg mehrere ansehnliche. Staatsämter 
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bekleidete. ' Unter Georg II wurde ar im " 

• * 

Jahr 1744 Präsident . pder erster Lord der 
Admiralität; im Jahr 1747 Staats -Secretairf 
und im Jahr 1759 nachher aber zum zwei* 
tenmale im Jahr 1759 Xiord-Lieuteuant. oder 
Vice- König von Irland. Im Anfange der 
jetzigen Regierung war er (yjtx) Siegel-Be- 
wahrer^ im iahre 17Ö2 wupde er als Ambas- 
sadeur nach Frankreich geschickt und schlof» 
den Frieden zu Fontainebleau. Im Jahr X765 
. erhielt er die Stelle eines Präsidenten des 
Geheimen Conseils, die er im Jahre 1765^ 
da das Mini^teriimi, an dessen Spitze Ge- 
orge Grenville stand, sich nicht länger 
halten konnte/ niederlegte y ohne nachher 
wieder an. Kegieruugsgeschäftcn Antheil zu 
neliinen. Er staib im Jahr 1771. Sein älb- 
ster Sohn^ Franz, Marquis von Tavis*- 
tock war, an den Folgen eines Sturzes 
vom Pferde , im Jahr 17^7 , also vor ihm ge- 
storben, und hatte von der Tochter des 
zweiten Herzoges von Albemarle (der Schwe- 
ster des berühmten Lord Kep-^el}^ drey 
Söhne hinterlassen, worunter Franz, der 
jetzige Hera^og von Bedf ord (geboren 17^5) 
der allste war. ^ * ^ . 

• ■ ♦ 

— , jwjLifitfrTiiiiri 
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Ahdim y eine morgenländi^che Erzälilang TOn L* 
Schwarz« i£^. Mit )Binem Kupfer« ig gr» 

jBui'ke, Edm.y Rechtfertigung seines policisciiexi 
Lebens. Aus dem Englischen mit eiiier Ein* 
leitung und Amnerluuigen von Fried rieh 
Gentz. 8^ H gr* 

(uns. g^. ^ 18 ar» 

gtecfttf/ ?tcr unb legtet gr. g^ (n)ii:ö in 

mvm SCBoc^en fertig)« 

Sentfcfi/ Saii;^ Aber ®run5 un5 5®ert& ber Ctttbe/ 
• cfungen t)e^ <0«rrn ^tof« Aaitr tit ber ^etapt^pftf^ 
«tral iin^ 9(efM)etif« «in aUteiTii 6er £iiitgltc( - 
$r.ettf SCfaDcmi« l^er flMfTenfcbafeett« 9leb|l einem . 
Cenbfcftretbeti be« ©erföff^f^ «n ^)erni jfattt u6ft 
tte bi^&erigeti gunf^tden uitft «itguR^igen €(n<Iiiire , 
r taiiiifc^eii $(^U0fo)»|)te« gt« g^ x rK^l« la gr« 

Kleist, J^ranz Ton,, das GXack der £K£«- Mit 

einem Xttpferi gr. 8^. \^ gr« 
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Sleifen iints StefTMeW Cfrt«*r. «*tilt) m 
' tum ^9tita in 6m unb Utitts ^tfu 

' Ut S&amMM* «»!> «BieI«I)öl)(«/ »ie «u* 
S5ieWl)i|>l«. 8°. ■• 

j^ofratl) uiib ?)rof. ^ahetUn, it. i°. ^üm^tit. 
i(t«« unb 2te« ^»eft. €ine 5o(oe bet @c{|l6terr*«» 
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